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Bierreljähriger Abonnemenrspr. In Breslau 5 Mark, Mocen-Abonnem, 50 Ar 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — 1 für 
- Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Nr. 48. Morgen ⸗ Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate Februar und März ergebenſt ein. 

Der Abonnementd Preis fur dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
3 M. 50 Pf., bei täglich zweimaliger Zuſendung ins Haus 4 M. 
25 Pf., auswärts incl. des Portozuſchlages 4 M. 35 Pf., und neh⸗ 
men alle Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


OD Militäriſche Briefe im Winter 1877, 
XXIX. 
Eintritt der orientaliſchen Frage in die politiſch⸗militä⸗ 
riſche Wirkungsſphäre der Groß mächte. 
(Die neueren Nachrichten über den Orient und der wirkliche Stand der 
Dinge daſelbſt.) 

Die jetzt zum Theil ſich widerſprechenden Nachrichten aus dem Orient 
und die ſpeciell wieder die Erhaltung des Friedens verkündenden Mit⸗ 
theilungen dürfen nicht anders als von den Grundlagen aus beurtheilt 
werden, die ſich bis zum Abſchluß der Conferenz nachgerade hireichend 
für den politiſchen Beobachter dahin blos gelegt haben, daß eine Löfung 
der ſchwebenden Fragen, eine Conſolidirung der türkiſchen Verhältniſſe, 
ein gemeinſamer Plan der Mächte über die weitere, friedliche Behand⸗ 
lung der großen Fragen ebenſowenig in Ausſicht ſtehen — als 
weder die große ruſſiſche Feld⸗Armee, mag fie nun eine halbe Million 
Combattanten im Ganzen ſchon erreicht haben oder nicht, noch die 
annähernd im Ganzen vielleicht gleich ſtarke Türken⸗Armee irgend welche 
Reducirung ihrer Millionen und Millionen verſchlingenden, nur etliche 
Tagemärſche von einander getrennt ſtehenden Heere thatſächlich vornehmen. 
Ob nun auch die Pforte jetzt mit Conceſſionen an Montenegro heran⸗ 
tritt, ob dieſes von Hunger und Elend geplagte Ländchen ſich ebenſo 
nach Frieden ſehnen mag wie das geſchwächte und verarmte Serbien 
— und ob endlich auch die Pforte in den drei inſurgirten Provinzen 
chriſtliche Civilgouverneure einſetzen und eine Gendarmerie nach öfter: 
reichiſchem Modell, halb Chriſten, halb Muſelmannen, organiſiren will 
— iſt ganz gleichgiltig gegenüber der Thatſache, daß ſolche colofjale 
Heere, wenn auch noch unthätig, ſich doch noch mindeſtens ebenſo ſtark 
gegenüberſtehen (wenn man an ein Fortſchreiten der Kriegsrüſtung 
nicht glauben will) als dies am Schluſſe der Vor⸗Conferenz der Fall 
war. Das Vorgenannte möchte ſchwerlich ein Motiv dazu werden, daß 
an die ruſſiſche Armee der Befehl ergeht, den Rückmarſch reſpective die 
Demobilmachung auch nur einer Diviſion zu veranlaſſen. So lange 
aber die ruſſiſche Armee ſich nicht reducirt, wird auch die türklſche Re⸗ 
gierung ſelbſtoerſtändlich an ihrem Waffenſtande nichts verringern. 
Wenn es alſo jetzt an den Börſen heißt, der Friede erſcheint geſichert, 
der Friede gewinnt an Conſiſtenz, Rußland will keinen Krieg mehr 
u. ſ. w., ein engliſcher Lord habe keinen Zweifel mehr an 
dem Frieden, ein ruſſiſches Cireular⸗ Schreiben ſpreche ſich ſehr 
milde und verſöhnlich aus — fo mögen Börfenmänner wie Diplo⸗ 
maten Gründe genug haben, ſolche Nachrichten zu colportiren; es wird 
aber ein ſich hiervon unabhängig fühlender Beobachter alle dieſe Ge⸗ 
ſchichtchen als ſehr gleichgiltige Variationen der großen welt⸗ 
geſchichtlichen Frage betrachten, die dem Kerne derſelben in keiner 
Weiſe nur nahe kommen. 

Allerdings können ſolche coloſſale, für einen gewaltigen Krieg 


werden. Einen Waffenſtillſtand von einigen Monaten, ohne daß an 
dem Beſtande der auf dem Kriegsſtande befindlichen Armeen etwas 
geändert würde, finden wir in der Geſchichte der Welthändel vielfach; 
es hatte dann jedes Land auch fo viel Truppen aufgeſtellt, als es ver⸗ 
mochte, fo daß es gleich beurtheilt werden muß, wenn jetzt 400,000 
Mann aufgeſtellt wurden, wo früher nur 40,000 Mann aufgebracht 
werden konnten. Nachher aber iſt doch entweder ein Losſchlagen oder 
eine Vereinigung derart erfolgt, daß eine Partei weſentlich nachgab 
und die andere im Weſentlichen ihre Zwecke dadurch erreicht hatte. 
Ein Auflöſen großer Armeen ohne jeden Kampf (d. h. ein Friedens- 
ſchluß ohne Krieg), bei dem Alles bleibt, wie es vorher mit den poli⸗ 
tiſchen Angelegenheiten ſtand, ſo daß keine Partei durch wirkliche Ga⸗ 
rantien nachgegeben, iſt ein Nonſens. Zu einem ſolchen Pacte zwi⸗ 
ſchen zwei krieggerüſteten Ländern gehörte der Glaube einer ſelbſtloſen 
Loyalität des Einen zu dem Andern und umgekehrt. Wenn ein Heer 
logal abrüſtet, das andere aber nur zum Schein, ſo iſt das Erſtere 
verloren. Es wird alſo diejenige Armee, die ſich nicht mehr lange in 
ihrer Kriegsſtärke zu erhalten vermag, losſchlagen müſſen oder völlig 
nachgeben und ſich auf den Friedensſtand ſetzen. Kann man Letzteres 
von Rußland erwarten? Würde nicht mit jeder Divifion, mit welcher 
der Czar fein Kriegsheer reducirt, nachdem er gewiſſe Conceſſionen 
von den Türken endlich erhalten, in derſelben Gradation die türkiſche 
Macht ſich ſteigern ſehen und mit der letzten abmarſchirten Ruſſen⸗ 
Dioiſion auch die letzte Spur eines ruſſiſchen Einfluſſes im Orient 
ſchwinden? Und würde umgekehrt die Türkei reduciren, weil fie das 
Kriegsheer nicht mehr in der vollen Stärke zu erhalten vermag — 
möchten dann die Ruſſen ſich mit chriſtlichen Gensdarmen und Gou⸗ 
verneuren in der Bulgarei begnügen und ihre Armee auflöſen, ohne 
es ſchon zu müſſen? Wir konnen weder das Eine, noch das Andere 
glauben, ſondern wir meinen: Sei es im März oder noch ſpäter, ein⸗ 
mal wird doch vorwärts marſchirt werden. Gehen die Ruſſen 
nicht über den Pruth, ſo gehen die Türken nach Rumänien. 
—— ̃— — —¼ rersche 


Breslau, 29. Januar. 

Im Bundesrath ſollen die Arbeiten für die nächſte Reichstagsſeſſion 
in den erſten Tagen des Februar beginnen. Es wird diesmal darauf Be⸗ 
dacht genommen werden, die nun ſchon fo oft zurückgeſtellten Geſetzentwürfe 
Über den Rechnungshof und die Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben 

s Reiches dem Reichstage womöglich gleich bei ſeinem Zuſammentritt zu 
unterbreiten; die definitive Regelung des Rechnungshofes ſtellt ſich immer 
mehr als unabweisbares Bedürfniß heraus. Außerdem wird mit dem 
‚Etat eine ganze Reihe wichtiger Geſetze, fo das Patentgeſetz, das Leichenſchau⸗ 

geſetz ꝛc. zur Erledigung gebracht werden. Daß die Abwickelung dieſer Arbeiten 
nicht in 5 bis 6 Wochen thunlich ift, ſcheint man jetzt allfeitig einzuſehen 
und den Schluß der Seffion vor Oſtern doch für kaum erreichbar zu halten. 
Der Entwurf über den Umbau des Zeughauſes wird im Abgeord⸗ 
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organiſirte Heere nicht auf unbeſtimmte Dauer unthätig ſtehen gelaſſen 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. : ; 


Dinstag, den 30. Januar 1877. 


netenhauſe wohl wahrſcheinlich dach zur Annahme gelangen und zwar oben⸗ 
ein ohne erhebliche Abänderung. Gegen den Kuppelbau und die Ueber⸗ 
dachung des Hofes haben ſich bekanntlich allerlei Bedenken erhoben, allein 
man iſt eben entſchloſſen, den Wünſchen des Kaiſers Rechnung zu tragen, 
und ſo wird denn auch die künſtleriſche Seite des Planes vollſtändig zur 
Ausführung gelangen. 

Zur Vorlage des Unterrichtsgeſetzes ſchreibt die „K. Z.“: Die Blätter 
melden wieder mit großer Beſtimmtheit, daß das Unterrichtsgeſetz im Herbſt 
d. J. dem Landtag vorgelegt werden ſolle. Beſtätigt wird, daß der Miniſter 
Falk mit großem Eifer beſchäftigt iſt, das Unterrichtsgeſetz auszuarbeiten, 
und bis Mitte Februar mit dem erſten Entwurf fertig zu werden hofft. 
Dann ſind aber noch die Motive auszuarbeiten, und das iſt eine ſchwierige 
Aufgabe, wenn bei dieſem weitſchichtigen Geſetz nicht Widerſprüche vorkommen 
ſollen. Sobald auch die Motive ausgearbeitet worden ſind, muß das Opus 
den verſchiedenen dabei betheiligten Miniſterien vorgelegt und von ihnen 
berathen werden. Die dabei ſich ergebenden Widerſprüche müſſen ausge⸗ 
glichen und darauf das ganze Werk dem Staats⸗Miniſterium unterbreitet 
werden. Kurz, der Entwurf des Unterrichtsgeſetzes muß noch ſo viele Sta⸗ 
dien durchlaufen, daß eingeweihte und erfahrene höhere Beamte noch der 
Meinung ſind, das Unterrichtsgeſetz werde ſchwerlich vor dem dritten Jahre 
der Landtagsſeſſion, alſo im Herbſt 1879, ſo weit vollendet ſein, um dem 
Landtag vorgelegt werden zu können. 


Ueber die Vorgeſchichte der neueſten türkiſch⸗ſerbiſchen Friedensverhand⸗ 
lungen berichtet ein Telegramm der „Köln. Ztg.“: 


„Montenegro und Serbien haben ſich unter der Hand durch die eng⸗ 
liſchen Conſuln in Cettinje und Belgrad an den engliſchen Miniſter des 
Auswärtigen gewandt, um deſſen Vermittelung in Friedensverhandlungen 
nachzuſuchen. Beide beanſpruchen Gebietsvergrößerung; Serbien, wie be⸗ 
kannt, Klein⸗Zwornik. Die Pforte indeſſen, weh wohl geneigt ift, ein 
kleines Gebiet an Montenegro abzutreten, wi 151 Serbien nur den 
Stand wie vor dem Krie e bewilligen. Milan wünſcht Frieden, und wenn 
derſelbe in den jetzigen 2 erhandlungen unerreichbar ſein ſollte, ein Mini⸗ 
terium Marinopicd. Riſtics ift dem Friedensſchluſſe abgeneigt und will 

ußlands Vorgehen abwarten. Lord Derby hat die Schritte Serbiens 
und Montenegros in Stambul zur Kenntniß gebracht; . bilden 
augenblicklich dort den Gegenſtand ernſter Berathungen. Man hofft ein 
glasfiget Ergebniß, da die Pforte für die Ausführung der neuen Ver: 


ng des Friedens bedürftig iſt und den Ruſſen jeden Kriegsvorwand 
nehmen will. — Die Zeitungsnachricht, daß der ae Botſchafter Aleko 
Paſcha in Peſt beim Grafen Andraſſy Oeſterreichs Vermittelung nachge⸗ 
ſucht habe, iſt falſch; er hat dort nur die Haltung klargeſtellt und begrün⸗ 


det, welche die Pforte bis zum Schluß der Conferenz beobachtet hat. 

Nach einem Telegramm des „W. Tagbl.“ wurde der Siebzehner⸗Ausſchuß 
der Skupſchtina von der Regierung berufen, um fein Votum betreffs 
Fortführung des Krieges oder Einleitung der Friedenspräliminarien abzu⸗ 
geben. Einſtimmig erklärte der Ausſchuß, daß er den Krieg nicht beſchloſſen, 
ſich daher incompetent erkläre, über Krieg oder Frieden ein Votum ab⸗ 
zugeben. Wenn die Regierung ſich nicht traue, auf eigene Verantwortung 
Beſchlüſſe zu faſſen, möge die große Natſonal⸗Skupſchtina einberufen werden. 
— Den neueſten Nachrichten zufolge ſoll die ſerbiſche Regierung geneigt 
fein, Friedensverhandlungen einzuleiten. — Die „Deutſche Ztg.“ meint 
übrigens, Rußland würde mit Rückſicht auf das Drei⸗Kaiſer⸗Bündniß den 
Abſchluß eines Friedens zwiſchen der Türkei und Serbien nicht ungern 
ſehen. Es wäre dadurch für den äußerſten Fall der Schauplatz des „locali⸗ 
ſirten Krieges“ mehr iſolirt und von den Grenzen der öſterreichiſchen Mon⸗ 
archie ſozuſagen durch eine neutrale Zone rumäniſch⸗ſerbiſchen Gebiets ge⸗ 
trennt. Uns ſcheint dieſes Raiſonnement etwas gezwungen. 

Das „W. Tagbl.“ läßt ſich aus Paris melden, der ruſſiſche Reichskanzler 
Furſt Gortſchakoff ſtehe im Begriffe, aus ſeiner Stellung zu ſcheiden. 
Derſelbe ſolle durch Ignatieff erſetzt werden. Eine anderweitige Beſtäti⸗ 
gung dieſer Senſationsnachricht liegt nicht vor. 


24. d. M. der dom Juſtizminiſter Mancini vorgelegte Geſetzentwurf zur 
Verhütung und Beſtrafung des Mißbrauches der geiſtlichen Amtsgewalt 
mit 150 gegen 100 Stimmen angenommen worden. Dieſe Abſtimmung hat 
in Rom einigermaßen überraſcht und zwar nicht wegen der Proportion, in 
welcher die Stimmen abgegeben wurden, ſondern darum, weil nahezu 200 
Abgeordnete ſich überhaupt jeder werkthätigen Theilnahme an der Vorlage 
enthielten. Die fehlenden Kammermitglieder gehören faſt ſämmtlich der Re⸗ 
gierungsmehrbeit an. Unter denen, welehe gegen die Annahme des Geſetzes 
ſtimmten, befand ſich der ehemalige päpftlihe Miniſter Minghetti. Herr Sella, der 
Führer der clericalen und liberalen Cunſorten, hat für die Annahme ge: 
ſtimmt, die Mehrzahl derer, die er führen fol, ſtimmte aber mit Minghetti, 
— wohl Beweis genug dafür, daß die conſtitutionelle Partei in zwei Lager 
geſpalten iſt. 

Ueber die Schwenkung in den dominirenden Anſichten des Vaticans 
hinſichtlich der inneren Politik berichtet der Römijche Correſpondent der „Voſſ. 
Ztg.“, daß vor ungefähr acht Tagen eine Art von parlamentariſcher Ver: 
ſammlung ſämmtlicher Pfarrer Roms unter dem Vorſitz des Cardinals 
General⸗Vicar Monaco La Valetta ſtattfaud, in welcher die Frage der Theil: 
nahme an den Wahlen in aller Form discutirt wurde. Es handelte ſich 
darum, vom paſſiven Widerſtand auf active Angriffe überzugehen. Der 
General⸗Vicar zeigte ſich offen geneigt, den letzten Weg zu wählen. Die 
Debatte war ſehr lebhaft, die Paſſiviſten blieben in der Minderheit. Vor⸗ 
läufig beſchloß man wieder mit aller Energie an den ſtädtiſchen Wahlen 
theilzunehmen. Die politiſchen Wahlen ſollen erſt ſpäter an die Reihe 
kommen, weil in dieſen Beziehungen noch nicht alle Hinderniſſe im Vatican, 
welche jedoch nicht beim Papſt perſönlich zu ſuchen ſind, überwunden wurden. — 
Man lieſt im „Fanfulla“: Im Staatsſecretariat des Vaticans hat man bereits 
einen Proteſt gegen das Geſetz über die Mißbräuche der Cultusdiener redigirt. 
Derſelbe wird an alle Mächte geſchickt werden, die eine diplomatiſche Ver⸗ 
tretung beim Vatican haben, ſobald das Geſetz promulgirt ſein wird. 

Ueber das Befinden des Papſtes ſpricht ſich eine Römiſche Corre⸗ 
ſpondenz des Mailänder „Corriere della Sera“ ſehr beſorgt aus. „Ich 
habe“, heißt es darin, „den Papſt ſchon ſeit einiger Zeit nicht geſehen; aber 
diejenigen welche, ihn alle Tage ſehen, jagen, daß er ſich in der Auflöſung 
befindet, daß ihn die Füße nicht mehr tragen, daß ihn der Kummer drückt, 
und daß fein Geſicht, anſtatt des früheren friſchen, heiteren und jopialen 
Ausſehens, welk und ſchlaff geworden iſt. Pius IX. vollendet im Mai das 
85. Lebensjahr, und es fragt ſich, ob er ſo weit kommt. Er, der ſonſt ſo 
geſprächig war, ſpricht jetzt wenig, empfiehlt allen in den ernſten Fragen 


die Eintracht und den Frieden; verläßt ſelten ſein Schlafzimmer und em⸗ 


pfängt hierſelbſt zwiſchen 5 und 7 Uhr Abends in einem Lehnſtuhle, mehr 
liegend als ſitzend, vor ſich einen großen Tiſch, auf welchem wenige Kerzen 


In der italieniſchen Deputirtenkammer ift, wie bereits gemeldet, am 


brennen und dem Gemach ein geheimnißvolles und trauriges Ausſehen zu 
gleich geben, beſonders wenn der Blick auf das elfenbeinerne Crucifix fällt, 
welches inmitten der Lichter ſteht. Gleichzeitig fängt der Papſt an jene 
Gabe des außerordentlichen Gedächtniſſes zu verlieren, durch welches er ſich 


fo ſehr auszeichnete. Er entſinnt ſich wohl deſſen, was vor längerer Zeit 


geſchah, vergißt aber das Neue, und erinnert ſich nur mit Mühe der Namen 
derjenigen, welche er einſt kannte. Seine Umgebung iſt beſorgt, weil ſie 
befürchtet, der alte Papſt könnte eines Tages ganz unverſehens hinüber⸗ 
ſchlummern.“ f f 


In Frankreich hat Jules Simon durch die Wahl Gambettas zum Vor⸗ 
ſitzenden der Budget⸗Commiſſion unleugbar feine erſte Niederlage erlitten. 
Freilich ſprechen alle Gründe und Anzeichen (ſiehe unter „Paris“ die Aus⸗ 
führungen unſeres O⸗Correſpondenten) dafür, daß Gambetta und ſeine 
Freunde das Miniſterium keineswegs herausfordern wollen, indeß läßt ſich 
der „Moniteur“ in ſehr herben Ausdrücken über die Ernennung des Budget⸗ 
Ausſchuſſes vernehmen und geht in ſeinem Unmuthe ſo weit, daß er die 
jetzige Lage als gefährlich bezeichnet. Auch von anderer Seite verſichert man 


geradezu, daß Gambettas Sieg in den Regierungskreiſen ſowohl als unter 
den Anhängern des Herrn Thiers, der Alles aufgeboten hatte, Gambetta 
und die Gambettiſten lahm zu legen, eine wahre Beſtürzung erregt hat. 
„Thiers“, ſagt eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“ vom 26. v. Mts., 


„war heute buchſtäblich von Beſuchern belagert, die kamen, um ihm ihr 


Beileid über ſeine Niederlage und die von Jules Simon auszudrücken. Der 
Schlag iſt um ſo härter für den greiſen Staatsmann, als er mit gewohntem 


Optimismus auch bis geſtern mit aller Sicherheit auf ſeinen Sieg rechnete. 
Herrn Gambetta kam das Mißtrauen, das im gegenwärtigen Augenblick die 
Legitimiſten und Bonapartiſten den Orleaniſten gegenüber haben, zu ſtatten. 


Dieſelben glauben nämlich, und wie man hört, ſoll Gambetta es einigen 
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derſelben ſogar durch Schriftſtücke bewieſen haben, daß die Orleaniſten mit 8 


dem Plan umgehen, ſich an die Gewalt zu bringen, und daß Jules Simon 


dieſe Beſtrebungen begünſtigt. Gambetta iſt nicht allein wieder Herr im 


Budget⸗Ausſchuß, ſondern er hat auch das Cabinet in ſeiner Gewalt, das 
er jeden Augenblick ſtürzen kann, weil der größte Theil der Rechten in einem 
ſolchen Falle mit ihm gehen würde. Sicher iſt, daß die Prinzen von Orleans 


und ihre Anhänger — dies weiß ich aus beſter Quelle — dahin arbeiten, = 


1880 und vielleicht auch früher dem Herzog von Aumale, der kinderlos ift, 
die Präſidentſchaft der Republik zu verſchaffen. Gambetta weiß dies genau; 


er hat ſogar die Beweiſe davon in Händen und will wiſſen, daß nicht allein 3 1 
Jules Simon einer Rückkehr zum Orleanismus gerade nicht ſehr feindſelig 


iſt, ſondern daß auch Thiers, der bei ſeinem hohen Alter von der Republik 
freilich nicht mehr viel zu hoffen hat, ſich ſchon darin fügen würde, 1830 
wieder ins Leben zu rufen.“ 

Die belgiſche Preſſe beſchäftigt ſich in jüngſter Zeit faſt ausſchließlich 
mit der Wahlgeſetzvorlage, welche in den liberalen Blättern den ſtrengſten 
Angriffen ausgeſetzt iſt. Die Deputirtenkammer beſchäftigt ſich einſtweilen 


mit dem Budget des Innern. Es berrſcht die Meinung, das Wahlgeſetz EL 


konme erft kurz vor den Oſterſerien zur Beſprechung kommen, da die Central⸗ 
Commiſſion Vieles daran abändern werde. Herr Jules Malou, der den 


heranziehenden Sturm gern beſchwören möchte, läßt bereits durch ſein 2 


officiöſes Organ, das „Journal de Bruxelles“, erklären, er habe feinen Ente 


wurf keineswegs als ein Unabänderliches eingebracht und ſei gern bereit, 


Verbeſſerungs⸗Vorſchläge zu berüdfichtigen. 
In Spanien laſſen die wiederholten Reiſen des Generals Queſada, 


Oberbefehlshaber der Beſatzungsarmee in den carliſtiſchen Provinzen, nach s 
Madrid und ſeine Anweſenheit bei verſchiedenen Miniſterräthen die Gerüchte 


von der großen Unzufriedenheit der Herren Basken nur allzu ſehr an 


Wahrſcheinlichkeit gewinnen. Viele Gemeinderäthe haben ihre Entlaſſung 


genommen, um der heiklen Aufgabe auszuweichen, die Recrutirung fördern 
zu helfen. Die Regierung hat es verſucht, Andere an deren Stelle zu 
ſetzen, iſt aber allenthalben auf unbeugſamen Widerſtand geſtoßen. Das 


Anſehen ihrer Beamten, vom Gouverneur an bis zur niedrigſten Stufe, iſt 
ſo gering wie nur denkbar. Dabei entwickelt ſie durchaus keine Energie; 
anſtatt mit feſter Hand ans Werk zu gehen und die Basken den Arm des. 
Geſetzes fühlen zu laſſen, ſucht fie durch unzeitgemäßes Nachgeben und: 
Schmeicheln ihre Hartnäckigkeit zu überwinden. Der Erfolg entſpricht natür⸗ 
lich nicht ihren Erwartungen; die Basken wittern die Schwäche und Plan⸗ 
loſigkeit ihrer Gegner und werden immer dreiſter. 


rn. 
A Berlin, 28. Jan. l(Landwirthſchaftliches. — Die 
Berliner Wahlen. — Die Fortſchrittspartei.] Die Etat⸗ 
gruppe des Abgeordnetenhauſes für das landwirthſchaftliche Miniſterium 
hat geſtern im Beiſein des Miniſterialdirector Marcard eine lange 
Sitzung gehalten, in welcher beſonders eingehend die von den Abgeord⸗ 
neten Donalies und von Ludwig angeregte Frage erörtert wurde, wie 
den Klagen der Grenzkreiſe ſowohl an der ruſſiſchen, wie an der öſter⸗ 
reichiſchen Grenze, über den Mangel an Thierärzten abzuhelfen ſei. 
Auf Anfragen erklärte der Vertreter der Staatsregierung, daß mit 
Ausführung der Fiſchereiordnung und mit Förderung der Fiſcherei der 


Wanderfiſche insbeſondere durch Errichtung von Fiſchpäſſen oder Lachs⸗ 


leitern — zunächſt im Gebiete der Oder — planmäßig und energiſch⸗ 
vorgegangen werde. Von geſetzgeberiſchen Vorarbeiten im landwirth⸗ 
ſchaftlichen Miniſterium nimmt jetzt viele Kräfte in Anſpruch ein 
großer Geſetzentwurf über die Benutzung der Waſſerläufe, in welchem 
auch das Ent⸗ und Bewäſſerungs⸗Genoſſenſchafts⸗Weſen zu beruͤckſich⸗ 
tigen iſt. Die Nothwendigkeii eines ſolchen Geſetzes iſt durch Reſo⸗ 
lutionen des Abgeordnetenhauſes und Anerkenntniß der Staatsregierung 
ſeit Jahren feſtgeſtellt. Jetzt hofft die Regierung endlich zu der Herbſt⸗ 
ſeſſion den fertigen Entwurf vorlegen zu können. — Das Intereſſe 
der hieſigen Bevölkerung nimmt immer noch der für die deutſche Fort⸗ 
ſchrittspartei fo günſtige Verlauf der Stichwahlen des I., II. und 
III. Wahlkreiſes in Anſpruch. Daß die Fortſchrittspartet, ſobald eine 
ernſtliche Betheiligung ſtattfindet, im II. und III. Wahlkreiſe ſofort 
über ſämmtliche Parteien eine ſtarke Mehrheit erreichen mußte, darüber 
war ein Zweifel kaum vorhanden. Müſſig erſcheint die Frage, ob die 
Socialdemokraten wirklich ſämmtlich der ausgegebenen Ordre parirt 
und im I. Wahlkreiſe für Forckenbeck geſtimmt haben. Daß die 
Nationalliberalen und Conſervativen es beſtreiten, iſt ebenſo natürlich, 
wie daß auch die ſocialdemokratiſche Preſſe nachträglich daſſelbe thut; der 
unterlegene Theil hat das Intereſſe, den Sieg des Gegners herunterzuſetzen. 
Fortſchrittlicher Seis hat man feſtgeſtellt, daß in demjenigen Stadt⸗ 
theile (Alt⸗Koͤln), wo relativ am meiſten Soclaldemokraten wohnen, 


Hy 


„. thbem die Berliner Wählerichert d. 


als ſolche bekannten Perſönlichkeiten noch vor den Mahtlsc 
timmzettel für Forckenbeck vertrieben haben. Jedenfalls darf 555 
kein Zweifel bleiben, daß die liberalen Parteien es ſich künſtig ange⸗ 
legen ſein laſſen, bei aller ſonſtigen Beſehdung unter einander die 
Socialdemokratje ſtets gemeinſam mit Energie zu bekämpfen, 
ſie im erſten oder in einem anderen der ſechs Wahlkreiſe + 
a de Möglichkeit 
75 pen. der mehr Wahlbeiß dene n, i 
übereugt, daß die Beni geen Fan e 
Sitze im 4. und 6. 
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fänden, feste an den Arbeit 
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5 wie auch ganz Deutſchland es mit Freude dernommen habe, daß der 
auftreten. und deutſcher Tugend beſuche. J 
gefunden hat, ſprach er von der Bedeutung der klaſſiſchen Schriftfteller für die Ju⸗ 
auch Jedermann] gend, ſowohl für die jetzige Zeit als auch für ihr ſpäteres Alter. Darauf 
cittspartei in drei Jahren dite beiden verlorenen] verthellte er die Zeu alſſe an die Abiturienten, auch „Prinz Wilhelm 
den Aahlkreiſe mit Sicherheit zurück obern werde. Vielleicht von Preußen“ bek m das Seinige in der Reihenfolge als zehnter Schüler, 
1 auch die Kleinmeiſter und die Beamten von der Marotte, Zum Schluß wurden drei der ſogenannten Richter ſchen Denkmünzen 


Aer ademektatiſch zu wählen, kurirt fein. - _ Von den außerberliniſchen (eine vor. Schülern des ehemaligen Director Richter geſtiftete Denk⸗ 


weiteren Verlauf ſeiner Rede 


Stichwahlen find nunmehr bereits 1°, zu Gunſten der Fortſchritts⸗ münze, aber keine Prämie) vertheilt. Eine derſelben erhielt Prinz Bil. 


partei gemeldet, fo daß die Reich“, tagsfraction ſchon 32 Mitglieder 
(inclufive Berger und ohne den Pospitanten Baumgarten) zählt; da 
noch 5 weitere Plätze in Frage ſind, ſo könnte die Fraction ſogar 
ihren letzten Beſtand von 35 Mann und darüber erhalten. Gewählt 
find ohne Stichwahl Franke, Hillmann, v. Saucken⸗Julienfelde, 
Panneck, Allnoch, Hänel, Hilf, Schulze⸗Delitzſch, Duncker, 
Berger in Preußen, Eyſoldt in Sachſen, Herz in Baiern, 
Schwartz in Würtemb erg, Wiggers in Mecklenburg, Hausmann 
in Lippe, Hoffmann. in Rudolſtadt und Träger in Reuß (Summa 
17); in Stichwahl; Hirſch, Klotz, Herz in Berlin, Hänel in 
Breslau, Dickert in Königsberg, Bernhardi in Tilſit, Haus⸗ 
burg in Elbing, Hugo Hermes in Zauch⸗Belzig⸗Jüterbogk⸗Lucken⸗ 
walde, Dr. med. Mendel (Docent an der Univerſität und Beſitzer 
einer Heilanſtalt in Pankow) in Niederbarnim (gegen St. Paul, frei⸗ 
couſervativ), Richter in Hagen und Dr. H. A. Meyer⸗Forſteck in 
Schleswig⸗Holſtein; ferner Frankenburger in Nürnberg und Er: 
hard in Dinkelsbühl, Poſthalter Retter in Eßlingen (gegen den 
nationalliberalen Lenz) und Fabrikant Büchner von Pfangſtädt in 
Darmſtadt⸗Gr.⸗Gerau (gegen den nationalliberalen Welcker) — zu: 
ſammen 15. Noch fehlt die Entſcheidung über 4 anſcheinend ſehr 
zweifelhafte Stichwahlen, Hausmann in Weſthavelland gegen den 
Agrarierchef Wilmanns, Walter in Noſſen⸗Döbeln⸗Waldheim (früher 
Oehmichens Wahlkreis) gegen den nationalliberalen Niethammer, Kauf: 
mann Wöllmer in Teltow⸗Beeskow gegen den nationalliberalen 
Kiepert, Gutsbeſitzer Müllner-Jagodner in Sensburg⸗Ortelsburg gegen 
den conſervativen Präſidenten von Puttkamer. Endlich hat die Fort⸗ 
ſchrittspartei die Hoffnung, bei der Nachwahl für Haſenclever Altona 
mit dem fortſchrittlichen Profeſſor Karſten aus Kiel zu beſetzen. 

[Prinz Wilhelm von Preußen als Abiturient.] Aus 
Kaſſel, 25. Jan., wird der „N. A. 3. über die Abiturientenprüfung 
des Prinzen Wilhelm von Preußen geſchrieben: Die ſchriftlichen Arbei⸗ 
ten hatten ſchon Anfang dieſes Monats begonnen (noch während der 
Weihnachtsferien), da der Prinz vor dem 27. Jan., ſeinem 19. Ge⸗ 
burtstag, an welchem er großjährig wird, das Examen machen mußte. 
Das mündliche Examen fand Dinstag Nachmittag und Mittwoch ſtatt, 
es waren 17 Abiturienten; der Prinz wurde in allen Fächern geprüft. 
Die Entlaſſungsfeier fand heute Vormittag von 10 bis 11°/, Uhr 
ſtatt. Die Feier war diesmal mit Rückſicht auf den beſchränkten Raum 
unſerer Aula keine öffentliche; es war nur den Schülern des Gymna⸗ 
ſiums, den Angehörigen der Abiturienten, einigen höheren Beamten 
und wenigen anderen Perſonen der Eintritt geſtattet. Die Feierlich⸗ 
keit wurde durch Chorgeſang eingeleitet; darauf folgte die lateiniſche 
Rede des Abiturienten Martin Klepper über Arminius, darauf wieder 
Geſang (Chor aus der „Antigone“ von Mendelsſohn) und die deutſche 
Rede des Abiturienten Johannes Brauneck über Walther von der 
Vogelweide. Dann nahm der Director Dr. Vogt das Wort. Nach⸗ 
dem er zuerſt ſein Bedauern ausgeſprochen hatte. daß die beſchränkten 
Raumverhältniſſe eine größere Betheiligung der Freunde des Gymna⸗ 
ſiums an der Entlaſſungsfeier des Prinzen unmöglich machten, ging 
er auf die Gymnaſtallaufbahn deſſelben über, der 2 ½ Jahr wie jeder 


Bürgersſohn das hieſige Gymnasium beſucht und an allen Lehrgegen⸗! und Münchberg, herrſcht gegenwärtig in Folge der allgemeinen Ge⸗ 


Stadt ⸗Theater. 
(Ein Luſtſpiel. — Der Präſident.) 

Durch die Vorführung zweier älterer Luſtſpiele von Bauernfeld un 
Benedix an zwei aufeinanderfolgenden Sonntagen iſt uns die inter⸗ 
eſſante kritiſche Parallele, die ein deutſcher Literarhiſtoriker zwiſchen 
dieſen beiden Autoren gezogen, von Neuem in Erinnerung gekommen. 
Bei Bauernfeld liegt der Schwerpunkt im Dialog, bei Benedix in der 
Situation; die Vereinigung von Beiden giebt erſt das vollendete 
Luſtſpiel. Bauernfeld's Charaktere ſind ariſtokratiſch, die von Benedix 
durchweg bürgerlich. Während bei Bauernfeld hie und da etwas 
frivole Elemente mit in die Handlung hineinſpielen, herrſcht bei 
Benedir die „vollkommene Loyalität eines nach dem Katechismus ge⸗ 
bildeten Geſinnung“. 

Aber es iſt ein Zeugniß für den geſunden dramatiſchen Kern, der 
den Schöpfungen Beider zu Grunde liegt, daß ſie auch heute noch für 
das an die gewürzteſte Koſt gewöhnte Publikum muſtergiltig ſind. 
Daſſelbe erfreute ſich geſtern in gleichem Maße an dem Benedirx'ſchen 
„Luſtſpiel“, wie am vorigen Sonntag an Bauernfeld's „Bürgerlich 
und romantiſch“. Freilich war auch die Darſtellung im Ganzen 
wiederum eine vortreffliche. 

Insbeſondere war es diesmal die Leiſtung Carl Mittell's als 
„Muſikdirector Bergheim“, die den Ausſchlag gab. Die Rolle liegt 
eigentlich ganz außerhalb des von dem Künſtler mit Vorliebe und Er⸗ 
folg geſpielten Faches; ja ſie iſt der directe Gegenſatz zu den Elegants 
und Roués, die Mittell ſonſt ſo gewandt und natürlich darzuſtellen 
weiß. Aber die Feinheit und Liebenswürdigkeit, die vorzügliche Cha⸗ 
rakteriſtik, die in der Darſtellung des Künſtlers ſich äußerte, ſtellt dieſe 
Rolle unmittelbar neben die Glanzrollen Mittell's. Man vergaß voll⸗ 
ſtändig, daß dieſer ſchüchterne, verlegene und den Damen gegenüber ſo 
unbeholfene alte Junggeſelle ſonſt ein ſtolzer und verwegener, den 
Frauen aber imponirender und darum gefährlicher Mann geweſen. 
Und das iſt gewiß ein Triumph der darſtellenden Kunſt. 

Von den „drei Bräuten“ dieſes ſchüchternen „Muſikdirector Berg⸗ 
heim“ war insbeſondere Fräulein Savary ſehr anmuthig im Spiel 
wie in der Erſcheinung. 


am, wobei der Director hervorhob, daß er den Grundſaß des Gym⸗ 
naſtums, „ora et labora“, getreulich befolgt habe. In dem vor⸗ 
geſchriebenen, von jedem Abiturienten einzureichenden curriculum 
vitae hat der Prinz „Staats⸗ und Rechtswiſſenſchaften“ als Gegen: 
ſtand ſeines zukünftigen Studiums angegeben. 

[Kaiſerliches Schreiben.] Von Seiten des Kaiſers haben 
Potsdams Magiſtrat und Stadtverordneten⸗-Verſammlung auf ihr 
Gratulationsſchreiben beim Jahreswechſel folgende Antwort erhalten: 

Die Glück⸗ und Segenswünſche, welche Mir der Magiſtrat und die Stadt: 
verordneten⸗Verſammlung Meiner Reſidenzſtadt Potsdam zum Antritt des 
neuen Jahres dargebracht haben, ſind Meinem Herzen ſehr angenehm ge⸗ 
weſen. Ich danke Ihnen für dieſelben um ſo lieber, als Ich aus lange und 
mit Freude gewonnener Erfahrung weiß, daß die dortige Bürgerſchaft mit 
Ibnen in den Gefühlen der Anbänglichkeit zu Mir und Meinem Haufe 
treu übereinſtimmt. Daher hat Mich auch Ihre gleichzeitig mit ſo warmen 
Worten ausgedrückte Theilnahme an den Erinnerungen, zu welchen Mir 
der Gedenktag Meines Eintritts in das Heer Anlaß gab, beſonders wohl⸗ 
thuend berührt. Es gewährt Mir e e Ihnen zu perſichern, daß 
Mich der Abſchluß eines im Dienſte des Vaterlandes zugebrachten ſiebenzig⸗ 
jährigen Zeitraums, nach Goties Rathſchluß, bereit findet, mit voller Kraft 
Mich noch ferner Meinen fürſtlichen Aufgaben zu widmen. 

Berlin, den 6. Januar 1877 Wilhelm. 


Köln, 28. Jan. [Nochmals die Ohlauer Affaire.] Das 
Zuchtpolizeigericht verhandelte geſtern gegen den Miſſionspfarrer Herrn 
Joſeph Gloger von Forſt in der Niederlauſitz und den verantwortlichen 
Redacteur der „Kölniſchen Volkszeitung“, Herrn Gerhard Büſcher, 
wegen der Beſchuldigung, durch Aufnahme und Verbreitung eines 
Inſerates in Nr. 148 der „Köln. Volksztg.“ vom Jahre 1876, den 
Landrath, den Kreisſecretär und einen Gendarmen in Ohlau 
öffentlich beleidigt zu haben. In dem Inſerat, in welchem zu milden 
Beiträgen für die Erbauung einer katholiſchen Kirche aufgefordert wurde, 
war Bezug genommen auf die bekannte Ohlauer Affaire. Das Gericht 
verurtheilte auf Grund der §§ 186, 200 und 41 des St.⸗G.⸗B. den 
Beſchuldigten Gloger in contumaciam zu einer Geldbuße von 50 Mark 
und den zweiten Beſchuldigten zu einer ſolchen von 10 Mark und ſprach 
den Beleidigten die Befugniß zu, das Dispoſitiv des Urtheils in der 
„Köln. Volksztg.“ auf Koſten der Schuldigen bekannt zu machen. 

Darmſtadt, 28. Jan. [Die heſſiſche zweite Kammer] ift 
auf den 30. d. berufen worden. Auf der Tagesordnung der erſten 
Sitzung ſtehen hauptſächlich die verſchiedenen Recommunicationen der 
erſten Kammer. Zu den intereſſanteſten Verhandlungsgegenſtänden 
werden jedenfalls, wie gleichfalls ſchon früher mitgetheilt, die auf die 
Austrittsbewegung innerhalb der proteſtantiſchen Kirche bezüglichen ge⸗ 
hoͤren; doch wird die Geneigtheit, dieſe Kirchenſteuerflüchtigen in ähn⸗ 
licher Weiſe wie Altkatholiken, orthodoxe Juden ꝛc. zu behandeln, nicht 
groß ſein. Bis jetzt ſind in Rheinheſſen, wo die Bewegung ihre Haupt⸗ 
ſtütze hat, etwa 8000 Perſonen ausgetreten; auch hat die neue Re⸗ 
ligionsgemeinſchaft ſich in der Perſon des Landtagsmitgliedes, früheren 
gemaßregelten Pfarrers Matty, einen Geiſtlichen gewonnen. 

München, 28. Jan. [Nothſtand in den Weberdiſtrieten.] 
Aus Baireuth wird dem „Nürnb. Corr.“ geſchrieben: „Unter der 
armen Weberbeoölkerung des Voigtlandes, namentlich zwiſchen Hof 
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nein, auch da klingt er uns noch in die Ohren, wenn die Zunge 


ſtumm wird und die Klage ſelbſt dahin ſtirbt. Da ich nun erſtens 


dl nicht lächerlich erſcheinen will in meinen eigenen Augen, und da ich 


zweitens ſehr müde bin — will ich auf morgen die Fortſetzung, und 
ſo Gott will, den Beſchluß meiner Erzählung aufſchieben. i 
29. März. 

Froſt; geſtern Thauwetter. Es fehlte mir geſtern die Kraft, 
mein Tagebuch fortzuſetzen: Ich lag faſt beſtändig im Bette und 
unterhielt mich mit der Terentjewowa. Das nenne ich mir ein 
Weib! Vor 60 Jahren hat ſie ihren erſten Bräutigam begraben, 
der an der Peſt ſtarb, ihre Kinder hat ſie alle überlebt, iſt ſelber alt, 
wie die Welt, ſäuft Thee in's Unendliche, hat tüchtigen Appetit, kleidet 
ſich warm, und womit, meint ihr, hat ſie mir geſtern den ganzen Tag 
den Kopf warm gemacht? Ich hatte elnem anderen Weibe, einem 
ganz abgeriſſenen, eine Pelerine von einem alten Mantel geſchenkt, 
den die Motten halb zerfreſſen hatten .... und nun plappert fie mir 
den Kopf voll, warum ſie das nicht bekommen hat? „Ich bin ja 
Ihre Pflegemutter .... iſt es nicht eine Sünde .... warum pflege 
ich Sie ſo? u. ſ. w. u. ſ. w. Das herzloſe Weib überſchüttete mich 
mit Vorwürfen. Doch kehren wir zu unſerer Erzählung zurück. 

Ich quälte mich alſo, wie ein Hund, dem man den Hinterkörper 
überfahren hat. Jetzt erſt, nachdem ich aus Ozogin's Hauſe getrieben 
war, kam ich zu der Ueberzeugung, wie angenehm es für den Menſchen 
ſei, über ſein eigenes Unglück nachzudenken! O Menſchen! Ihr 
ſeid bemittleidenswerth! Doch laſſen wir die philoſophiſchen Be: 
trachtungen 

Ganze Tage verbrachte ich in völliger Abgeſchiedenheit und nur 
beiläufig erkundigte ich mich nach dem, was im Hauſe Ozogin's vor⸗ 
gehe, was der Fürſt mache. Mein Diener hatte Bekanntſchaft gemacht 
mit einer entfernten Verwandten, der Frau von Ozogin's Kutſcher. 
Dieſe Bekanntſchaft brachte mir einige Linderung und mein Diener, 
Dank meinen Andeutungen und kleinen Geſchenken, errieth leicht, wo⸗ 
von er mit mir ſprechen ſollte, wenn er mir Abends die Stiefeln 
abzog. Ich begegnete bisweilen auf der Straße Perſonen, welche in 


Ozogin's Hauſe verkehrten wie Rizmionkow und den Fürſten. Den 


In dem ebenfo amüſanten als unwahrſcheinlichen Luftfpiel Kläger's] Fürſten und Rizmionkom grüßte ich, aber ließ mich nicht mit ihnen 


„Der Präſident“ wußte Herr Carl Pander wieder in einer neuen 
Metamorphofe, und zwar als ſächſiſcher Theater⸗Director, die Lachluſt 
und den Beifall des Publikums zu erregen. G. 


Tagebuch eines überflüſſigen Menſchen.“) 
Von Iwan Turgenjew. 
(Fortſetzung.) 

Und ich! .. . Ich verzichtete auf Alles in Betreff meiner Perfon, 
meiner Zukunft. Sobald unſere Leiden einen ſo hohen Grad erreichen, 
daß fie unſer ganzes, inneres Weſen erſchüttern, müßten ſie aufhören 
lächerlich zu erſcheinen Dem iſt aber nicht ſo! Spott und 
Hohn begleiten unſere Thränen nicht nur bis an ihre äußerſte Grenze, 
bis zu dem Augenblicke, wo wir zu weinen nicht mehr fähig ſind, 


) Der Nachdruck dieſer autoriſirten Ueberſetzung iſt verboten. 
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in ein Geſpräch ein; Eliſabeth ſah ich nur dreimal: Einmal in Be⸗ 
gleitung der Mutter in einem Modewaarenladen, ein zweites Mal im 
offenen Wagen, in Geſellſchaft der Mutter, des Vaters und des Fürſten, 
und endlich einmal beim Gottesdienſt. Man begreift leicht, daß ich 
nicht wagte, mich ihr zu nähern, ich ſah ſie nur von Weitem an. 
Das erſte Mal ſchien ſie mir ſehr ſorgenvoll, aber ſie war luſtig, ſie 
beſtellte ſich etwas von Putzſachen und war ſehr beſchäftigt mit der 
Auswahl von Bändern. 
jenem dummen und liebevollen Lächeln, welches man einzig einer Mutter 
verzeihen kann. In dem Wagen ſaß Eliſabeth neben dem Fürſten. 
werde ich dieſe Begegnung vergeſſen. Die Eltern ſaßen auf den Rückſitzen 
des Wagens, der Fürſt und Eliſabeth ihnen gegenüber. Eine außerge⸗ 
wöhnliche Bläſſe lag in ihren Zügen, nur auf den Wangen erſchienen noch 
zwei, kaum merkliche Streifen Roth. Sie war halb zu dem Fürſten ge⸗ 
wendet; auf die rechte Hand geſtüßt (in der linken hielt ſie den Sonnen⸗ 
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en ſeiner Mitſchüler unbevorpagt theil⸗] ſchäftsſtockung ein außerordentllcher Nothſtand. In 
genommen habe. Er führte aus, welche Ehre dadurch dem Heſſenlande, 
der Stadt Kaſſel und ſeinem Gymnaſium zu Theil geworden ſei, aber 


n 
Kon radoreuth ſtehen 
über 200 Webſtühle wegen Mangels an Arbeit ſtill. Die Kreisregie⸗ 


rung hat die betheiligten Bezirksaͤmter beauftragt, eine genaue nach 


Die Mutter ſah ihr zu und lächelte, mit) b 


den einzelnen Gemeinden ausgeſchiedene Erhebung über die Nahrungs⸗ 
und Erwerböverhältnifie der Weberdiſtricte vorzunehmen, damit erkannt 
werden kann, wo und wie nahe ein eigentlicher Nothſtand bevorſteht, 
ferner daß den Gemeinden Konradsreuth, Leupoldsgrün und Lipperts 
ein Vorſchuß von 3000 Mark zur Fortſetzung der Arbellen in den 
Weberfamilien bewilligt, und der Noth⸗ und Hilfskaſſe des Diſtriets 
Naila, welche mit großem Erfolge für die ärmere Bevölkerung wirkt, 
ein unverzinsliches Darlehen von 5000 Mark gegeben werde, aus wel⸗ 
chem vorzugsweiſe die hilfsbedürftigen Weber mit Vorſchüſſen bedacht 
werden ſollen. Außerdem ſind von der Kreisregierung Vorbereitungen 
getroffen, um für den Fall eines größeren, weitere Bezirke umfaſſenden 
Nothſtandes die zur Bekämpfung deſſelben erforderlichen Mittel aus 
Staatsfonds zu erlangen. Um zu erkennen, inwieweit letztere jetzt 
ſchon nothwendig find, wurden zwei Regierungscommiſſäre, Medieinal⸗ 
Rath Dr. Berr und Regierungsrath Dr. Papellier, in die bedrohten 
Weberdiſtricte abgeordnet.“ 
Deſterreich. 

ir Wien, 28. Jan. [Die Auflöfung des Tirober Land⸗ 
tags.] Lange genug hat die Maßregel der Landtagsaufiöfung aller⸗ 
dings ſchon über den Häuptern der Clericalen geſchwebt; aber ſchließ⸗ 
lich iſt es denn doch die Agitation der Liberalen im Lande, die dafür 
den Ausſchlag gegeben. Die Regierung kann ihnen dafür nur dankbar 
ſein: denn Baron Laſſer mag die Gerüchte, als habe er bei ſeinem 
Amtsantritte die Verpflichtung übernommen, an der Stellung des 
Grafen Taaffe nicht zu rütteln, noch ſo energiſch als Erfindungen 
dementiren; ſo viel ſteht doch immer feſt, daß der elericalen Oppofitton 
der Glaubenseinheitlichen, die ſich dazu immer noch in das Mäntelchen 
der loyalſten „Hoftirolerie“ zu hüllen verſteht, mit ganz anderer Elle 
gemeſſen wird, als der nationalen Renitenz der Jzechen, oder ſelbſt 
der Widerhaarigkeit der feudalen Ariſtokratie. Als die Majorität des 
Landtages am 9. März 1876 die Keckheit ſo weit trieb, ſich gleich 
in der erſten Sitzung, nach Verleſung einer unverſchämten Declaration 
gegen die Verfaſſung im allgemeinen und gegen die Wahlreform wie 
die Schulgeſetze insbeſondere, aus dem Ständeſaale zu entfernen; als 
der Statthalter Graf Taaffe das ruhig geſchehen ließ und der ultra- 
montane Landeshauptmann Dr. Rapp feine Hand zu dem dumm⸗ 
dreiſten Staatsſtreiche bot: da traf noch im Laufe deſſelben Nachmittags 
aus Wien die telegraphiſche Weiſung ein, welche die Seſſion wegen 
„pflichtwidrigen Benehmens der Landtagsmaſorität“ ſchloß. Trotzdem 
hätte das Miniſterium, das fünf Jahr lang alle unverſchämten Pfaffen⸗ 
Skandale ruhig hingenommen, den „glaubenseinheitlichen“ Landtag 
wohl auch heuer noch ſeine ſechſte Seſſion, die letzte der Legislatur⸗ 
periode abhalten laſſen, wenn ſich nicht die Liberalen ins Mittel ge⸗ 
legt. Durch die Schuld der Clericalen war es nicht zur Votirung des 
Landesbudgets gekommen: der Landesausſchuß, in dem natürlich eben⸗ 
falls die Ultramontanen dominiren, mußte deshalb die Statthalterei 
zu Innsbruck um die Ermächtigung erſuchen, die Umlagen nach 
Maßgabe des vorjährigen Etats, dazu noch mit einigen Erhöhungen, 
ausſchreiben zu dürfen. Graf Taaffe wäre durchaus nicht abgeneigt 
geweſen, ſeinen guten Freunden dem Dr. Rapp, der fürſtbiſchöflichen 
Curie von Brixen, den Greuter und Giovanelli dieſen kleinen Ge⸗ 
fallen zu thun. Nun aber erhob ſich der Abgeordnete Blaas im 
Landesausſchuſſe und ihm ſchloß fi die ganze liberale Landtagsmino⸗ 
rität außerhalb des Landesausſchuſſes mit dem Proteſte an: „es ſei 
eine Illoyalität, dem Lande ein Budget zu octroyiren, nicht etwa weil 
der salus publica in Ermangelung einer Repräſentanz es ſo erfor⸗ 
dere; ſondern lediglich weil die Regierung ſich nicht traue, die vor⸗ 
handene widerſpenſtige Vertretung aufzulöfen. Der liberale Gemeinde⸗ 
rath von Innsbruck verweigerte ſeine Mitwirkung bei Einholung der 
octrohirten Steuern, und auch in Regierungskreiſen fand man, ein 
derartiges Verfahren ſei nichts anderes als eine Prämie für das 


ſchirm), das Köpfchen reizend zur Seite geneigt, ſchaute ſie ihm in's 
Geſicht. In jenem Augenblicke war fie ihm ganz hingegeben, ſchenkte 
fie ihm ihr ganzes Vertrauen. Es war mir nicht möglich, feine Ge⸗ 
ſichtszüge zu beobachten — der Wagen huſchte zu ſchnell vorüber — 
aber auch er ſchien mir gerührt bis auf's Tiefſte. 

Das dritte Mal ſah ich ſie in der Kirche während des Gottes⸗ 
dienſtes. Es waren kaum 10 Tage vergangen ſeit jenem Augenblicke, 
wo ich ſie im Wagen geſehen hatte mit dem Fürſten, und nicht mehr 
als 3 Wochen ſeit meinem Zweikampf. Die Angelegenheit, welche den 
Fürſten nach O.. .. geführt hatte, war abgewickelt, aber er eilte nicht 
mit der Abreiſe; er meldete ſich krank nach Petersburg. In 
erwartete man jeden Augenblick entſchieden ſeinerſeits einen Antrag. 
Ich ſelbſt wartete nur noch auf dieſen letzten Schlag, um auf immer 
den Ort zu verlaſſen. 

Die Stadt O. ... war mir unerträglich geworden. Ich konnte 
es nicht mehr im Hauſe aushalten und ſtreifte in der ganzen Um⸗ 
gegend herum vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend. Eines 
Tages zwang mich der Regen früher heimzukehren und ich ging in die 
Kirche. Gerade begann der Abendgottesdienſt; es waren nicht viel 
Menſchen in der Kirche; ich ſah mich um und erblickte plötzlich an 
einem der Fenſter ein bekanntes Profil. Ich erkannte fie nicht bald, 
dieſes blaſſe Antlitz, dieſer erloſchene Blick, das eingefallene Geſicht — 
ſollte das dieſelbe Eliſabeth fein, die ich vor 2 Wochen gefehen? In 
einen Mantel gehüllt, ohne Hut, von der Seite von einem Lichtſtrahl 
beſchienen, der durch das breite Fenſter fiel, hatte fie den Blick auf 
den Altar geheftet und es ſchien, als zwänge ſie ſich, zu beten, als 
zwänge ſie ſich, ſich zu befreien von einer Erſtarrung, die ein über⸗ 
mäßiger Schmerz verurſacht hatte. Ein rothwangiger, dicker Koſaken⸗ 
bube, mit gelben Patronenbüchſen) auf der Bruſt, ſtand hinter ihr 
und blickte träumeriſch auf ſeine junge Herrin. Ich erbebte vom 
Wirbel bis zur Zehe, ich wollte an ſie herantreten, aber ich blieb 
ſtehen. Eine fürchterliche Ahnung machte meinen Athem ſtocken. Eli⸗ 
ſabeth ſtand in dieſer Verfaſſung bis zum Ende des Gottesdienſtes. 
Das Volk hatte die Kirche ſchon verlaſſen, der Kirchendiener fing an, 


den Fußboden zu kehren, aber ſie rührte ſich nicht von ihrer Stelle. 


Ihr Koſakenbube trat zu ihr, ſagte ihr etwas und berührte leicht ihren 
Mantel; ſie ſah ſich endlich um, fuhr mit der Hand über ihr Geſicht 
und ging. Ich folgte ihr in einiger Entfernung bis an das Haus, 
dann kehrte ich um und ging in meine Wohnung. 

„Sie iſt verloren!“ — rief ich aus, als ich in mein Zimmer trat. 

Auf meine Ehre kann ich verſichern, daß ich ſelbſt bis heute nicht 
weiß, was ich damals empfunden habe; ich erinnere mich nur, daß 
ich die Hände rang, mich aufs Sopha warf und ſtarr auf die Decke 
lickte; aber ich konnte mich ſelbſt nicht begreifen. Denn trotz meiner 
Sorge empfand ich doch eine gewiſſe Befriedigung. Ich hätte das 
nie zugeſtanden, wenn ich nicht für mich allein ſchriebe. Fürchterliche 
Ahnungen peinigten mich .... und wer weiß, ich würde mich vielleicht 
ſehr enttäuſcht gefühlt haben, wenn dieſelben nicht wahr geworden 


) Patronenbüchſen trägt jeder Koſak auf der Bruſt: fie gehören zu der 


niform der mit dieſem Namen benannten Truppengattu 


Anm. d. Weber]. 
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yflcchtwidrige Benehmen“ der Ultramontanen, denen man Dad Land Frage. — Tſchernaſeff. — Cameron. — Zur Preſſe. — holt ſehr unfteundlich mit den Bonapartiſten umgegangen. Der Ju, 


zu beliebigen Octroytrungen überlaſſe, nachdem fie eine regelrechte Vo⸗[Opernball,] Der Verdruß, welchen die vorgeſtrige Wahl der Budget: 
rung des Präliminares verhindert. So erfolgte denn die Auflöſung 
des Landtages: und nunmehr konnte die Finanzlandesdirection Tirols 
immerhin ermächtigt werden, die Umlagen auf ein halbes Jahr fort⸗ 


erheben zu laſſen, bis wieder ein Landtag exiſtirt. Ob der neue füg⸗ 
ſamer ſein wird, weiß allein Graf Taaffe! 


dalmatiniſchen Baron Rodie 
merzen laſſen. 


die verfaſſungstreuen Italiener aus⸗ 


Wien, 27. Jan. [Verurtheilung.] In Folge einſtimmigen Schuld: 
ſpruches der Geſchworenen wurde Raimund Hadler wegen meuchleriſcher 
Ermordung ſeiner Mutter und Beraubung derſelben zum Tode durch den 


Strang verurtheilt. 


Frankreich. 

O Paris, 26. Januar, Abends. 
Vorſitzenden der Budgeteommiſſion. 
Univerſität von Paris. — Generaladvocat Bailleul. — 
Zur Rinderpeſt.] Wie zu erwarten war, wurde Gambetta heute 
zum Präſidenten der Budgeteommiſſion gewählt und zwar mit 29 von 
32 Stimmen. Bei der darauf folgenden Wahl zweier Vicepräſidenten 


erhielten Cochery 26, Guichard 21 Stimmen; letzterer erſt bei der 


dritten Abſtimmung. Gambetta nahm Beſitz von dem Präſidenten⸗ 
ſeſſel mit einer Rede, in welcher er die Behauptung zurückwies, die 
geſtrige Wahl ſei aus einer Uneinigkeit zwiſchen den republikaniſchen 
Parteien hervorgegangen; ebenfalls trage dieſe Wahl durchaus nicht 
den Charakter einer regierungsfeindlichen Demonſtration. Dieſem letz⸗ 
ten Gedanken gab Gambetta gleichfalls in einem Geſpräche Ausdruck, 
welches er gleich nach der Wahl der Budgetcommiſſion mit Jules 
Simon hatte. — Geſtern Abend fand die Jahresſitzung der katholiſchen 
Univerfität von Paris ſtatt. Zu dieſer Feierlichkeit hatten ſich eine 
große Anzahl kirchlicher Würdenträger unter ihnen der Cardinal Erz⸗ 
biſchof von Paris und Rouen, der päpſtliche Nuntius, ferner die Pro⸗ 
fefforen der Univerſttät, die Senatoren und Deputirten der Rechten, 
der Vertreter des Unterrichtsminiſters u. ſ. w., im Ganzen 
600 Perſonen eingefunden. Nach einer kurzen Ueberſicht des 
Vice⸗Rectors über die Verbeſſerungen, die im verfloſſenen Jahre 
getroffen ſeien, legte Profeſſor Terrat Bericht ab über die Stärke der 
Rechtsfaeultät (von den anderen Facultäten war gar nicht die Rede), 
von dem Erfolge der Examina u. ſ. f. Es folgt aus dieſem Bericht, 
daß im Jahre 1876 von 85 Candidaten 67 das Examen beſtanden 
haben, und daß die Rechtsfacultät bei Beginn des neuen Jahres 220 
Studirende (gegen 117 des Jahres 1876) zählt. Ein gemeinſamer 
Segen aller anweſenden Prälaten ſchloß die Feier. — Als die Rechte 
den Juſtizminiſter über die Abberufung Bailleul's, des Generaladvocaten 
von Beſancon, interpellirte, antwortete, wie man ſich erinnert, Martel 
mit der Verlefung eines Berichts des Generalprocurators am ſelben 
Gerichtshofe, aus welchem Berichte hervorging, daß Bailleul gegen das 
Verbot ſeines Vorgeſetzten und auf eigene Fauſt die bekannte Recht⸗ 
fertigung der gemiſchten Commiſſionen übernommen hatte. Die 
Blätter der Gegenpartei behaupteten, dieſer Bericht beruhe auf zahl⸗ 
reichen Unwahrheiten und fügten hinzu, Baflleul beabſichtige, einen 
Prozeß gegen den Generalprocurator anzuſtrengen. Kluger Weiſe hat 
jedoch Bailleul dieſer Abſicht entſagt und hat ſich, wie die „Union“ 
mittheilt, nur an den Juſtizminiſter mit der Bitte gewandt, eine 
nähere Unterſuchung Betreffs der ihm gemachten Vorwürfe zu veran⸗ 
laſſen. — In Folge mehrerer von Deutſchland und England gemel⸗ 
deter Fälle von Rinderpeſt iſt durch ein Decret die Einfuhr von Rind⸗ 
vieh (ſog. Steppenvieh) nach Frankreich verboten. 

O Paris, 27. Jan. [Gambetta's Antrittsrede in der 
Budgetcommiffion. — Aus der Deputirtenkammer. — 
Interpellation Rob. Mitchells. — Zur orientaliſchen 


wären. „So iſt das menſchliche Herz!“ würde jetzt mit vernehmlicher 
Stimme einer von den ruſſiſchen Lehrern des Mittelalters ausgerufen 
haben, und er hätte dabei den fetten Zeigefinger in die Höhe gehoben 
und ſeinen Siegelring mit dem rothen Carniol ſehen laſſen; aber was 
kümmert uns die Anſicht eines ruſſiſchen Lehrers, der einen ſolchen 
Ring beſitzt und ſeine vernehmliche Stimme vernehmen läßt? 

Meine Ahnungen waren jedoch nicht unbegründet. Ploͤtzlich lief 
das Gerücht in der Stadt um, als ſei der Fürſt in Folge eines Be⸗ 
fehls aus Petersburg abgereiſt; und zwar, ohne um die Hand Eliſa⸗ 
beths anzuhalten, weder bei ihrem Vater noch bei ihrer Mutter, und 
es blieb dem unglücklichen Mädchen nichts anderes übrig, als bis ans 
Ende ihrer Tage ſeine Untreue zu beweinen. 

Die Abreiſe des Fürſten war gänzlich unerwartet geweſen; noch 
einen Tag zuvor wußte, wie mir mein Diener verſicherte, ſein Kutſcher 
noch nicht von der Abſicht ſeines Herrn. Auf die Kunde davon ver⸗ 
fiel ich faſt in eine Fieberhitze, kleidete mich ſchnell an und eilte zu 
Ozogin; aber ich überlegte mir die Sache unterwegs und erkannte für 
paſſend, bis zum folgenden Tage zu warten. Ich verlor übrigens 
Nichts dadurch, daß ich zu Haufe blieb. Am ſelben Abend beſuchte 


uns ihung, 
heit, fjliderte den Fürften in den ſchwärzeſten Farben, verſchonte ſogar 
mit R Eliſabeths nicht, welche nach ſeiner Meinung das Schickſal 

o eilt beſtraft hatte, erwähnte auch, fo beiläufig, Eliſabeth ſelbſt 
= e hinaus, nachdem er mich noch auf den Arm geküßt hatte. 
Ich erfuhr von ihm unter Anderem, daß der Fürſt, un vrai grand 
BORDRAT, Sr vor feiner Abreiſe auf eine zarte Andeutung 
von Seiten Ozogins kahl geantwortet hätte, daß er Niemanden irre 
führen möchte und daß er nicht die Abſicht habe, zu heirathen; darauf 
habe er ſich vom Platze erhoben, ſich verabschiedet und ſich uicht mehr 


ſehen laſſen. = g 

Am folgenden Tage ging ich zu Ozogin. Bei meinem Erſcheinen 
ſprang mir der kurzſichtige Diener mit Blitzesſchnelle entgegen; ich ließ 
mich melden; der Diener ging und kam bald wieder: Die Herrſchaften 
bitten, einzutreten. Ich begab mich in das Cabinet Ozogin' s 


Doch genug für heute. 
b 30. März. Froſt. 


Ich trat alſo in das Cabinet Ozogin 3. Was würde ich dem 
geden, der mir jetzt mein eigenes Geſicht zeigen konnte, wie es ausſah 
n jenem Augenblicke, als dieſer ehrſame Beamte, ſchnell feinen Schlaf⸗ 
rock in Ordnung bringend, mir mit offenen Armen entgegen eilte. 
Ich mußte damals ganz ſtrotzen von triumphirender Beſcheidenheit, innigem 


itgefühl und von grenzenloſer Großmuth. Ich kam mir vor, wie] L 


eine Art Scipio Africanus. Ozogin war augenſcheinlich beſorgt und 
kKaurig, er mied meinen Blick und ſtüßte ſich verlegen einmal auf 


Wenn nicht, ſo wären 
das ſeit November die dritten allgemeinen Neuwahlen für Landtage, 
die gegen die Verfaſſungspartei ausſchlagen: denn aus dem galiziſchen 
Landtage hat Graf Potocki die verfaſſungstreuen Ruthenen, aus dem 


[Gambetta's Wahl zum 
Katholiſche 


bereits bedeutend gemildert, wie man daraus entnehmen kann, daß 
mit ſehr wenigen Ausnahmen auch die Mitglieder der Linken und des 
linken Centrums bei der Wahl eines Präſidenten ihre Stimmen Gam⸗ 
betta gaben. Man muß geſtehen, daß Gambetta es ſich ſehr angelegen 
ſein läßt, die anfgeregten Gemüther zu beſchwichtigen. In den Cou⸗ 
loirs zeigte er ſich bemüht, etwaigen unklugen Demonſtrationen feiner 
Freunde von der republikaniſchen Union entgegenzutreten, und die 
Sprache ſeines Organs, der „Republique francaiſe“, iſt ganz darauf 
berechnet, die Männer des linken Centrums und der Linken, ſowie das 
Miniſterium über die Abſichten der Budgetcommiſſion zu beruhigen. 
So hat denn auch ſeine Antrittsrede in der Commiſſion einen hoͤchſt 
verſöhnlichen Charakter. Wir ſind untereinander einig, ſagte er unter 
Anderem, es giebt keine Parteien in der Budgeteommiſſion; wie ihre 
Vorgängerin, wird dieſe Commiſſiou alle politiſchen Streitigkeiten ver: 
meiden und ſich auf dem ſinanziellen Gebiet halten. „Heute, fährt der 
Redner fort, werden wir unſere Aufgabe unter leichteren und befriedi⸗ 
genderen Verhältniſſen wieder aufnehmen. Unter leichteren Verhält⸗ 
niſſen, denn die Kammer, die Regierung und das Land ſind in eine 
innigere Beziehung zu einander getreten; unter befriedigenderen Ver⸗ 
hältniſſen, denn wenn man jüngſt von uns ſagen konnte, daß 
wir dte Mitarbeiter der Regierung ſeien, ſo kann man 
heute ſagen, daß dieſe Mitarbeiterſchaft den Stempel der Sym⸗ 
pathie und des aufrichtigen Vertrauens trägt.“ Sodann ſprach 
Gambetta im Namen der Commiſſion den Entſchluß aus, die Anferti⸗ 
gung des Budgets zu beſchleunigen, damit nicht der leichteſte Anlaß 
zu einem Vorwurf gegeben werde. Er ſchloß mit den Worten: „Gehen 
wir alſo an die Arbeit mit den Geſinnungen der Eintracht, welche die 
Vertreter einer verſtändigen und fortſchrittlichen Republik beſeelen müſſen. 
Zeigen wir der Regierung, deren treue Stütze wir ſind, daß wir die 
Feſtigkeit der Controle mit der Zuneigung und dem Zutrauen zu ver⸗ 
einigen wiſſen. Wir ſind keine ſtreitſüchtigen Männer, wir wollen 
unſer Recht, aber wir wollen nur unſer Recht.“ Nach Anhörung dieſer 
Rede, welche großen Beifall fand, conftituirte die Budget⸗Commiſſion 
ſogleich ihre Unterabtheilungen für die verſchiedenen Abſchnitte des 
Budgets. Wie im vorigen Jahre gehört Gambetta der Abtheilung für 
die Minifterien des Krieges, der Marine und der auswärtigen Ange: 
legenheit an, deren Vorſitzender er iſt. — Die öffentliche Sitzung wurde 
ganz mit der Interpellation Rob. Mitchell's ausgefüllt. Schon ſeit 
mehreren Wochen redeten die bonapartiſtiſchen Blätter mit allerlei viel⸗ 
verheißenden Andeutungen von dieſer Interpellation, welche den Beweis 
liefern ſollte, daß die Regierung ihren Beamten arge Vergehen ſtraflos 
hingehen läßt. Der Beamte, auf den man damit anſpielte, iſt der 
Unterpräfect Baréme von la Réole in der Gironde (dem Wahlbezirk 
Rob. Mitchell's). Man beſchuldigt ihn geradezu der Fälſchung und 
R. Mitchell ftellte ſich die Aufgabe, fein Vergehen auf der Tribüne 
bekannt zu machen. In Wirklichkeit war dies Vergehen ein 
ziemlich unbedeutendes, wie ſich bei der Debatte herausſtellte. Die 
Sache verhält ſich folgendermaßen: Eines Tages ging ein gewiſſer 
Couſteau in den Feldern von la Réole dem Waidwerk nach, als ihn 
ein Gendarm um feinen Jagdſchein befragte. Couſteau hatte keinen 
Jagdſchein, der Vertreter der Obrigkeit nahm pflichtſchuldigſt ein Pro⸗ 
tokoll auf. Um der geſetzlichen Strafe zu entgehen, begab ſich Couſteau 
auf die Bürgermeiſteret und löſte einen Schein, indem er zugleich den 
betreffenden Beamten durch trügeriſche Vorſtellungen bewog, dieſen Schein 
um einen Tag zurückzudatiren. Das alſo gefälſchte Papier wurde von 
dem Bürgermeiſter unterzeichnet und ging in das Cabinet des Unter⸗ 
präfecten, der ſoeben von einer Reiſe zurückgekehrt war und ohne Be⸗ 
denken den Jagdſchein nebſt einem Bündel anderer Acten mit feiner 


dieſen, einmal auf den andern Fuß. Es entging mir auch nicht, daß 
er mit etwas unnatürlich lauler Stimme ſprach und daß er ſich über⸗ 
haupt ſehr unbeſtimmt, aber mit einem gewiſſen Eifer ausdrückte; er 
bat mich um Verzeihung, erwähnte auch beiläufig den Gaſt, der eben 
abgereiſt war, fügte einige allgemeine und nur halb hörbare Be: 
merkungen hinzu über die Unbeſtändigkeit des Glückes auf dieſer Welt, 
dann plötzlich, da er fühlte, daß ihm Thränen in die Augen traten, 
beeilte er ſich, eine Priſe zu nehmen, wahrſcheinlich nur, um mich 
über die Urſache feiner Rührung zu täuſchen. Er ſchnupfte grünen 
ruſſiſchen Tabak; und es iſt bekannt, daß dieſes Kraut die Eigenheit 
beſitzt, ſelbſt alten Leuten Thränen zu entlocken, durch welche das 
Auge auf einige Augenblicke nebelhaft und träumeriſch ausſieht. Na: 
türlich behandelte ich den alten Mann mit großer Rückſicht, erkundigte 
mich nach dem Befinden ſeiner Gattin und ſeiner Tochter und lenkte 
dann das Geſpräch geſchickt auf die intereſſante Frage des Frucht⸗ 
wechſels. Gekleidet war ich wie am Wochentage, aber das Gefühl 
rührender Höflichkeit und milder Nachſicht, das mich erfüllte, gab mir 


ein feſtliches und feierliches Ausſehen, als hätte ich, eine weiße Weſte 


und weiße Halsbinde getragen. Nur eines machte mich ungeduldig: 
Ich brannte vor Begier, Eliſabeth ſobald als möglich zu ſehen. End⸗ 


lich machte mir Ozogin ſelbſt den Vorſchlag, mich zu ſeiner Gattin zu 


führen. Dieſe gute, aber ſtumpfſinnige Frau war Anfangs ſehr ver⸗ 
legen, als ſie mich erblickte; aber ihr Hirn war nicht faͤhig, lange 
einen Eindruck zu bewahren und ſie beruhigte ſich bald. Endlich ſah 
ich Eliſaveth. Sie trat in das Zimmer 

Ich erwartete in ihr eine beſchämte Sünderin zu ſehen, die ihr 
Vergehen bereut, und ich gab meinem Geſichte einen moͤglichſt milden, 
ermunternden Ausdruck ... ich will nicht lügen! Ich liebte fie wahr: 
haft und dürſtete nach dem Glück, ihr zu verzeihen, ihr meine Hand 
entgegen ſtrecken zu können; aber zu meiner größten Verwunderung 
hatte Eliſabeth, anſtatt auf meinen Gruß, der viel zu denken gab, zu 
antworten, nur ein kühles Lächeln; nachläßig ſagte fie: „Ach, Sie 
mein Herr?“ und wandte ſich bald von mir weg. Ihr Lächeln war 
zwar ein erzwungenes und ſtand im Widerſpruch mit ihrem ſchrecklich 


eingefallenen Geſicht . .. aber in jedem Falle hatte ich eine ſolche 


Aufnahme nicht erwartet. Ich blickte ſie erſtaunt an, welche Verän⸗ 
derung war mit ihr vorgegangen! Die kindlich frohe, ungezwungene 
Jungfrau, die ſie noch vor Kurzem geweſen, hatte nichts gemein mit 
dieſem Weibe. Eliſabeth ſchien aufgeſchoſſen, als wäre ſie gewachſen; 


‚alle Züge ihres Geſichtes, beſonders der Mund hatten ſich deutlicher 


ausgeprägt, ihr Blick war tiefer, ausdrucksvoller geworden. Ich ver⸗ 
brachte bei Ozogin den ganzen Vormittag; Eliſabeth ſtand auf und 
ſetzte ſich wieder, da ging ſie aus dem Zimmer, da kam ſie wieder 
herein, ſie antwortete ruhig auf meine Fragen, ſchenkte mir aber ab⸗ 
ſichtlich nicht die geringſte Aufmerkſamkeit. Ich ſah es wohl, ſie wollte 
mich fühlen laſſen, daß ich ihres Zornes nicht werth ſei, obgleich ihr 
Geliebter von meiner Hand beinahe geſtorben wäre. Ich verlor end⸗ 
lich die Geduld: eine boshafte Andeutung entſchlüpfte meinen 


ippen 
Eliſabeth fuhr zuſammen, ſie blickte mich ſcharf an, erhob ſich von 
ihrem Plaß und indem fie ans Fenſter ging, ſagte fie mit leicht zit⸗ 


Commiſſion unter den gemäßigten Republikanern heroorrief, hat ſich 


terpellant darf das Verdienſt in Anſpruch nehmen, die Kammer eine 
Stunde lang vortrefflich amüſirt zu haben. Seine Darſtellung dieſes 
Vorfalls und die Conſequenzen, die er daraus zug, wirkten ſehr erhei⸗ 
ternd auf die Mehrheit. Die Haupteonſequenz war dieſe, daß die Res 
publik nicht nur, nach einem Ausdruck Jules Simon's „liebenswürdig“ 
ſein müſſe, ſondern daß ſie noch die Pflicht habe, achtungswerth zu ſein. 
Der Conſeilspräſident gab ſich die Mühe, die Anklagen des bonaparti⸗ 
ſtiſchen Redners eingehend zu widerlegen; er zeigte, daß der, Unterpräfect 
von la Réole hoͤchſtens einer kleinen Unvorſichtigkeit zu beſchuldigen ſei. 
Dies ging zumal aus einem ausführlichen Berichte des vorgeſetzten Prä⸗ 
fecten hervor, welchen J. Simon vorlas. Die Heiterkeit der Linken 
ſtieg auf's Höchſte, als der Miniſter conftatirte, daß Couſteau, den R. 
Mitchell als eiugefleiſchten Republikaner und Schützling des Unterprä⸗ 
fecten dargeſtellt hatte, in der That ein bonapartiſtiſcher Wahlagent ger 
weſen. Zum Schluſſe erklärte der Miniſter ſeine Abſicht, darauf zu achten, 
daß alle Beamten ſtreng ihre Pflicht erfüllen. Rob. Mitchell antwortete dem 
Conſeilspräſidenten, fand aber nicht viel Anderes, als Grobheiten und in⸗ 
ſultirte namentlich Jules Ferry, der ihn unterbrochen hatte. Er wurde 
dafür zur Ordnung gerufen. Da er ſeine Beſchimpfungen nicht zurücknehmen 
wollte, hat ihm J. Ferry, wie man ſagt, ſeine Zeugen geſchickt. Die 
Interpellation Rob. Mitchell's nahm ſomit ein unglückliches Ende und 
die Kammer vertagte ſich bis Montag. — Es heißt, daß der Due 
Decazes an die franzöfiihen Vertreter im Auslande ein Rundſchreiben 
richten wird, um ihnen die Haltung Frankreichs bei der Conferenz von 
Konſtantinopel zu erklären und die durch das Mißlingen der Conferenz 
geſchaffene Lage zu kennzeichnen. Das „Mémorial diplomatique“ läßt 
ſich aus London ſchreiben, Lord Derby habe zahlreiche Unterredungen 
mit dem Grafen Beuſt gehabt behufs eines europäiſchen Uebereinkom⸗ 
mens, welches der Türkei geſtatten würde, ihre neuen conſtitutionellen 
Einrichtungen zu entwickeln. Der öſterreichiſche Botſchafter habe dem 
engliſchen Miniſter die friedlichſten Verſicherungen gegeben; er ſtelle 
entſchieden in Abrede, daß man in dieſem Augenblicke zwiſchen Wien, 
Berlin und St. Petersburg über ein Bündniß verhandle, deſſen Zweck 
es wäre, einen Druck auf die Pforte auszuüben. Oeſterreich werde in 
ſeiner Neutralität verharren und ſich darauf beſchränken, der Pforte zur 
ſchleunigen Ausführung der ottomaniſchen Verfaſſung zu rathen. — 
Der General Tſchernajeff beſuchte gleich in den erſten Tagen ſeines 
Pariſer Aufenthalts die Druckerei des bonapartiſtiſchen Journals 
„l'Eſtafette.“ Léonce Detroyat, der Chefredacteur dieſes Blattes, ver⸗ 
anſtaltete nun geſtern Abend in Erwiderung dieſer Aufmerkſamkeit 
ein großes Diner, an welchem u. A. der Herzog von Elchingen, 
Raoul Duval, Em. de Girardin, R. Mitchell Theil nahmen. Geſtern 
Abend ebenfalls empfing die geographiſche Geſellſchaft den Beſuch des 
engliſchen Afrikareiſenden Cameron. Der Zudrang war ſo groß, daß 
viele Mitglieder der Geſellſchaft und ſelbſt auswärtige Gelehrte, die 
eine Einladung erhalten hatten, nicht in den Saal gelangen konnten. 


Cameron verlas in franzöfifher Sprache einen Bericht über den Er⸗ 


folg feiner Reifen in Mittelafrika, und er erntete gewaltigen Applaus, 
obgleich er das Franzöfifhe fo undeutlich und mit ſo ſtark brttiſchem 
Accent ausſprach, daß nur Wenige ſeinem Vortrage folgen konnten. 
— Gegen die „Droits de l'homme“ ſind abermals zwei Prozeſſe zu⸗ 
gleich anhängig gemacht worden. Sie machen hiervon in ſehr melancho⸗ 
liſchem Tone Mittheilung, indem ſie daran erinnern, daß man dem 
„Pays“ und anderen reactionairen Blättern die ſkandalöſeſten Angriffe 
auf die beſtehende Regierung ungeſtraft hingehen läßt. — Heute Abend 
findet der zweite Opern⸗Maskenball ſtatt. 
das Orcheſter abwechſelnd von Strauß und O. Metra geleitet werden. 
Großbritannien. 
A. A. C. London, 26. Jan. [Sir Stafford Northeote, 


Ihre Stimme verſagte und ſie brach plötzlich 
ab .... Sie wollte ſich überwinden, aber fie vermochte es nicht, 
ſie brach in Thränen aus und verließ eilig das Zimmer. Die alten 
Ozogin wurden unruhig, ich aber drückte ihnen die Hand, ſeufzte auf, 
erhob die Augen zum Himmel und ging. Ich bin zu abgeſchwächt, 
es bleibt mir auch zu wenig Zeit, ich bin nicht im Stande, ſo aus⸗ 
führlich wie bisher, die neue Reihe quälender Gedanken, unumſtößlicher 


Entſchlüſſe und andere Folgen des ſogenannten Seelenkampfes zu be⸗ 


ſchreiben, welche in mir durch die erneuerte Bekanntſchaft mit den 
Ozogin's erwachten. Ich zweifelte nicht im Entfernteſten daran, daß 
Eliſabeth den Fürſten noch liebe und daß ſie ihn noch lange lieben 
werde; aber als ein Menſch, den die Verhältniſſe gedemüthigt und der 
ſich ſelbſt der Demüthigung preisgegeben, dachte ich gar nicht an ihre 
Liebe! Ich verlangte nur ihre Freundſchaft, ihr Vertrauen, ihre 
Achtung, Dinge, die nach dem Urtheil erfahrener Menſchen die unbe⸗ 
dingteſte Bürgſchaft ehelichen Glückes ſein ſollen. 
ich einen nicht wenig wichtigen Umſtand vergeſſen, den nämlich, daß 
Eliſabeth ſeit jenem Duell mich haßte. Ich erfuhr davon, als es zu 
ſpät war. Ich begann wieder, wie früher, das Haus Ozogin zu bes 
ſuchen. Cyryl Mateuſchowitſch erwies mir noch größere Höflichkeit, 
als vordem. Ich habe ſogar Urſache zu glauben, daß er mir damals 


mit Vergnügen die Hand feiner Tochter gegeben hätte, obgleich ich. 


keine beneidenswerthe Partie war! Die öffentliche Meinung verdammte 
den Fürſten und Eliſabeth, während ſie mich in den Himmel hob. 
Eliſabeth's Verhalten mir gegenüber blieb ſtets daſſelbe: ſie verhielt 
ſich meiſt ſchweigſam, aß, wenn man fie zum Eſſen rief, ließ durch 


Nichts ihren Schmerz erkennen, aber bei alledem ſchwand ſie zuſehends 


dahin, wie eine herabbrennende Kerze. Man, muß es Ozogin zuge⸗ 
ſtehen, daß er fie nach Möglichkeit ſchonte, Frau Ozogin aber konnte 
ihren Schmerz nicht unterdrücken, ſobald ſie ihr unglückliches Kind er⸗ 
blickte. 
mit dieſem nur wenig ſprach und dieſer Menſch war Bizmionkow. 
Die alten Ozogin's behandelten ihn nicht freundlich, ſogar unfreundlich: 
ſie konnten ihm nicht verzeihen, daß er der Secundant geweſen; aber das 
hinderte ihn nicht, bei ihnen zu verkehren; er that, als bemerkte er 
ihre Ungnade gar nicht. Mich behandelte Bizmionkow ſehr kühl und 
— ſeltſam genug, ich ſcheute ihn in der That. So lagen die Dinge 
etwa 2 Wochen. Eines Tages endlich, nach einer ſchlafloſen Nacht 
beſchloß ich mit Eliſabeth zu ſprechen, ihr mein Herz auszuſchütten, ihr 
zu ſagen, daß ich, ohne Rückſicht auf das Vergangene, auf alle Gerede 
und Klatſchereien, überglücklich wäre, wenn fie mich mit ihrer Hand 
beehren, mir ihr Vertrauen wieder ſchenken würde. Ich ſtellte mir 
vor, nicht etwa im Scherz — wie man ſich in Schulleſebüchern aus⸗ 
zudrücken pflegt — daß ich Bihr den eweis einer unerhörten Groß⸗ 
muth geben würde, und daß ſchon die bloße Verwunderung fie bewegen 
müßte, meinen Antrag anzunehmen. In jedem Falle wollte ich fie 
durchaus ſprechen und endlich aus der Ungewißheit herauskommen. 


Schluß folgt) 


Wie beim erſten Ball wird 


Aber leider hatte 


Nur einen Menſchen mied Eliſabeth nicht, obgleich ſie auch 
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ausgedrückte Melnung, daß die Friedensausſichten fetzt beſſer felen als 
vor einigen Wochen, wiederholte. 
Die Conferenz, bemerkte er, ſei durchaus kein Fiasco geweſen. Es ſei 


ihr vielleicht nicht gelungen, alles das zu Stande zu bringen, was von ihr 


erhofft wurde, aber die Lage der Dinge in Europa im Allgemeinen ſei am 
Schluſſe der Conferenz viel beſſer, als zur Zeit, da dieſelbe zum erſten Male 
in Vorſchlag gebracht wurde. Zu dieſer Zeit wurde in Serbien ein blutiger 
Krieg geführt und es ſchien alle Urſache für die Befürchtung vorhanden zu 
ſein, daß große Nationen in denſelben hineingezogen werden würden. Die 
Conferenz gab den verſchiedenen an der Lölung der Orientfrage intereſſirten 
Nationen eine Gelegenheit, die Lage der Dinge ruhig und friedlich unter⸗ 
einander zu discutiren und internationalem Argwohn und Eiferſüchteleien 
ein Ende zu bereiten. „Unſere große Hoffnung“ — ſchloß der Miniſter — 
„auf Erhaltung des Friedens beruht jetzt darauf, daß wir uns ſtrenge und 
gewiſſenhaft jeder Provocation und Schmähung enthalten, welche andere 
perleiten dürfte, ſich in einen Krieg zu ſtürzen. Man mag leicht Streitig⸗ 
keiten und Kriege erzeugen, die ſonſt vermieden werden dürften, darum 
möchte ich denjenigen, die im Stande ſind, die öffentliche Meinung in dieſer 
Angelegenheit in irgend einer Weiſe zu beeinflußen, ernſtlich einprägen, daß 
be gegenwärtig und in der exiſtirenden Phaſe der Angelegenheiten in ihren 
den der größten Vorſicht und Zurückhaltung ſich befleißigen, und denjeni⸗ 
gen Mächten, deren Abſichten zu beurtheilen vielleicht ſchwierig ſein dürfte, 
die beſten Abſichten beimeſſen, die ihr Verhalten rechtfertigen kann. Ich 
bin ſicher, daß dies die wahre Politik iſt, welche unſer Land in dieſer Ange⸗ 
legenheit befolgen follte. Ka i 
. [Der Import von eingepökeltem Fleiſch in England] hat im 
abgelaufenen Jahre beträchtlich zugenommen. Der Werth der Einfuhr in 
den 12 Monaten betrug 884,275 Ars. St. gegen 593,054 in 1875. 
[In Glasgow! wurde geſtern eine dem ſchottiſchen Dichter Burns 
eſetzte Statue mit großem Pompe in Gegenwart von etwa 100,000 Ber: 
[nen enthüllt. Lord Houghton präfidirte der Enthüllungsfeierlichkeit. Das 
Standbild iſt aus Bronze, deſſen Koſten im Betrage don 2000 Pfd. St. 
durch Schillingbeiträge von Schotten in allen Weltgegenden beſtritten wur⸗ 
den. Die Aehnlichkeit der Cine wird als eine ſehr treffende gerühmt. 
Il die Ex⸗Kaiſerin Eugenie] und ihr Sohn kehren ſpäteſtens im 
März nach Chislehurſt zurück. Die „Whitehall Review“ dementirt das 
vielfach courſirende Gerücht, das Prinz Louis Napoleon feinen Degen dem 
Kaiſer Alexander anzubieten beabſichtige, und daß die Ex⸗Kaiſerin Eugenie 
beabſichtige, nicht mehr ſo lange, als früher, alljährlich in Chislehurſt zu 
weilen. Das genannte Blatt iſt auch ermächtigt, die Gerüchte von Miß⸗ 
helligkeiten zwiſchen dem Papſt und der Wittwe Napoleon's III. und ihrem 
Sohne in Abrede zu ſtellen. Der Papſt, beißt es, empfing die Kaiserin 
feli aa Sohn viermal, und zwar mit aller Freundlichkeit und Leut⸗ 
eligkeit. 
A. A. C. London, 27. Jan. [Sir George Campbell über 
die orientaliſche Frage.] Unter den englichen Parlamentsmit⸗ 
gliedern und Politikern, deren Anſchauungen und Urtheile über die 


orientaliſche Frage Beachtung verdienen, befindet ſich unſtreitig Sir 


George Campbell, der ehemalige Gouverneur von Bengalen und nun⸗ 


mehr Unterhausmitglied für Kirkcaldy. In einer am Freitag vor 
ſeinen Wählern gehaltenen Rede bemerkte er, er hätte ſchon lange die 
Ueberzeugung gehegt, daß die Türken nicht nachgeben würden. 

Es ſei nutzlos Rathſchläge zu ertheilen, ohne darauf vorbereitet zu ſein 
deren Annahme mit Gewalt durchzuſetzen. Ein etwaiges Vorgehen gegen 
die Türkei ſollte Rußland nicht allein üherlaſſen werden, ſondern England, 
das eine ſtarke und 1 beſitze, ſollte darauf dringen, daß 
die Mächte gemeinſchaftlich vorgingen. Es wäre monſtrös, wenn die Mächte 

ſich die Weiſe gefallen ließen, in welcher die Türkei deren Vertreter abfertigte. 
Wenn England nicht die Initiative ergreife, würde Rußland, nachdem es 
uerſt die Großmächte und dann die zwei Kaiſer vergeblich um deren Unter: 
fügung erſucht, früher oder ſpäter die Türkei allein angreifen, und das 
Ende würde ein blutiger Krieg und eine ſchlechte Löſung der Frage fein. 
Die Far Mohamedaner ſtänden in keiner wirklichen Verbindung mit 
dem Sultan, und wenn die Türkei ſich in Nöthen befände, würden die 
rain fie angreifen und die Araber und Egypter ihr Joch abſchütteln. 

IGladſtone] hat eine Einladung des liberalen Vereins von Bath, ges 

nannter Stadt einen Beſuch abzuftatten, abgelehnt. In dem betreffenden 
Schreiben bemerkt er u. A:: ., fühle, daß, wenn ich in einer fo 
eigenthümlichen Kriſis große Städte zum Zweck eines 3 Expoſeés be⸗ 
en würde, es ſcheinen dürfte, daß ich einen Charakter annehme der, mir 
nicht gebührt; und es dürfte auch gedacht werden, daß ich die orientaliſche 
. mit den gewichtigen Pflichten und dem ungeheueren Intereſſe, die 
ihre proſpective Behandlung im Gefolge führt, für perſönliche Zwecke 
enutze. 


b 

Nachrichten aus Transvaal theilen mit, daß die Transvaal'ſchen Freiwilligen 
vorgeben, in Magnet Heights einen Sieg errungen zu haben, wobei 50 
Feinde getödtet wurden. Ein in Leydenburg anſäßiger engliſcher Geiſtlicher 
hat einen Proteſt gegen die Behandlung der Eingeborenen in der Transvaal⸗ 
Republik erlaſſen, in welchem er behauptet, daß ſämmtliche gefangen ge⸗ 
nommene Frauen und Kinder nach Pretoria geſandt und auf fünf Jahre 
vermiethet wurden, Die Schritte welche Präſident Brand in England ge⸗ 
than, ſind von dem Volksraad im Allgemeinen gut geheißen worden. Sir 
John Coode's Inſpection der Häfen der Oſtküſte wird mit der größten Be⸗ 
friedigung betrachtet. In Port Elizabeth, Port Alfred und Oſt⸗London 
hat perfönliche Inſpection die 1 . auf die Möglichkeit der Ausführung 
wirkſamer Werke geſtärkt. Die Vorkehrungen für die Ausſtellung nehmen 
ihren befriedigenden Fortgang. Die e iſt indeß bis zum 15. März 
verſchoben worden. Das Vorgehen der eue hat dazu beigetragen die 
Einwohner der nordöſtlichen Grenze Mi beruhigen. Die Nachrichten aus 
dem Territorium Transkei lauten befriedigend. Das Cap⸗Parlament iſt 
aufs Neue bis zum 2. März prorogirt worden. 

[Afrika⸗Erforſchung.] Wie die „Academy“ erfährt, werden mehrere 
italienische Forſchungs⸗Expeditionen faſt 1 verſuchen, in Central⸗ 
Afrika via dem Congothale vorzudringen. Es ſind für dieſelben bereits 
wiſſenſchaftliche Inſtrumente in London durch die dortige italieniſche Geſandt⸗ 
haft angekauft worden. — Oberſt Gordon, der nach kurzem Aufenthalt in 

endon in Folge einer dringenden Aufforderung des Khedive im eil. 


iſt wieder nach Egypten zurückzukehren, hat der Königl. Geographiſchen Geſell⸗ 
ſchaft die höchſt werthvollen Karten, die er aus dem äquatorialen Afrika 
mitbrachte und welche zum erſten Male die Verbindung des Nils mit den 


Aequatorialſeen feſtſtellen, zum Geſchenk gemacht. Er hat auch verſprochen, 
für dieſelbe eine Abbandlung über feine geographiſchen Forſchungen zu 


eiben. 5 
Osmaniſches Reich. 

[Serbiſche Reclamations-Note.] Man theilt der „P. C.“ 
aus Belgrad die nachfolgende Note mit, welche der ſerbiſche Miniſter 
des Aeußern, Herr Riſtic, unter dem 4. d. M. an die dort accredi⸗ 
tirten diplomatiſchen Agenten der Großmächte gerichtet hat: 

. „„Herr Agent! 

Nachdem die ſchiedsgerichtliche Commiſſion zur Regelung des Waffenſtill⸗ 
ſtandes vor ihrem Auseinandergehen unter dem 15. December v. J. ven 
Obercommandanten der ſerbiſchen Armee davon benachrichtigt hat, daß nun⸗ 
mehr alle Reclametionen an die Vertreter der Mächte in Konſtantinopel zu 
richten find, habe ich die Ehre, folgende Thatſachen zu Ihrer Kenntniß zu 
bringen und Sie zu bitten, davon gefälligſt Sr. Excellenz dem Botſchafter 
AT in Konſtantinopel Mittheilung zu machen. 

1) Die internatiznale Commiſſion hatte ihre Arbeiten noch nicht beendet, 

als die Türken das zufolge der Entſcheidung der Commiſſion im ſerbiſchen 
Befike verbliebene, an der ſüdöſtlichen Grenze von Serbien gelegene Dorf 
Salach angriffen und ſich deſſelben bemächtigten, nachdem die ſerbiſchen 
Vorpoſten ſich zurückgezogen hatten. Bei dieſer Gelegenheit nahmen die 
Türken zwei Menn gefangen, die fie noch nicht freiließen, obwohl die Com⸗ 
miſſion ſofort gegen dieſe Verletzung ihrer Vorſchriſten proteftirte. 
„2 Nach einem Berichte des Commandanten der Morawa⸗Armee vom 
31. December haben ſich die Türken in den in der neutralen Zone gelegenen 
Dörfern Trebunje und Stubac (bei Jankowa Cliſſura) feſtgeſezt und führen 
dieſelben ſowohl ihre eigenen Waffen, als auch ärarifche Hinterlader. 

3) Am 27. December haben die ſerbiſchen Vorpoſten bei Novi Bazar 
den Oberſten Osman Bey bon Novi⸗Bazar mit zwei Unteroffizieren, Ali 
Tſchawuſch Suari und Arif Onbaſcha verhaftet. man Bey iſt bei Pacu⸗ 
Potok in die ſerbiſche Vorpoſtenkette eingetreten und hat über Aufforderung 
der ſerbiſchen Schildwachen ſofort die ffen niedergelegt. Er behauptete, 
von Ibrahim Ethem Paſcha den Befehl erhalten zu haben, ſich in das 
Dorf Itzbitza zu begeben, um dort mit Ibrahim und dem ſerbiſchen Truppen: 
Commandanten zuſammenzutreſſen. Dies tft devod eine Unwadrheit, denn 
der Commandant des Morawa⸗Corps, Oberſt Leſchjanin, verſichert in feinem 
Berichte, daß für dieſen Tag keine Zuſammenkunft des ſerbiſchen Comman⸗ 
danten mit dem türkiſchen projectirt war. 


ins der Capſtadt] wird vom 2. d. gemeldet: Hier ae 
a 


4) Rach einem Berichte befsfben Gemmanbanten erfäienen 13 türfifer Die Summe ‚der Ausgaben im Orbinarium und Ertraorbinarium betrück 
j zu } 


* 4 aaa A ET TR Ed VE 


Cavalleriſten von der regulären Cavallerie, darunter Mehemed Effendi] 6,632,380 M. 


(Meimar⸗Tahim) von Novi-Bazar, am 29. December Abends vor den ſer⸗ 
biſchen Vorpoſten bei tee und hießen diefe, ſich zurückzuziehen. Als 
die Vorpoſten ſich auf ihre Inſtructionen beriefen, erwiderten die Türken, 
daß fie den ſerbiſchen Commandanten befehlen würden, die Vorpoſten von 
da zu entfernen. Sodann kehrten ſie im Galopp nach Novi⸗Bazar zurück. 
5) Nach einem Berichte des Commandanten der Morawa⸗Armee durch⸗ 
ziehen bewaffnete Türken fortwährend die neutrale Zone bei Sotſchanitza 
und Novi⸗Bazar. Sie ſtellten in dem in dem neutralen Zone be⸗ 
findlichen Orte Vrazogrntzi einen Poſten auf, nähern ſich in einem fort den 
ſerbiſchen Vorpoſten und ſchreien dieſe an. 

6) Nach einem Berichte des Commandanten des Drina⸗Corps überſchritten 
einige Baſchi⸗Bozuks bei Zaſtok in der Nähe von Javor die Demarcations⸗ 
linie und raubten einige Ochſen. Als die Bauern dies bemerkten, verfolg⸗ 
ten ſie die Türken und ſchoſſen auf die Räuber, welche ſodann unter Zu⸗ 
rüdlafjung der Beute die Flucht ergriffen. 

ich erſuche, Herr Agent, um ihre wohlwollende Intervention, damit die 
nöthigen Maßregeln zur Hintanhaltung der Wiederholung ſolcher Fälle er⸗ 
griffen und namentlich das Dorf Salach den ſerbiſchen Truppen wieder 
3 und die Seitens der Türken gefangenen zwei Mann freigelaſſen 
werden. 5 
Genehmigen Sie ıc. ꝛc. 


Provinzial-Zeitung. 


Hl. Breslau, 29. Jan. [Stadthaushalts⸗Etat für das Etats⸗ 
jlabr vom 1. April 1877 bis Ende März 1878.] Der in der Zeit vom 
29. Januar bis 7. Februar im General⸗Bureau des Rathhauſes ausliegende 
Etat weiſt nach an Ausgaben: . 

j Im Ordinarium. 

J. Bei der Verwaltung der geſammten ſtädtiſchen Armen⸗ 
pflege und zwar 1) bei der Verwaltung der Hauptarmenkaſſe a. 
zu allgemeiner Armenpflege 265,185 M. (258,706 Iſt im Vorj.), b. zur 
Legatvertheilung 87,470 M. (36,515 M.) zuſammen 302,655 M., 5 bei der 
Verwaltung des ſtädtiſchen Armenhauſes und Zugehör, a. für das 
ſtädtiſche Armenhaus 89,920 M. (83,551), b. für die Armenhaus⸗Abthei⸗ 
lung im Claaſſen'ſchen Siechenhauſe 17,500 M. (16,787), c. für die in 
Goldſchmieden bei 
(18,665); zuſammen 129,000 M.; bei der Verwaltung des ſtädtiſchen Ar⸗ 
beitshauſes und der Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt 103,970 M. (88,114), 
Summa der Ausgaben der geſammten Armenpflege 535,625 M. (502,338). 

II. Bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Domainen 7 
1) bei der Verwaltung der Kämmereigüter, a. Ranſern ca. 1485 M. 
(1237), b. Riemberg 13,24 M. (181), e. Nieder⸗Stephansdorf 759 M. (461), 
d. zinspflichtige Ortſchaften des Amtes Ranſern 302 M. (257), e. Mor⸗ 
genau 30 M. (25), zuſammen 3850 M. (2961); 2) bei der Verwaltung 
der Kämmereiforſten: a. Forſtrevier Ranſern 2911 M. (2787); b. 
Riemberg 5192 M. (10,076), e. Neumarktſche Burglehnsgüter 2346 
3771), 9 5 10,450 M. (16,634); 3) bei der Verwaltun 
Born] en Grundeigenthums 6490 M. (6049), zuſammon bei 

erwaltung der ſtädtiſchen Domainen 20,790 M. (25,644 M.) 

III. Bei der Verwaltung der polizeilichen Einnahmen und 
Aus Wagen 45,070 M. (36,425 M.) Ä 
62047 M.) der Verwaltung des Polizei⸗Gefängniſſes 23,570 M. 

V. Bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Unterrichts⸗Anſtal⸗ 
ten und zwar 1) bei der Verwaltung der Lehrer⸗Beſoldungen, 
t 


des 
der 


343 650 M. (342,218 M.), ehrer an höheren Bürger⸗ und höheren 
Töchterſchulen 198,300 M. (184,106 M.), c. Lehrer an Bor: und Elemen⸗ 
tarſchulen 668,973 M. (576,087 M.), d. Koſten für Lehrer⸗Vertretungen 
7900 M. (92,17), e. Lehrer⸗Penſionen 45,272 M. (26,503 M.), f. Unter: 
füßungez und Erziehungsgelder 6358 M. (5755 M.), zuſ. 1,270,455 M. 
Elte 86 M.); bei der Verwaltung des Gymnaſiums zu St. 

liſabet 15,265 M. (20,225 M.); 3) St. Maria⸗Magdalena 16,865 
Mark (13,926 M.); 4) Johannes⸗Gymnaſium 12,910 M. (15,418 M.); 
Realſchule am Zwinger 17,890 M. i 6) N e 
h. Geiſt 16,670 (17,218 M.); 7) ev. Bürgerſchule Nr. 1 13,120 M. 
(12,287 M.); 8) ev. Bürgerſchule Nr. 2 9650 M. (6959 M.); 9) kath. 
der Wan 7120 M. (9716 1 höhere Töchterſchule auf 
der Taſchenſtraße 11,160 M. (9 ); 11) höhere Töchterſchule 

am Ritterplatz 17,260 M. (17,799 M.); 12) Elementar⸗Unterrichts⸗ 
Angelegenheiten 177,350 M. (154,795 M.); 13) Turn⸗Unterrichts⸗ 
Angelegenheiten 15,090 M. (12,890 M.); 14) Stadt⸗Bibliothek 
und Stadt⸗Archip 11,480 M. (12,505 M.); 15) ſtädtiſche Volks⸗ 
Bibliotheken 2580 M. (2091 M.); zuſammen bei der Verwaltung der 

ſtädt. Unterrichts⸗Anſtalten 1,614,865 M. (1,466,858 9 

VI. Bei der Verwaltung der Communal⸗Begräbniß⸗Plätze 
4180 M. (3855 M.). 2 

VII. Bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Steuern, Han: 
dels: 2c. Abgaben und Gefälle 28,160 M. (29,786 M.) 

VIII. Bei der Verwaltung des ſtädtiſchen Sicherungsweſens 
und 105 8 bei der Verwaltung des no 115,335 
Mark (108,886 M.); 2) bei der Verwaltung des Feuerlöſchweſens 
163,780 M. (154,251 M.); 3) bei der Verwaltung der Straßenbe⸗ 
leuchtung 246,965 M. (212,117 M.); zuſammen bei der Verwaltung des 
ſtädt. Sicherungsweſens 526,080 M. (475,254 M.). 

IX. Bei der Verwaltung des ſtädtiſchen Marſtalles 221,795 
Mark (278.647 M.). 
des der Verwaltung der ſtädtiſchen Bauten 370,965 M. 

XI. Bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Waſſerwerke 228,855 
Mark (202,511 M.). 
en der Verwaltung der Militär: Angelegenheiten 
ark (—). 
XIII. Bei der Verwaltung der Standesämter der Stadt 


19,700 M. (19,297 M.). f 
XIV ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Bureau 12,380 M. 


Bei dem 
(4124 M.). 

XV. Bei den allgemeinen Verwaltungen und zwar: 

I) bei der Verwaltung für die Beamten⸗Beſoldungen und 
Penſionen, für Unterſtützungen und Erziehungsgelder: a. an 
Beſoldungen für die Mitglieder des Magiſtrats 88,800 M. (88,600 
b. an Beſoldungen für die Beamten und Unterbedienſteten 632,711 
(574,828 M.), e. an Diäten, Remunerationen ꝛc. 130,362 M. (129,478 M), 
d. an Penſionen, Unterſtützungen ꝛc. 43,128 M. (41,386 M.). j 

2) bei der Verwaltung der verſchiedenen Einnahmen und 
Ausgaben 414,335 M. (419,137 M.). 

3) bei der Verwaltung des, Stadtſchuldenweſens 1,460,340 M. 
ee M.), darunter 1. zur i eben Verzinſung und Tilgung der 
Breslauer Siadt⸗Obligationen 869,431 M. 50 Pf. 

Die Summe aller Ausgaben im Ordinarium beträgt 6,421,685 M. (Iſt 
im Vorj. 6,274,119 M.). 2 
8 B. Im Ertraordinarium. 

1. Bei den eigentlichen Kämmerei⸗Verwaltungen und zwar 
des ſtädtiſchen Armenweſens 810 M., des ſtädtiſchen Keninlauieh 5650 M., 
der Kämmereiforſten 6173 M., des ſtädtiſchen Grundeigenthums 7330 M. 
der polizeilichen Einnahmen und Ausgaben 6083 M. des Polizeigefängniſſes 
875 M., des Johannes⸗Gymnaſiums 1040 M., Realſchnle am Zwinger 
622 M., ev. höhere Bürgerſchule Nr. 1 158 M., ev. höhere Bürgerſchule Nr. 2 
4750 M., kath. höhere Bürgerſchule 790 M, höhere Tochterſchule am Ritter ⸗ 
platz 1600 M., ue e ar ng 19,656 M., Turn⸗ 
Unterrichts⸗Angelegenheiten 1152 M., Stadt⸗Bibliothek und ee 
5800 ., Communal⸗Begräbnißplatze 5800 M., ſtädtiſche Steuern ꝛc. 1800 M., 

r e 540 M., ſtädtiſcher Marſtall 8845 M., ſtädtiſche Bauten 
02,970 M., ſtädtiſche 3 e 14,350 M. allgemeine Verwaltung ver⸗ 
ſchiedener Einnahmen und mige 14,300 M., zuſammen bei den eigent⸗ 
lichen Kämmerei⸗Verwaltungen 210,595 M. 0 

II. Bei den mit der . durch Zuſchuß in 
Verbindung ſtehenden Verwaltungen 1275 Mk. r das neue 
Etatsjahr iſt ein beſonderer Extraordinarien⸗Etat für die Zuſchuß be⸗ 
ziehenden Verwaltungen nicht aufgeſtellt. Die bei einzelnen dieſer Ver⸗ 
waltungen vorkommenden extraordinären Ausgabebedürfniſſe ſind in den 
diesfälligen Verwaltungsetats entſprechend firirt und ihre Deckung iſt bereits 
in dem berechneten Verwaltungszuſchuſſe erfolgt. Die Summe aller Aus⸗ 
gaben im Extraordinarium beträgt alſo 210,595 M. Das Ausgabe⸗Extra⸗ 
ordinarium für 1875 war etatirt mit rund 135,683 M., es wurde im Laufe 
des Jahres berſtärkt auf rund 152,533 M., davon find jedoch in 1875 nur 
verausgabt 97,094 M. und zur weiteren Verzahlung im Reſtausgaben 
verblieben 55,439 M. 


* 


iſſa befindliche Kinder⸗Erziehungs⸗Anſtalt 21,580 M. Iſt 


330 M., lau, tritt am 1. Febr. c. in den Ruheſtand. 


i e. Haupt⸗Extraordinarium 

mit 138,034 M. Das Haupt »Ertraordinarium für das Jahr 1875 war 
etatirt mit rund 148,147 M. Im Laufe des genannten Etatsjahres haben 
Entnahmen aus demſelben ſtattgefunden bis zur Summe von rund 
400,012 M., welche auch in den nachgewieſenen Stadthaushalts⸗Ausgaben 
des Jahres 1875 ihre Verrechnung gefunden haben. Die, die Geſammt⸗ 
Einnahmen des Jahres 1875 überſchreitenden Geſammtausgaben ſind aus 
den ge Deckung ver Reſtausgaben reſervirten Beſtänden des Jahres 1874 
gedeckt worden. 

Die Aus ga ben betrage A. im Ordinarium 6,121,685 M., 


. im Extraordinarium „210,9 „ 
zuſammen 6,632,280 „ 
dazu Haupt⸗Extraordinarium 138,034 „ 


* ergiebteine Geſammtausgabe von 6,770,315 „ 
Die Einnahmen find etatirt f 8 a 
A. Im Ordinarium: 


Nen 12,140 M.; 


Bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Domainen und zwar bei 
der Verwaltung: 

1) der Kämmereigüter, a. Ranſern 20,118 M., b. Riemberg 2,980 M., 
o. Nieder⸗Stephansdorf 16,169 M., d. zinspflichtige Ortſchaften 3 M., e. 
Morgenau 1,628 M., zuſammen 40, „ 

AR = der men tor emp 45050 t. auf M., b. Riemberg 27,691 
ark, c. Neumarkt'ſche Lehnsgüter 10, „zuſammen 50,990 e 
68,842 M. Iſteinnabme in 1875; 5 8 
3) des ſtädtiſchen Grundeigenthums 90,260 M. gegen 81,047 M. 


einnahme in 1875. 
55 ſonach etatirt 182,150 M. gegen 190,498 M. 


Die Einnahmen zu II. 
Iſteinnahme im Jahre 187 

III. Bei den polizeilichen Einnahmen und Ausgaben 37,120 M. 
e der Verwaltung des Polizei⸗Gefängnißweſens 
U 


V. Bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Unterrichts⸗Anſtalten 
und zwar bei der Verwaltung: 

90 der Lehrerbeſoldungen x. —; 

951 e zu St. Eliſabet 49,260 M. gegen 52,237 M. 
in ; ’ 
5 ER: alas zu St. Maria⸗Magdalena 58,555 M. (1875 

© des Festen en ne 40,930 M.; 

5) der Realſchule am Zwinger 55,955 M.; 

9 der Realſchule zum heil. Geiſt 46,640 M.; 

7) der ev. höheren Bürgerſchule Nr. 1 21,080 M.; 

9 der ev. höheren Bürgerſchule Nr. 2 20,830 M.; 

9) der kath. höheren Bürgerſchule 15,300 M.; 

10) der AD To 1270 ule an der Taſchenſtraße 38,380 M.: 

11) der höheren Toͤchterſchule am Ritterplatze 38,760 M.; 

12) der Clem entar⸗Unterrichts⸗ Angelegenheiten 11,540 M.; 

13) der a 2710 M.; 

14) der Stadt⸗ Bibliothek und des Stadt⸗Archivs 655 M.; 

15) der ftädt. Volks⸗ Bibliotheken 50 M.; zuſammen 400,645 M. 
gegen 402,697 M. Iſteinnahme in 1875. 

VI. Bei der Verwaltung der Communal⸗Begräbnißplätze 
8160 Mark. 

VII. Bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Steuern Handels ꝛc. 
Abgaben und Gefälle: a. directe Communalſteuern 41,950 M. (1875: 
43,652 M.), b. indirecte Communalſteuern 1,075,000 M. (1875: 1,075,924 M.), 
e. Zuſchlage zu Staatsſteuern 397,500 M. (1875: 400,453 M.), d. Handels⸗ 
ꝛc. Abgaben und Gefälle 87,680 Mk. (1875: 97,058 Mark). Die Einnah⸗ 
men zu VII. betragen hiernach 1,602,130 M. gegen 1,617,087 M. Iſtein⸗ 
nahme in 1875. 

VIII. Bei der Verwaltung des ſtädtiſchen Sicherungsweſens 
und zwar bei der Verwaltung. 

1) des Nachtwachtweſens 

2 des Feuerlöſchweſens 13,975 M.; N 

3) der Straßenbeleuhtung 390 M., zuſammen 14,365 M. 

Bei der Verwaltung des ſtädtiſchen Marſtalls 10,865 M. 
zegen 15,274 M. Iſteinnahme in 1875. s 

X. Bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Bauten 21,460 M. gegen 
29,592 M. in 1875. 

XI. Bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Waſſerwerke 417,260 
Mark gegen 342,529 M. Iſteinnahme in 1875. . 

XII. Blei der Verwaltung der Militair⸗Angelegenheiten 10 M. 

XIII. Bei der Verwaltung der Standes⸗Aemter der Stadt 
1000 Mark. 

XIV. Bei dem ſtatiſtiſchen Bureau 

XV. Bei den Allgemeinen Verwaltungen und zwar bei der Ver⸗ 
waltung: 

1) ver Beamten⸗Beſoldungen und Penſionen ꝛc. 147,545 Mark 
(422,083 M): 5 

2) der verſchiedenen Einnahmen und Ausgaben einſchließlich 
der Ueberſchuß abliefernden Verwaltungen und zwar: a. der Stadtbank mit 
einem Ueberſchuſſe von 221,000 M., b. der ſtädtiſchen Gaswerke mit 491,000 
Mark, c. des Schmiedefonds 1170 M., zuſammen 718,285 M. (857,942 M.); 

3) des Stadtſchuldenweſens 433,220 M. (566,256 M.). Die Summe 
aller Einnahmen bei der Verwaltung der Allgemeinen Verwaltungen 
1,299,050 M. (1,547,181 M;). j 5 

Die Summe aller Einnahmen im Ordinarium beträgt 4,215,315 Mark 
(4,424,816 M.) 


B. In Ertraordinarium......-.. 0 
der Einnahme per 4,215,315 M. ſtehen in Ausgaben im Ordinarium und 
raordinarium gegruöher 6,632,280 M., daher Mehrausgaben 2,416,965- 

ark und einſchließ 00 des in Höhe von 138,034 M. zu bildenden Haupt⸗ 
Extraordinariums überhaupt e 2,555,000 M. 

Zur Deckung der Mehrausgaben des Stadthaushaltes ſind etatirt a. 14 
Simpla der Communal⸗Einkommenſteuer mit rund 2,380,000 M. b. Mehr⸗ 
Einnahme an 1 durch Erhöhung des letzteren von 10 auf 15 Pf. 
pro Cubikmeter mit 175,000 M. 

Dies ergiebt eine Geſammt⸗Einnahme von 6,770,315 M., wodurch die 
Geſammt⸗Ausgabe von gleicher Höhe ſich balancirt. 

Breslau, 29. Januar. (Tagesbericht.)] 

L. [Oberregierungsrath von Willich,] Dirigent der Ab⸗ 
theilung für Kirchen⸗ und Schulweſen der koͤnigl. Regierung zu Bres⸗ 
An ſeine Stelle tritt 
Oberregierungsrath Schmidt aus Magdeburg. 

l Perſonalien.] Dem LCataſter⸗Controleur Gaſtel in Rothenburg iſt 
der Charakter als 1 beigelegt worden. — Beſtätigt: die Vo⸗ 
cation für den bisherigen Hilfslehrer Bock zu Schoosdorf zum Organiſten 
und Lehrer in Groß ⸗Rinnersdorf, Kreis Lüben, die Vocation für den bis⸗ 
herigen Cantor und Lehrer Häniſch in Heinzenburg als ſolcher an der evan⸗ 

eliſchen Kirche und Schule in Schönwaldau, Kreis Schönau, der bisherige 

ilfslehrer Klink an dem Schullehrer⸗Seminar zu Liebenthal als ordentlicher 

hrer an dieſer Anftalt angeſtellt. — Verſetzt: Canzliſt Sauermann von 
Glogau nach Poſen, Stations⸗Aufſeher Berger von Waltersdorf als com⸗ 
miſſariſcher Stations⸗Vorſteher II. Klaſſe nach Klopſchen, Stations-Affiftent 
Reimann von Liſſa als commiſſariſcher Stations⸗Aufſeher nach Waltersdorf, 
Telegraphiſt Sommer von Sagan nach Liſſa, Bodenmeiſter Groß von Hans⸗ 
dorf nach Liſſa, Peiſert von Liſſa nach Hansdorf. — Penſionirt: Sta⸗ 
tions⸗Vorſteher II. Klaſſe Steiger in Klopſchen. 

„ [Auf der Tagesordnung] für die nächſte Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten, Donnerstag, den 1. Februar, ſtehen außer 4 älteren Vor⸗ 
lagen und der Wahl eines Mitgliedes der Wahl⸗ und Verfaſſungs⸗ 
Commiſſion, 20 neue, die aber zum größeren Theil kein allgemeines 
— (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


| 
9 


Erſte Beilage zu Nr. US der Breslauer 


(Fortſetzung.) 
Intereſſe haben, da fie nur Rechnungs: und Wahl⸗Angelegenheiten be⸗ 
treffen. Wir erwähnen nur den Antrag des Magiſtrats auf Bewilli⸗ 
gung von 1016 Mark 33 Pf. für Anfertigung von Zeichnungen zum 
Umbau des Armenhauſes in ein Elementarſchulhaus. — Die Finanz⸗ 
und Steuer⸗Commiſſion empfiehlt: 1) dem Antrage des Magiſtrats 
zuzuſtimmen; 2) dem Magiftrat jedoch zur Erwägung anheimzugeben, 
ob die Methode der diätariſchen Hilfeleiſtung fernerhin beizubehalten ſei. 
= mens Telegraphen⸗Anſtalten.] Im Laufe dieſes Jahres und 
vermuthlich ſchon bis Ende Juni werden in nachfolgenden Orten kaiſerliche 
Telegraphen⸗Anſtalten, mit den Orts⸗Poſtämtern vereinigt, errichtet werden. 
Ober⸗Poſtdirections⸗Bezirk Breslau: Bralin, Raudten (Stadt), Raudten 
Bahnhof), Königszelt, . Reichenbach (Bahnhof), Langenau, Wartha, 
amen Bahnhof): Rückers, Möhlten, Gnadenfrei (Bahnhof), Weisſtein und 
Nieder⸗Rathen. Ober⸗Poſtdirections⸗Bezirk Liegnitz: Naumburg a. B., 
Wiegandsthal, Alt⸗Gebhardsdorf, Arensdorf bei Hirſchberg, Krummhübel, 
Langenöls, Neuſtädtel, Schildau, Schönberg O.⸗L., Merzwdorf, be 
ilgramsdorf, Rietſchen, Kaiſerswaldau, Waldau und Lähn. Ober⸗Poſt⸗ 
Dileeans⸗ He Oppeln: Schwientochlowitz, Bogutſchütz, Ruda, Branitz, 
Deutſch⸗Krawarn, Deutſch⸗Raſſelwitz, Kupp und Ruddzinitz. 

** [Communales.] Welche tiefen Griffe in den Stadtſäckel 
manche Verwaltung nothwendig macht, erſieht man recht klar bei Prüfung 
der Jahresrechnung. Den Stadtverordneten liegt u. A. gegenwärtig die 
Rechnung für die Marſtall⸗Verwaltung pro 1875 vor. Wenn 
man ſich das Endreſultat anfieht, daß im Jahre 1875 die bedeutende 
Summe von 292,975 Mark 87 Pf. wirklich verausgabt worden iſt, 
und daß der baare Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe nach Abzug aller 
möglichen Einkünfte und Erträgniſſe die enorme Summe von 228,147 
Mark 61 Pf. erfordert — ſo wird man geſtehen müſſen, daß dies eine 
ſehr koſtſpielige Verwaltung iſt. Ja, wenn noch die Reinlichkeit auf 
den Straßen eine tadelloſe und niemals ein Grund zu einer Klage 
vorhanden wäre, dann könnte man doch ſagen, die Verwaltung koſtet 
zwar viel, aber ſie erreicht vollſtändig ihr Ziel, wir erfreuen uns auf 
den Straßen und Plätzen der glänzendſten Reinlichkeit, und für die 
gewonnene Bequemlichkeit der Paſſanten und für die gewonnenen Vor⸗ 
theile bezüglich des Geſundheitszuſtandes der Bevölkerung iſt das auf⸗ 
gewendete Geld kein zu großes Opfer. Aber — wir wollen nicht die 
bekannten Klagelieder anſtimmen. Wenn der herrſchende Südwind uns 
eine noch ſtärkere Ration Schnee bringt als mit welcher er uns in den 
heutigen Vormittagsſtunden erfreut hat, dann macht der Anblick unſerer 
Straßen bei eintretendem Thauwetter jedes Wort unnöthig. Wir kom⸗ 
men dann von ſelbſt auf den oft ausgeſprochenen Satz: Das Syſtem 
unſerer Straßenbereinigung bedarf einer Reform, die 70 Kärner und 
82 Pferde der Marſtall⸗Verwaltung erweiſen ſich gegenüber ſolchen 
Erforderniſſen als machtlos. 0 

L. Mae den E 0b Das Project der von der Direction der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn zu erbauenden Gasanſtalt iſt Seitens des 
Kreisausſchuſſes Breslau als der zuständigen Behörde definitiv mit der 
Pelze her kpenten im Tonitelepogeibiien Snteree dagegen erhobene Gin 
a nn findet . — Nie Schornſteine in e Höhe von 25 


tern aufgeführt werden. £ r 
u Sm ee e tritt auf allgemeines Verlangen Dr. Wil⸗ 
jalva Frikell auf feiner Rückreiſe Mittwoch, den 31. huj., noch einmal auf 


und wird hierbei ſeine beſten Sachen vorführen. Donnerstag beginnt be⸗ 
reits ein kürzeres Gaſtſpiel der Herren Alexander Liebe und Regiſſeur 
Müller vom Hoftheater zu Hannover. Herr Liebe, welcher ſeit dem Jahre 
1869 Breslau nicht beſucht hat, iſt dem hieſigen Publikum als „Boltz“ in 
den Journaliſten“, als „Richard Wanderer“, ſowie als „Edmund Kean“ 
in Leidenſchaft und Genie“ noch in beiter Erinnerung und wird voraus⸗ 
ſichtlich bei ſeinem bevorſtehenden Auftreten die Theilnahme des kunſtſin⸗ 
nigen Publikums eine allgemeine ſein. 
E. [Extrazug.] Am 28., Mittag, traf auf dem Niederſchleſiſch⸗Mär⸗ 
kiſchen Eiſenbahnhof ein von Station Hainau abgelaſſener Extrazug ein, 
welcher circa 600 Beſacher für den Circus Renz aus Hainau, Liegnitz, 
Neumarkt ꝛc. nach hier brachte. Nach Schluß der Vorſtellung ging der 
Extrazug wiederum von bier ab. { . 5 
A. FE. [Das Carnevalsfeſt des Handwerkerpereins! bildet feit 
langen Jahren eine ſtehende und beliebte Nummer in dem großen Pro⸗ 
gramm unſerer Carnevalsvergnügungen. Schienen die Zeiwerhältniſſe dies⸗ 
mal auch einigermaßen beeinträchtigend auf die Menge der maskirten Narren 
und Närrinnen eingewirkt zu haben, ſo war es doch immerhin noch ein ſehr 
beträchtliches Heer, theilweiſe farbenprächtiger und origineller Masken, welche 
geſtern durch den weiten, mit närriſchen Symbolen und Emblemen reich aus⸗ 
. 775 1 Saal wogten und zu eigener und Anderer Be⸗ 
uſtigung allerlei Kurzweil trieben. Ein nahezu überſättigender Ueberfluß an 
humoriſtiſchen Darſtellungen, Maskenſcherzen ꝛc., welche das unermüdliche 
Vergnügungscomité für das Feſt vorbereitet hatte, hielt die ſchauluſtigen 
Narren, mit Ausnahme der dem Tanze gewidmeten Zeit bis zu den frühen 
Morgenſtunden in unausgeſetzter Aufmerkſamkeit. Da ſahen wir zuerſt 
ein beluſtigendes, Die Bürgſchaft“ von Schiller illuſtrirendes Schattenſpiel, 
dem ſich das eigentliche Feſtſpiel: „Die Reiſe durch Breslau in 80 Minuten“ 
anſchloß, in welchem Prinz Carneval den Patſchkauer „Bielefeld“ unter er⸗ 
beiterndem, mit Witz und Satpre gewürzten Dialog auf einer Excurſion nach 
dem den Biegler dem B Garten, dem Wau⸗Wau⸗Theater und 
ähnlichen Breslauer Localen und Sehenswürdigken begleitet (nur die über: 
aus getreue Darſtellung der Chanteuſe ſammt ihrem Couplet hätten wir aus 
dem Bereich eines Bildungsvereins verbannt seminjct). Den erheiterndſten 
Theil des Feſtes bildete indeß der Circus „Kohn —Kuh— Renz“, eine ge⸗ 
lungene Parodie zahlreicher, im Circus Renz zur Aufführung kemmender, 
equeſtriſcher, n und ähnlicher Piecen, deren Darſtellung ſtürmi⸗ 
ſchen Jubel hervorrief. In der allgemeinen, der leiblichen Stärkung ge⸗ 
widmeten Pauſe wurde noch ein „Närriſches Sprichwörterlied“, verfaßt vom 
Mitglied F., abgeſungen, deſſen einzelne Strophen von paſſenden, vom Or⸗ 
cheſter herab verkündeten närriſchen Sprichwörtern begleitet waren. Bei der 
hen Morgenſtunde vermochten wir indeß daſſelbe ebenſowenig abzuwarten, 
als die endliche Gratis⸗Verlooſung für Damen, jo daß uns die glücklichen 
ewinnerinnen des „ſerbiſchen Generals“, der „ſtandesamtlichen Utenſilien“ 
und des „gemüthlichen Kehraus“ bis zur Stunde unbekannt geblieben ſind. 
+ [Der Interims⸗Schlachtvie mas] am 15 vor dem Schieß⸗ 
werder iſt gegenwärtig mit ſo viel Vieh beſchickt, daß die Stallungen der 
* enden Gaſthöfe wie des polniſchen Biſchofs, Schlößchens, Ballhofs ꝛc. 
weh t mehr ausreichen. Von Seiten der Behörde find in Folge deſſen 
en Reihen von Hallen, wie bei der lebten Schaſſchau⸗Ausſtellung, 
werden ane, in denen Kälber, Hammel und Schwarzvieh untergebracht 
Unbilden der Witterung anageleht du Alle Mebrrgrkulidfen nach dle 
der biefige wirklich geſetzt ſind. Aller Wahrſcheinlichkeit nach blei 
5 e Schlachtviehmarkt bis nach Erlöſchung der Rinderpeſt 
in unſerer 50 geſchloſſen. 
b + [Zur a Gemäß Ziff. VII. der Verordnung der könig⸗ 
ichen Regierung vom 21. Januar 1877 wird hierdurch zur öffentlichen 
Bun ehracht, Dab Kan oder unterlaſſene Anzeige verdächtiger 
rankheitefd d dem Rindvieh, außer den geſetzlichen Beſtrafungen, 
auch den Verluſt des Anſpruchs auf Entſchädigung zur Folge hat. 
hun 8 im alten Ban 1 075 Das auf der Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 12 und Altbußerſtraße⸗Ecke belegene ehemalige Bankgebäude geht 
am 1. Februar in den Beſitz des ne 
. uen Erwerbers über. Im Auftrage der 
Neichsbank⸗Hauplſtelle fand beute Vormittag unter Leitung des königlichen 
uctions⸗Commiſſarius Guido Sau! eine Verſteigerung der dort noch vor⸗ 
andenen Möbel und Utenfilien ſtatt. Die Auction war ſehr zablreich be⸗ 
ucht und wurden für die einzelnen Gegenftände gute Prelſe erzielt. 
+ [Unglüdsfall.] In einer Brantweinbrennerei auf der Mehlgaſſe 
hatte am vorigen Sonnabend ein daſelbſt be chaͤftigter Brennergehilfe das 
glück, in die mit kochendem Waſſer gefüllte kupferne Deſtillirblaſe zu 
ſtürzen, wobei er ſich ſehr bedeutende Brandwunden an den Füßen und am 
Unken Beine zuzog. Der Verunglückte mußte ſofort nach dem Allerheiligen⸗ 
Hoſpital A ärztlichen Verpflegung geſchafft werden. 
+[ an eichnam] Beim Cishauen im Waſchteiche 
am Lehmdamme wurde am vorigen Sonnabend Nachmittag der Leichnam 
deines unbekannten ca. 30—40 Jahre alten Mannes unter der Eisdecke von 
en dort beſchäftigten Arbeitern aufgefunden. Der Entſeelte, der ſchon ca. 


Zeitung. — Dinstag, den 30. Januar 1877. 


r rr 


— u} 


2 Monate im Waſſer gelegen zu haben ſchien, iſt mit braunem Rock, ſchwarzer Ha der Maßgabe genehmigt, daß eine bis an I. October d. J. laufende 


Ripsweſte, rothem Shawl und ſchwarzen Beinkleidern bekleidet. 

56 ahnen an dem Artikel der Sonntagsnummer (Ein bau: 
licher Uebelſtand), betreffend die alten Pfeiler vor dem Grundſtück Reuſche⸗ 
ſtraße Nr. 15 und Neue Weltgaſſe Nr. I, wird angegeben, daß 
Magiſtrat die abgetretene Parzelle zum e angeboten haben. 
Zur Klarſtellung des ganzen Sachverhaltes diene die 
dem Magiſtrat noch ein zweites Angebot zum Ankauf der Parzelle und 
zwar für die 1 8 80 des Selbſtkoſtenpreiſes gemacht haben, jedoch 
auch hier abſchläglich beſchieden worden ſind. 0 

Kochmann, Maurermeiſter. Schmeltzer, Zimmermeiſter. 

+ [ Abhanden gekommen.] In dem auf der Herrenſtraße Nr. 25 
belegenen Poſtamte Nr. 11 iſt am vorigen Sonnabend Abend kurz vor 
Uhr einem Poſtunterbeamten in der unmittelbaren Nähe der Packetaufgabe 
ein leinen roth⸗ und langen er und rg verſiegelter Geldfahr⸗ 
beutel, enthaltend einen Geldbrief mit 1131 Mark 49 Pf., welchen derſelbe 
auf dem Arme getragen hat, im Gedränge abhanden gekommen. Das Geld 
beſtand aus einem 1000, einem 100⸗, einem 20⸗ und zwei 5⸗Markſcheinen 
und 15 Stück Briefmarken a 10 Pf. — Für Wiederbeſchaffung dieſer Geld⸗ 
fumme und ſachdienliche Angaben zur Ermittelung des unredlichen Finders 
iſt von der Oberpoſt⸗Direction eine Belohnung von 100 Mark ausgeſetzt. 

+ [Polizeiliches.] In die Kellerräumlichkeiten des Gartenetabliſſe⸗ 
ments „zum Bergkeller“ auf der Kletſchkauſtraße find in der vorgeſtrigen 
Nacht Diebe gewaltſam eingedrungen und haben daraus drei Speckſeiten, 
einen Rindslungenbraten, einen Schinken, einen Schweizerkäſe, einen Kübel 
mit Butter, mehrere Töpfe mit Schweine⸗ und Gänſefett und ein Fäßchen 
mit Moſtrich, im Geſammtbetrage von 150 Mk. geſtohlen. Aus den hinter⸗ 
laſſenen Spuren iſt erſichtlich, daß die nächtlichen Eindringlinge ihren Weg 
durch den Garten und über den Oderdamm genommen haben. — Eben jo 
im zu derſelben Zeit Diebe mittelſt Zerſchlagens der Fenſter und Ein⸗ 
teigens in die Hochparterrewohnſtube eines Reſtaurateurs auf der Gräbſch⸗ 
nerſtraße eingedrungen und haben daſelbſt eine Anzahl Betten mit roth⸗ 
und weißgeſtreiften Züchen und dergleichen Inletten im Betrage von 60 M. 
entwendet. Auch dem dortigen Dienſtmädchen haben die Verbrecher ſämmt⸗ 
liches Hab und Gut im Werthe von 100 Mk. mit weggenommen. — Einem 
Haushälter auf der Friedrich⸗Wilhelmſtraße wurde aus berſchloſſener Wohn⸗ 
tube eine bedeutende Anzahl Kleidungsſtücke, darunter drei vollſtändige 


* 


nzüge, im Werthe von 150 Mk. geſtohlen. — Im Plater' ſchen Muſeum 
auf der Freiburgerſtraße wurde geſtern einer dort anweſenden Frau ein 
Portemonnaie mit 10 Mk. Inhalt von Taſchendieben entwendet. — Einer 


nn aus Schweidnitz wurde geſtern auf dem apa Bahnhofe bei 
bgang des Zuges im Gedränge ein Portemonnaie mit 15 Mk. Inhalt es⸗ 
camotirt. Die Beſtohlene bemerkte den Diebſtahl und gelang es derſelben, 
den Taſchendieb feſtzuhalten und ihm ſeine Beute wieder abzunehmen. 
Leider glückte es dem frechen Langfinger, ehe noch ſeine Feſtnahme erfolgte, 
im Menſchengewühl zu entkommen. — Verhaftet wurde ein berüchtigter 
Dieb, der vor ein paar Tagen einem Kutſcher auf der Neuen Sandſtraße 
aus verſchloſſenem Pferdeſtalle eine Anzahl Kleidungsſtücke geſtohlen hatte. 
Die Sachen konnten ſämmtlich wieder herbeigeſchafft werden. — Verhaftet 
wurde ferner ein Buchhalter, welcher ſich rechtswidrig Gelder angeeignet 
hatte. — Im 5 e befinden ſich 17 herrenlose . 
von denen 10 Stück ungezeichnet, die übrigen mit „Mittelmühle in Breslau“, 
„Schalkauer Mühle“ und „Sonnenfeld in Reichenbach“ ſignirt ſind. 

+ [Beſitzveränderung.] Das anf der Schweidnitzerſtraße Nr. 50 
und Junkernſtraßen⸗Ecke Nr. 13 belegene Grundſtück „zum ei Hirſch“, 
bisher dem Hotelbeſitzer A. D. Heinemann gehörig, iſt dur 7 
den Rittergutsbeſitzer Fa Schottländer zum Preiſe von 630,000 Mark 
e Der Verkäufer hat ſich die Bedingung geſichert, daß ihm 
die im erſten, zweiten und dritten Stockwerk befindlichen Fremdenzimmer, 
welche bisher zum Gaſthofe „zur goldenen Gans“ gehörten, noch auf ferner⸗ 
weitige fünf Jahre pachtweiſe überlaſſen bleiben. 

e Beſitzveränderungen.] greigut zu Mittel⸗Conradswaldau, Kreis 
Landeshut. Verkäufer Gutsbeſitzer Scheumann zu Mittel⸗Conradswaldau. 
Käufer Gutsbeſitzer Ludwig aus Nieder⸗Leppersdorf. — Apotheke zu Alt⸗ 
waſſer, Kreis Waldenburg. Verkäufer Apotheker Pantell zu Aliwafſer. 
Käufer Apotheker Benvit aus Berlin. — Landgut zu Thammendorf, Kreis 
Goldberg⸗Hainau. Verkäufer Gutsbeſitzer Süſſebecker in Thammendorf. 
Käuferin Fräulein Wätzold in Liegnitz. — Freigut zu Seitendorf, Kreis 
Fenn Verkäuferin verw Freigutsbeſitzerin Feige. Käufer Landwirth 

roßmann, Beide zu Seitendorf. — 
Krönlein aus Bledzianow, Provinz Poſen. 

** Stichwahl.] Das „Reichenbacher Wochenblatt“ theilt mit, 
daß im Wahlkreis Reichenbach⸗Neurode in 40 Ortſchaften der Zimmerer 
Kapell (Socialdemokrat) 4520 und Fabrikant Franz (ultramontan) 
nur 1869 Stimmen erhalten. Aus mehreren Ortſchaften iſt das 


Wahlreſultat noch nicht bekannt. 


m. Sprottau, 28. Jan. [Auszeichnung. — Verkaufsangelegen⸗ 
heit.] Von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin iſt den Dienſtmädchen Roſina 
Baier, feit 43 Jahren in Dienſten der verw. Frau Oberſtlieutenant Wild 
hierſelbſt, und Johanna Neumann, ſeit 44 Jahren beim Bauergutsbeſitzer 
Weidner in Hartau, für ihre langjährigen treuen Dienſte das goldene 
Kreuz allergnädigſt verliehen wordey. — Sicherem Vernehmen nach full auf 
Ertheilung des Zuschlags für den Ankauf des Reder'ſchen Grundſtücks nicht 
die in das höchſte Gebot eingetretene hieſige Commune, ſondern der Kreis 
die meiſte Ausſicht haben und zwar deshalb, weil ſeiiens des letzteren die 
Zuſage gegeben worden ijt, bei einer für ihn günſtigen Enlſcheidung die 
obere Etage des Kreiskrankenhauſes an die zu errichtende Siechenanſtalt un⸗ 
entgeltlich zu überlaſſen. Seitens der Stadt würde dann der Verſuch zu 
machen ſein, den für ſie wichtigen Garten vom Kreiſe, für welchen wiederum 
das Haus die größere Bedeutung hat, zu erwerben. 


2 Liegnitz, 29. Januar. [Turn⸗ und Feuerwehr⸗Verein.] Sonn: 
abend Abend 8 Uhr hielt der hieſige Turn⸗ und Feuerwehr⸗Verein eine 
Hauptperſammlung ab, worin der Kaſſen⸗ und Jahres⸗Bericht gegeben und 
die Wahl des Vorſtandes vorgenommen wurde. Die jährliche Einnahme 
belief ſich auf 1311,59 M., die Ausgabe auf 845,85 M., das Vermögen be: 
trägt 3525,29 M., wovon 1496,50 M. im hieſigen Vorſchuß⸗Verein zinstra⸗ 
u angelegt jind. Aus dem Jahresberichte der Turnabtheilung ergiebt 
ich, wie gering in unſerer Stadt das Intereſſe für deutſches Turnen iſt, 
denn die Zahl der activen Mitglieder iſt is auf 14 herabgegangen und ob⸗ 
gleich die dringende Nothwendigkeit einer Turnhalle längſt anerkannt und 
an die Väter der Stadt bereits eine Petition mit über 1000 Unterſchriften, 
den Turnhallenbau betreffend, er worden iſt, wachſen die Bäume 
dazu doch immer noch. Neben der Turnabtheilung beſteht noch die ſoge⸗ 
nannte Männerriege, eine Vereinigung älterer Herren, meiſtentheils Der 
amter, welche borzugsweife durch Freiübungen ihrem Körper die nöthige 
Bewegung bieten wollen. Der Jahresbericht der Feuerwehr⸗Abtheilung weist 
eine bei weitem regere Betheiligung der Mitglieder, ſowie auch der bieſigen 
Einwohnerſchaft nach. Die Abtheilung zählt 39 active und 45 Reſerde⸗Mit⸗ 
glieder und iſt viermal zur Hilfeleiſtung bei Bränden ausgerüdt. Bei Ge⸗ 
Herz des Feuerwehrkages in Breslau iſt ein Niederſchleſiſcher Feuerwehr: 
Bezirks⸗Verband gegründet und mit Eintheilung des Regierungsbezirkes in 
beſondere Gaue bereits begonnen worden. Bei der darauffolgenden Vor⸗ 
ſtandswahl wurden gewählt: zum 1. Vorſitzenden Mechanikus Härtelt und 
um zweiten Turnlehrer Kupfermann, während die Stelle eines erſten 
Turn- und Feuerwehr⸗Wartes Trübiſch I. übernahm. Der Verein feiert 
in dieſem Jahre ſein 25jähriges Stiftungsfeſt und wird dem Vorſtande, der 
die nöthigen Arrangements zu treffen hat, dazu ein Credit von 200 Mark 
bewilligt. — Die Local⸗Aufſicht über die hieſige 7klaſſige Knaben⸗Volksſchule 
und zwei Vorſtadt⸗Schulen iſt nach dem Tode des bisherigen Reviſors Paſtor 
prim. Ziegel vorläufig Herrn Ober⸗Diakonus Seiffarth übergeben worden. 
Die Baden Behörden beantragten nämlich, daß die Local⸗Aufſicht einem 
anzuſtellenden Rector übergeben, die Kreis⸗Schulen⸗Inſpection aber in die 
Hände der Schulen⸗Deputation gelegt werde. Da die königliche Regierung 
das letztere ablehnte, ſo hat ſich Magiſtrat an den Cultusminiſter gewendet. 
Doch iſt ein Beſcheid noch nicht eingegangen und die Schulinſpectoren wer⸗ 
den deshalb nur proviſoriſch ernannt. 


O Hirſchberg, 28. Januar. [Aus der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung. — Bürgerverein. — Altkatholiſche Gemeinde.] In 
der porgeſtrigen Sitzung der hieſ. Stadtverordnetenverſammlung wurde eine 
vorlie en e ene betr. die obligatoriſche Einführung derFleiſchſchau 
in hieſiger Stadt, ſowie die dazu gehörende Inſtruction für die amtlich zu 
beſtallenden Fleiſchbeſchauer, einſtimmig enehmigt. Ein vom Magiſtrate 
eingebrachter Antrag, denſelben zu autoriſiren, bei der kgl. General⸗Com⸗ 
miſſion für Schleſien die Ablöſung des hier noch mehrfach beſtehenden Erb⸗ 
zinſes nach dem im Geſetz vorgeſchriebenen Verfahren zu beantragen, wurde 


wir dem Intereſſe für Gemeinde⸗Angelegenheiten 


ſt geſtellt werde, innerhalb welcher die Ablöſung zum 18fachen Betrage 
im Wege freier Vereinbarung ſtattfinden könne. — Am vorigen Freitage 
wurde hier ein Bürgerverein gegründet, deſſen Zweck darin beſteht, das 
i iten zu fördern. — Die hieſige alt⸗ 
katholiſche Gemeinde feierte beute ihr ſechsjähriges Beſtehen dur 


emerkung, daß wirf einen Feſtgottesdienſt, welchem Abends unter Betheiligung von gegen 1 


Fer — ein Feſtabendbrot auf Gruner's Felſenkeller und weiteres geſelliges 
Beiſammenſein nachfolgte. . 


$ Striegau, 28. Jan. [Stiftungsfeſt. Einführung von 
Kirchen⸗Aelteſten.] Die hieſige Schützengilde beging am vorigen Donners⸗ 
tage unter ſehr zahlreicher Betheiligung ihrer Mitglieder nebſt deren Ange⸗ 
hörigen und im Beiſein einer Anzahl geladener Ehrengäſte ihr Stiftungsfeſt 
im „Deutſchen Hauſe“ durch ein gemeinſames Abendbrot. Die Reihe der 
Toaſte eröffnete Commerzienrath Bartſch mit einem begeiſternden Hoch auf 
den Kaiſer. Ein nachfolgender Ball hielt die Feſtgenoſſen bis zum frühen 
Morgen vereint. — Nach Beendigung des heutigen Vormittagsgottesdienſtes 
wurden die neu- reſp. wiedergewählten Kirchenälteſten: Commerzienrath 
Bartſch, Sanitätsrath Dr. Golz, Rathsherr Rincke, Rathsherr 
Schneider und Färbereibeſitzer Thomas vor verſammelter Kirchgemeinde 
deu al Königl. Superintenten P. prim. Bäck feierlich in ihr Amt ein⸗ 
geführt. 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 28. Jan. [Communales.] Unſere 
Stadtverordneten haben in dem abgelaufenen Jahre 9 Sitzungen gehabt, in 
denen 93 Vorlagen erledigt worden ſind. Von den 18 Stadtverordneten 
haben gefehlt: 2 Mitglieder niemals, 2 Mitglieder je 3 Mal, 3 Mitglieder 
je 5 Mal, 1 Mitglied 6 Mal. Wiederum wird die gänzliche Nichtbetheili⸗ 
ung der Reinerzer Bürgerſchaft an den Stadtverordneten⸗Sitzungen des 

zorjahres beklagt, dagegen auch die im Vorjahre beſtandene Harmonie und 

Eintracht der beiden Stadtbehörden gerühmt. Bei der Wahl des Bureaus 
wurden faſt einſtimmig gewählt 5 Vorſitzenden Sanitätsrath Dr. Drefcher, 
zu deſſen Stellvertreter Fabrikbeſitzer A. Schmidt, zum Schriftführer 
Schmiedemeiſter Joh. Franke und zu deſſen Stellvertreter Badelogishaus⸗ 
beſitzer G. Wiehr. — Wie in Reinerz, fo wird auch in Glatz über die 
gänzliche Nichtbetheiligung der Bürgerſchaft an den Stadtverordnetenſitzungen 
geklagt, dagegen aber auch in Glas die Harmonie und Eintracht der beiden 
Stadtbebörden gerühmt. Nur wird in Glatz noch gewünſcht, daß — wie 
in den meiſten Städten — auch hier ein ausführlicher Bericht über die 
Thätigkeit der Stadtverordnetenverſammlung alljährlich bei der Neuwahl des 
Bureaus erſtattet werden möchte. 


© Habelſchwerdt, 28. Jan. [Prüfungen am Seminar. — Zu: 


wendungen.] Die Abiturientenprüfung am hieſigen Seminar und die 
damit zu verbindende Commiſſionsprüfung wird den 13. und 14. März 


ſtattfinden. Der 11. und 12. März ſind für die Anfertigung der ſchriftlichen 


Prüfungsarbeiten beſtimmt. Den 15. und 16. März wird die Aufnahme⸗ 
Prüfung für Präparanden und den 25. und 26. Juli die zweite Prufung 
für Volksſchullehrer abgehalten werden. — Durch das vom hieſigen Seminar 
am 18. d. M. veranſtaltete Concert iſt eine Einnahme von 215 M. 55 Pf. 
erzielt worden. Von dem nach Beſtreitung der Unkoſten verbliebenen Rein⸗ 
erkrage von 169 M. 45 Pf. find 80 M. der Louiſen⸗Stiftung in Glatz und 
89 M. 45 Pf. der bieſigen ſtädtiſchen Schulen⸗Deputation für arme Schul⸗ 
kinder übergeben worden. 


© Beuthen OS., 28. Jan. [Zur Tages⸗Chronik.] Nachdem, wie 
bereits mitgetheilt, daß Herr Kreisrichter Adamezyk ſeit dem 1. d. Mts. 
als Rechtsanwalt nach Tarnowitz verſetzt iſt und dadurch der Kriegerverein 
ſeinen bewährten Vorſitzenden perloren hat, wurde im erſten diesjährigen 
Generalappell des genannten Vereins die Führung dem bisherigen ſtellver⸗ 
tretenden Vorſitzenden, Herrn e Grützner, und deſſen Stell⸗ 
vertretung Herrn Hütten⸗Inſpector Wintzek aus Hubertushütte 1 
Der Verein zählte am Schluſſe des Jahres 1876 ordentliche Mitglieder 470, 
Ehrenmitglieder und Kameraden 21. Die Mittheilungen über Kaſſen⸗ und 
Vermögens⸗Verhältniſſe weiſen günſtige Reſultate naß die Bibliothek ent⸗ 
hält gegenwärtig 170 Werke in 236 Bänden. Bemerkenswerth iſt, daß die 
durch die Bemühungen des Herrn Wintzek in Hubertushütte zuſammenge⸗ 
tretene Compagnie, welche allein 155 Köpfe zählt, nach wie vor beim Beu⸗ 
thener Kriegerverein verbleibt. 5 Anbetracht der großen Verdienſte, welche 
Herr Rechtsanwalt Adamezyk ſich um die Gründung und Leitung des Ge: 


Rittergut Kodlöwe, Kreis Trebnitz. ſammtvereins erworben, iſt derſelbe zum Ehrenkameraden ernannt worden. 
Verkäuferin Frau Rittergutsbeſitzer von Zawadzky. Käufer Nittergulspächler Um die Errichtung 2 Wasen 1 


uſes in Beuthen in fortwährender 
Bewegung zu erhalten, hat das betreffende Comite beſchloſſen, einen Verein 
ur Waiſenpflege im Kreiſe Beuthen zu conſtituiren. Herr Landrath von 

ittken ladet im Namen des Comites alle ſich dafür intereſſirenden zu 
einer Verſammlung auf Dinstag, den 30. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr. in 
das Kreishaus hierſelbſt ein. 


N ee 28. Januar. [Stadtverordneten⸗Ergänzungs⸗ 
wahl. — Realſchule. — Liedertafel.] An Stelle des verſtorbenen 
Zimmermeiſters Strecker und des nach Beuthen verſetzten Rechtsanwalts 
Töpfer wurden der Bergdirector Koch und der Secretär Sobanja zu 
Stadtverordneten gewählt. — An der Realſchule hat die ſchriftliche Prüfung 
für das Abiturienten⸗Examen, das erſte, das die Anſtalt abhält, bereits be⸗ 
gonnen. Der Termin für die mündliche Prüfung iſt noch nicht beſtimmt. — 
Die hieſige Liedertafel veranſtaltete efern Abend im Ritterſchen Saale eine 
dramatiſche Vorſtellung, in welcher „Wie denken Sie über Rumänien“ von 
Moſer und „Ein Freier in Lebensgefahr“ von Hopf in Scene gingen. Es 
wurde brav geſpielt und verdient die Darſtellung des Sommerfeld durch 
Herrn D. geradezu als künſtleriſche Leiſtung bezeichnet zu werden. Die zahl: 
reich erſchienenen Mitglieder lohnten durch reichen Beifall. 


DO Antonienhütte, 28. Jan. [ Verſchiedenes.] Die Noth nimmt 
leider bei uns von Monat zu Monat einen immer bedenklicheren Charakter 
an. Der laue Winter hat den Kohlenabſatz unſerer Gruben auf das Mi⸗ 
nimum reducirt, dergeſtalt, daß die Kohlenlager allenthalben ſich in bedenk⸗ 
licher Fülle angehäuft haben. Die traurigen Folgen können natürlich nicht 
ausbleiben. Wie es hier allgemein heißt, ſollen zur nächſten Lohnung von 
der hieſigen Gottes⸗Segen⸗Grube circa 50 Arbeiter entlaſſen werden. Wie 
es alsdann mit der Sicherheit hier zu Lande ausſehen wird, kann man ſich 
leicht denken. — Auf dem hieſigen Standesamte wurden im Laufe des Vorjahres 
247 Geburten und 165 Sterbefälle angemeldet. Copulirt wurden daſelbſt 
21 Paare. — Am Donnerstag der Vorwoche hielt Herr Lehrer Hilka im 
bieſigen Bildungsverein einen intereſſanten Vortrag „über den Einfluß der 
Mode auf die Mädchenerziehung.“ Am 1. k. Mis. wird Herr Profeſſor 
Wan dale aus Tarnowitz im Verein einen Vortrag über „Wetterentſte⸗ 

ung“ halten. 


Gleiwitz, 28. Jan. [Feuerlöſchweſen. — Rinderpeſt.] Sei⸗ 
tens der hieſigen Polizeiverwaltung iſt für den Gemeindebezirk der Stadt 
Gleiwitz eine neue Feuerlöſchordnun 
innerhalb des Stadtbezirks ausbrechenden Feuer Jeder, welcher innerhalb 
deſſelben ein Haus beſitzt, zum Löſchdienſt verpflichtet iſt. Hausbeſitzerinnen 
müſſen für einen Stellvertreter ſorgen oder den Löſchdienſt durch Zahlung 
einer halbjährig pränumerando an die Stadthauptkaſſe zu entrichtenden 
Abgabe von 3 Mark 7 F Ein gleiches Recht ſteht auch jedem Haus⸗ 
beſitzer zu, wenn er den Löſchdienſt nicht perſönlich wahrnehmen will. Die 
Ablöſungsbeiträge ſollen nur im Intereſſe des Feuerlöſchweſens der Stadt 
verwendet werden. Die geſammte Stadt iſt in fünf Feuer⸗Reviere einge⸗ 
theilt, deren Anmeldeſtationen durch rothe Blechſchilder an den betreffenden 
Häuſern kenntlich gemacht find. Beim Ausbruch eines Feuers in der Nacht 
geben die Wächter ſoviel Stöße in ihr Feuerlärmhorn, als die Nummer des 
Feuerreviers beträgt, in welchem das Feuer ausgekommen it, machen eine 

auſe und wiederholen die Stöße in derſelben Weiſe, auch werden mit den 
Glocken aller Kirchen beſtimmte Signale gegeben. Bricht ein Feuer am 
Tage aus, ſo werden die Hornſtöße ſtatt durch die Wachter durch die In⸗ 
in er der Feuer⸗Meldeſtationen gegeben, bis der Revier⸗Polizeibeamte den 
llarm mit dem ihm zu dieſem Zweck übergebenen Horn aufnimmt. Zu⸗ 
. gegen dieſe Polizei⸗Verordnung ſind mit Geldbuße von 
3 bis 9 Mark, im Unvermögensfalle mit entſprechender Gefängnißſtrafe be 
droht. — Anläßlich einer in Folge Ausbruchs der Rinderpeſt durch die 
königliche Re 1545 zu Oppeln unterm 18. Januar c. erlaſſenen Verord⸗ 
nung, a der Transport von Vieh jeglicher Art, alſo auch von Schwei⸗ 
nen, Pferden, Federvieh ꝛc., ſowie auch don Heu, Stroh, Dünger, Rauch⸗ 
futter und anderen giftfangenden Sachen, gleichbiel ob zur Einfuhr oder 
zum Tranſit ſowohl per Eiſenbahn als auch per Landweg verboten und für 
den inländiſchen Transport von einem Stück Vieh oder kleineren Partien 
von Stroh, Heu u. f. w. die Erlaubniß nur dem Landrath des Ausgangs: 
ortes zu ertheilen it, find ſeitens der hieſigen Polizeibehörde die zur kicken 
Durchführung dieſer Verordnung nöthigen Deere getroffen und an 
ſämmtlichen Eingängen in hieſige Stadt beſondere Wächter angeſtellt und 


erlaſſen worden, nach welcher bei einem 
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K. Nybnik, 28. Jan.“) [Berichtigung.] Die Senſationsnachricht, 0 


daß in Skrziskowitz, hieſigen Kreiſes, ein Mann von feinem Schwiegerſobn 
ermordet worden ſei, iſt thatſächlich unrichtig. Eine Section wurde nicht 
vorgenommen, da die Aerzte conſtatirten, daß der angeblich Ermordete eines 
natürlichen Todes een fei. 

) Ganz nach Belieben. D. Red. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2. Breslau, 29. Jan. [Von der Boͤrſe.) Im Gegenſatze zu der 
geſtrigen etwas ſchwächeren Stimmung war die Haltung der Börſe heute 
äußerſt feſt. Das noch immer anhaltende Deckungsbedürfniß im Verein mit 
den günſtigen auswärtigen Notirungen erzeugte eine beträchtliche Steigerung 
der Courſe. Creditactien hoben ſich im Vergleiche zu vorgeſtern um faſt 
5 M. Per ult. Febr. ſetzten ſie zu 239 ein und ſtiegen bis 252. Auch 
Franzoſen ſtellten ſich weſentlich höher, wogegen Lombarden vernachläßigt 
blieben. — Fonds waren feſt und begehrt; öſterreichiſche Renten gleichfalls 
etwas höher. — Einheimiſche Bahnen und Banken gleichfalls begehrt. — 
Laurahütte eine Kleinigkeit höher. Valuten erheblich beſſer. Oeſterreichiſche 
per ult. Febr. 165 Gd., ruſſiſche 252 bez. 


4 Breslau, 29. Jan. [Regulirungscourſe pro Januar.] Frei: 
burger Eiſenbahn⸗Actlen 74, Oberſchleſiſche 129, Rechte Oder⸗Ufer 106, dito 
Stamm⸗Prioritäten 110, Franzoſen 400, Lombarden 125, Galizier 85, Ru⸗ 
mänier 14, öſterreichiſche Silberrente 56, dito Goldrente 61, 1860er Looſe 
100, Deutſche Reichsbank 70, Schleſiſcher Bankverein 87, Breslauer Dis⸗ 
contobank 70, Breslauer Wechslerbank 75, Schleſiſche Bodencreditbank 94 
Schleſiſche Vereinsbank 90, öſterreichiſche Creditactien 242, Laurahütte 71, 
Oberſchleſiſcher Eiſenbahnbedarf 28, Kramſta 69, Linke 47, Schleſiſche Im⸗ 
mobilien 70, Breslauer Oelfabriken 45, ruſſiſche Noten 255, öſterreichiſche 
Noten 166. 

Breslau, 29. Januar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe matt, ordinäre 52—57 Mark, mittle 59—65 Mark, feine 
68—74 Mark, hochfeine 77—80 Mark. pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 
still, ordinäre 52—60 Mark, mittle 63—70 Mark, ine 73—73 Mark, hoch⸗ 
feine 80—84 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, gek. 1000 Ctr., pr. Januar 151 Mark 


= 


Br., Januar⸗Februar 151 Mark Br., Februar⸗März 151 Mark Br., März: 
er —, April⸗Mai 1576,50 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 159 Mark Br. 
und Gd. 


Weizen (pr. 1000 Risen) el. — Ctr., pr. lauf. Monat 197 Mark Gd., 
April⸗Mai 206 Mark Br., as —. a 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilo 7 — Ctr., pr. lauf. Monat 136 Mark Br., 
Januar⸗Februar —, April⸗Mai 138,50 Mark Br., Mai⸗Juni —. 

Raps (pr. 1000 aan get. — Ctr., pr. lauf. Monat 330 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) matter, gel. — Ctr., loco 73 Mark Br., pr. 

anuar 71,50 Mark Br. Januar⸗Februar 71,50 Mark Br., Februar⸗Mär 
1,50 Mark Br., März⸗April — —, April⸗Mai 71,50 Mark Br., Mai⸗Juni 
71 Mark Br., September⸗October 68,50 Mark Br. ’ 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) niedriger, gef. 10,000 Liter, loco 
51 Mark Br., 50 Mark Gd., pr. Januar 52 Mark bezahlt, . 
52 Mark bezahlt, Februar⸗März —, März⸗April —, April ai 53,60 Mark 
Br., Mai⸗Juni —, Auguſt⸗September —, i 

Spiritus loco (pr. 100 Liter bei 80%) 46,72 Mark Br., 45,80 Mark Gd. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 

F. E. Breslau, 29. Jan. [Colonialwaaren⸗Wochenbericht.] 
In den jüngſt gewichenen acht Tagen war der Geſchäftsgang allgemein eben 
ſo ruhig als in der Vorwoche und läßt ſich ohne Ausnahme über keinen 
Artikel etwas Weſentliches berichten. ; 

Im Zuckerhandel ſtehen ſich Conſument und Fabrikant abwartend gegen- 
über, jener unterdrückt die Frage und beſchränkt den Einkauf, um dieſen 
von ſeiner beharrlichen Zurückhaltung abzulenken, ihn zum Angebot und 
bierdurch zu entſprechender Ermäßigung ſeiner Forderung zu zwingen. 
Dieſes Handelsmanöver iſt nun aber nicht nur im Großhandel, ſondern er⸗ 
ſtreckt ſich Bench bis in den Kleinhandel hinein und erzeugt allerdings 
momentan Geſchäftsſtille, kann aber nach natürlicher Sachlage das zu erſtrebende 
Ziel bei Zucker in dieſem Jahre nicht erreichen, und wird wohl ſchon tn 

anz kurzer Zeit ſich die Stimmung für dieſen Handelsartikel wieder weſent⸗ 
lich beſſern und ſich wieder ſtarke Kaufluſt einfinden. — Kaffee wurde auch 
nur ſehr bedarfsmäßig gebandelt und ſind große Umſätze auch in dieſem 
Artikel nicht zu melden, während die Kaffeepreiſe bei allen Sorten unver⸗ 
ändert feſt geblieben ſind. 

Petroleum war ſehr wenig gehandelt worden. 


—d. Breslau, 29. Jan. [Kaufmänniſcher Verein.] Die am 27. 
d. M. in der neuen Börſe abgehaltene Generalverſammlung eröffnete der 
Vorſitzende, Herr B. W. Grüttner, mit Verleſung des Geſchäftsberichts 
pro 1876. Es haben 13 Plenar⸗, 15 Vorſtands⸗ und zahlreiche Commiſſions⸗ 
Sitzungen ſtattgefunden. Das Eingangsregiſter weiſt 137 Nummern nach. 

on den Gegenſtänden, welche den Verein im abgelaufenen Jahre beſchäf⸗ 
tigten, ſind folgende hervorzuheben: 

1) Handelsrecht betreffend: Berathung des Concursordnungs⸗Entwurfs 
für das Deutſche Reich. — Eingabe an den Handelsminiſter wegen Ab⸗ 
kürzung der Verjährungsfriſten. — Referat des Ehren⸗Präſidenten, Geh. 
Sen an) Dr. Cohn, über die Unthunlichkeit der Wiedereinführung der 

uldhaft; 

2) Verkehrsweſen betreffend: Antrag des Herrn Ad. Sachs, den 
Poſtanweiſungsverkehr betreffend und diesbezügliche Correſpondenz mit dem 
Generalpoſtmeiſter. — Wiederholte Vorſtellungen wegen des fopenannten 
Seetranſittarifs vom 10. September 1875 und Delegation von 3 Mitglie: 
dern — M. H. Schäfer, Strehlitz und D. Mug dan — zur Tarif⸗Con⸗ 
ferenz am 13. Januar 1876 beim Handelsminiſter. — Antrag des Conſuls 
Humbert, betreffend die Depeſchen⸗Formulare, bezügliches Anſchreiben 


an den Generalpoſtmeiſter und zuſtimmende Antwort deſſelben. — Be 


e der Hafenbaufrage. — Anſchreiben an die Direction der Rechte⸗ 
der⸗Ufer⸗Eiſenbahn, betreffend die vom Abſender nicht zur Selbſtentladung 
geſtellten Güterſendungen. — Eingabe an den Generalpoſtmeiſter auf An⸗ 
trag Haber, betreffend den Geld- und Werthſendungs⸗Verkehr mit Rußland. 
— Umfaſſende Berathungen wegen Abänderung des Eiſenbahnbetriebs⸗Re⸗ 
zen und Abfaſſung einer diesbezüglichen Denkſchrift. — Antrag an die 

ieſige Ober⸗Poſt⸗Direction, betreffend die Ermittelung der Adreſſaten unbe⸗ 
ſtellbarer Telegramme. — Berathung und motivirtes Gutachten über den 
neuen einheitlichen Gütertarif. — Erneute Beſprechung des Getreidehallen⸗ 
Projects in Verbindung mit der Lagerhausfrage; 2 

3) Marktweſen betreffend: Antrag des Vereins beim hieſigen Magi⸗ 
ſtrat, betreffend die Einrichtung einer Getreidemarkthalle. — Antrag Tiktin 
auf Abhaltung des Getreidemarktes in der neuen Börſe; 

4) Geld: und Bankweſen betreffend: Beſprechungen über die Dis: 
contopolitik der neuen Reichsbank. — Antrag Ziegler in Belreff der Ein: 
ziehung außer Cours geſetzter Scheidemünze und erfolgreiche Vorſtellungen 
beim Ober⸗Präſidium und Reichskanzler⸗Amt in der durch den Antrag be: 
zeichneten Richtung. — Berathungen über die Creditfrage; 

5) Boll: und Steuerweſen betreffend: Antrag an den Handels: 
miniſter, die 5 der Conſumvereine anlangend; 

6) Statiſtiſches: Beſprechung der von dem kaiſerlich ſtatiſtiſchen Amt 
ausgehenden Vorſchläge zur Ermittelung richtiger Angaben über die deutſche 
Waaren⸗Ausfuhr; } 

7) Shul:Angelegenbeiten: Subventionirung der Dr. Steinhaus: 
r durch Errichtung von Freiſtellen und Ausſetzung 

on Prämien; 

8) In nere Vereins angelegenheiten: Bildung von Commiſſionen 
reſp. Sectionen zur ſachmänniſchen Vorbereitung von Vorlagen für das 
Plenum. — Ernennung des bisherigen Vereins⸗Vorſitzenden, Geh. Rath 
Conſul Dr. Cohn, zum Ehren⸗Präſidenten nach 17jähriger Amtsführung. 
— Vorſchläge des kaufmänniſchen Vereins für die Handelskammer ⸗Erſatz⸗ 
wahlen ꝛc. — Der Jahresbericht wird noch im Laufe dieſer (Winter)⸗Saiſon 
den Mitgliedern eingehändigt werden. 

Herr B. 4 gab hierauf als Vorſitzender der Verkehrs⸗Commiſſion 
einen eingehenden Bericht über die rege Thätigkeit dieſer Commiſſion. 

Herr Fedor Riedel erſtattet demnächſt den Kaſſenbericht. Im vergan⸗ 
genen Jahre belief ſich die Geſammteinnahme auf 4419 Mark 17 Pf., die 
Geſammtausgabe auf 3110 M. 34 Pf., ſo daß ein Beſtand von 1308 Mark 
83 Pf. verbleibt. Außerdem beſitzt der Verein ein Vermögen von 18300 M., 


welches in ſicheren Werthpapieren zinstragend angelegt iſt. Dem Schagmeifter | — „ 


wird Decharge ertheilt. 


Auf Antrag des Herrn Straka werden der unter üg 
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n Straka werden ber U 8faffe für ber: 
armte Kaufleute, welche Kaſſe in ihrer u 7 amkeit auf die 
freiwillige, werktbäti e Unterſtützung der beſſer ſituirten Kaufmannſchaft 
ie iſt, pro 1876 und 1877 zuſammen 150 Mark aus der Vereinskaſſe 
ewilligt. 

Nach der folgenden Beratung und Annahme des revidirten Vereins⸗ 
Statuts ſpricht die Verſammlung dem bisherigen Vorſtande für ſeine treue 
Dan EN Leitung der Geſchäfte ihren Dank durch Erheben von den 

en aus. 

Es folgt die Erledigung des Fragekaſtens. Die 1. Srage, welche lautet: 
Wäre es nicht endlich Zeit, die üblichen aber läſtigen Weihnachts⸗Geſchenlke 
an die Kundſchaft im Klein⸗ und Großhandel als völlig unſittlich anzu⸗ 
erkennen und deshalb abzuſchaffen? wird vertagt. — Eine 2. Frage lautet: 
„Warum hat die Kaiſerliche Reichsbank⸗Hauptſtelle ohne vorherige Anzeige 
am Nachmittage des jüngſten Ultimo ihre Bureaur geſchloſſen?“ Es wird 
beſchloſſen, bei der Reichsbank zu beantragen, künftig derartige Maßnahmen 
vorher durch die Localblätter dem Publikum zur Kenntniß zu bringen. — 
Die Frage: „Muß ein beim Ausſteller domicilirter, von demſelben nicht in 
Cours geſetzter Wechſel proteſtirt werden?“ wird bejaht. — Ein anderer 
Frageſteller bemerkt: „Die Annahmefenſter für Geld⸗ und Werthſendungen 

ei den hieſigen Poſt⸗Anſtalten ſind ſo unpraktiſch eingerichtet, daß Jeder, 
der an das Fenſter tritt, die Adreſſe des Briefes, welchen der Beamte in 
Händen hat, leſen kann. Iſt dieſem dringenden Uebelſtande nicht raſch ab⸗ 
oem “ Die Verſammlung beſchließt, den General⸗Poſtmeiſter zu erſuchen, 

lbhilfe zu ſchaffen. Es wird bemerkt, daß die Abhilfe leicht gefunden it, 
wenn Gardinen an den Fenſtern angebracht werden. — Zum Schluß wünſcht 
ein Frageſteller Aufſtellung von Zähltiſchen innerhalb der Poſtlocalitäten. 
Es wird über dieſen Antrag, weil unthunlich, zur Tagesordnung überge⸗ 
gangen. — Das inzwiſchen feſtgeſtellte Reſultat der Neuwahl des Vorſtandes 
iſt Folgendes. Es wurden gewählt die Herren: B. W. Grüttner, M. H. 
Schäfer, S. Haber, Fedor Riedel, G. Patzky, B. Zadig, D. Mugdan 
und C. Ziegler. — Hiermit Schluß der Sitzung. 


Butter.] Berlin, 29. Januar. (Gebr. Lehmann & Comp., Louiſenſtr. 31.) 
Die bisherige matte Stimmung für mittlere und geringere Sorten hat einer 
entſchiedenen Flaue Platz gemacht. Die Einlieferungen kommen reichlich 
beran, füllen aber nur die ohnehin beträchtlichen Läger. Dem Verkauf ſind 
eben die allerengſten Grenzen gezogen. 15 e ſind faſt durchweg 5 bis 8 
Mark niedriger zu melden und fernere Rückgänge unausbleiblich. Feine 
Butter dagegen hat keine Veränderung erfahren, Preiſe ſind feſt, bei ruhigem 


Handel, hochfeine Marken ſogar in Folge anregender Hamburger Berichte 
lebhafter begehrt; doch kommt darin nur wenig auf; das Ankommende ge: 
nügt gerade der hieſigen Bedarfsfrage. Wir notiren ab Verſandtorte, alles 
pr. 50 Klgr.: Feine und feinſte Mecklenburger Mk. 128—135, mittel 
120, Holſteiner und Vorpommerſche 122—130, Sabnenbutter von Holländereien 
und Mollereigenoſſenſchaften 125—135, feinſte 140, Thüringer 105, feine 108 
bis 110, Heſſiſche 107, Baieriſche 88 —85, Schweizer 118, Pommerſche 93, Pächter 
104, Luthauer 96, Hofbutter 109, Elbinger 88—90, feine 95, Schle⸗ 
ſiſche: Raubor 78—88—93—98, Trachenberg 94, Neiſſe 92—94, Ober⸗Glogau 
93, e 85-90, Tiroler 86, Mähriſche 88, Galiziſche 84—88 
franco hier. 


IZuckerberichte.] Halle, 26. Jan. Nohzucker. Die flaue Stimmung 
hielt auch in dieſer Woche an, da es dem Markt an jeder Anregung fehlte, 


J und mußten Preiſe um weitere 3 M. nachgeben. Nachprodukte waren voll: 


ſtändig vernachläſſigt. Umſatz 300,00 Kilo. Raffinirter Zucker. Bei gro⸗ 
ßer Zurückhaltung der Käufer erlitten die Preiſe von Broden und gemahl. 
Zucker eine Einbuße von ca. 2 M., doch fanden dieſe billigeren Notirungen 
zu bin 15 wieder mehr Beachtung. Umſatz 9000 Brode und 100,000 
kilo gemahl. 

Hamburg, 26. Jan. Zucker. Auch während der verfloſſenen Woche 
fanden aus der erſten Hand keine Umſätze ſtatt. Raff. Zucker waren in ſehr 
ſchwacher Frage und dürfte unter Notirung anzukommen ſein. Candis we⸗ 
niger gefragt und konnten ſich Preiſe nicht behaupten. Weißer 44—48 M., 
gelber 40—41 M., brauner 37,50 — 39,50 M. Farin wenig Geſchäft. Syrup 
18519 braun bis feinbraun 16,50 17,50 M., f 

Stettin, 27. Jan. Zucker. Rohzucker geſchäͤftslos, das Gros der Rüben⸗ 
Rohzuckerfabriken in hieſiger Gegend hat die Campagne beendigt, für raffi⸗ 
un dan haben Preisveränderungen nicht ſtattgefunden, der Abzug bleibt 

efriedigend. 


Traute nau, 29. Jan. [Garnmarkt.] Die regere Nachfrage hält zu 
feſten Preiſen an. Vierzehner Towgarn 53—57 Fl., Vierziger Linegarn 
36—40 Fl. zu üblicher Condition. (Tel. Dep. der Bresl. Ztg.) 


O Paris, 27. Jan. [Börſenwoche.] Die Börſe war auf das Miß⸗ 
lingen der Conferenz vorbereitet; ſie hat ſich durch die Abreiſe der Geſandten 
von Konſtantinopel in ihrem Optimismus nicht erſchüttern laſſen. Die Hauſſe 
der Renten dauerte fort und eine ſtärkere Reaction iſt für den Augenblick 
nicht wahrſcheinlich. Obgleich wieder dichtes Dunkel über der orientaliſchen 
Frage lagert, verhält ſich die Speculation ganz ſo, als ob der politiſche Hori⸗ 
zont ſich völlig aufgehellt. Es iſt jedoch zu bemerken, daß ihre Thätigkeit 
ſich faſt ausſchließlich auf die Rente und einige Speculationswerthe, die ſich 
durch ſpecielle Gründe der Aufmerkſamkeit aufdrängen, beſchränkt. Zu dieſen 
letzteren gehören die Werthe des Credit foncier, der gegenwärtig eine ſchwie⸗ 
rige Kriſis durchmacht, da er durch feine bekannten Operationen mit Egyp⸗ 
tern ſtarke Verluſte erlitten hat und da die Regierung ſelbſt jetzt, nachdem 
fie zu lange geſchwiegen durch allerlei officöſe und officielle Noten 10 e⸗ 
wiſſermaßen von der Verantwortlichkeit für das Geſchehene loszumachen Er 
Die Hauſſiers find überzeugt, daß die Rente durch die Fortdauer der jetzigen 
unſicheren Zuſtände nur profitiren kann, da die Capitaliſten, Angeſichts der 
Unmöglichkeit, ihre Fonds in induſtriellen Unternehmungen nützlich und ge⸗ 
fahrlos zu verwenden, immer mehr gezwungen werden, eine Anlage in der 
N einigen anderen ſicheren Werthen, als Eiſenbahnwerthen u. ſ. w. 
zu ſuchen. 
giebt dieſer Auffaſſung Recht. 


Cuxhavener Eiſenbahn⸗, Dampfſchiff⸗ und Hafen ⸗Actien⸗Geſell⸗ 
ſcha 5 Nachdem der Herr Handelsminiſter der Direction unterm 18. d. M. 
einen Beſcheid hat 7 laſſen, der ſehr entgegenkommender Natur ge⸗ 
weſen, und in welchem namentlich in Ausſicht geſtellt worden iſt, daß die 
Beſeitigung gewiſſer Erſchwerungen des Bahnbaues bei Harburg an aller⸗ 
höchſter Stelle werde befürwortet werden, reiſte der Director der Cuxhavener 
Geſellſchaft, Herr Dapid, nach Brüſſel, um dort die betreffenden 
um definitiven Abſchluß zu bringen. Vorher noch ſoll auf telegraphiſchem 

ege die vollkommene Uebereinſtimmung der Geſellſchaft mit ihren vorti⸗ 
gen Geſchäftsfreunden conſtatirt worden ſein. (B. A.) 
— 


[Ein geflügeltes Wort.] Wer kennt nicht des ſeligen Scholz ber 

rühmtes Citat: 8 
„Des Lebens Unverſtand mit Wehmuth zu genießen 
h ze Tugend und 1 5 
Und wie oft ſchon ſind dieſe Worte gebraucht worden, um den höheren 
Blödſinn zu bezeichnen, oder um eine gewiſſe Art von lyriſcher Gefühls⸗ 
duſelei zu perſifliren! Und wer ſie 1 75 der nahm, wenn er ſich über⸗ 
haupt über den Verfaſſer Rechenſchaft gab, als ſolchen, indem er der oft ge⸗ 
börten Meinung folgte, den Oberhofmarſchall des Kurfürſten von Heſſen, 
Hans Adolf v. Thümmel, an, welcher im Jahre 1851 in Kaſſel verſtarb. 
Und doch iſt dem nicht ſo. Das ſehr ernſt gemeinte Gedicht ſtammt vielmehr, 
wie die Blumenthal ſchen Monatshefte nachweiſen, aus der Feder des her⸗ 
zoglichen Hofbuchbinders Johann Engelhardt Voigts, welcher gegen Ende des 
vorigen und Anfang des gegenwärtigen Jahrhunderts in Braunſchweig lebte. 

Des Lebens Unverſtand mit Wehmuth zu genießen 

8 Tugend und Begriff, 

eduld und Wachſamkeit und Schwermuth im Entzücken 

Verdiente mehr, denn Menſch zu ſein. 
So ſang der poetiſche Buchbinder, dem wir es überlaſſen müſſen, den Ge⸗ 
danken klar zu legen, welcher damit ausgeſprochen werden ſoll. 


[Zwei Pariſer Flaneure] begegnen einander auf dem Boulevard. 
„Guten Tag! as giebt's Neues?“ fragte der eine. — „Nun, ich werde 
mich verheirathen.“ — „Und deshalb ſiehſt Du ſo verdrießlich aus? Haha!“ 
— „Da ſoll man nicht verdrießlich ſein! Morgen ſoll der Ehe⸗Contract 
unterzeichnet werden, und ich habe verſprochen, vorher zwanzigtauſend 
Frances vorzuzeigen. Nun aber hab' ich nur die Hälfte. Könnteſt Du 
mir vielleicht die andecen zehntauſend leihen? Nur bis heute Abend!“ — 
— „Ich? Woher nehmen und nicht ſtehlen? Aber ich will Dir einen guten 
Rath geben. Lege Dein Geld auf den Kamin. Dieſer Kamin hat natürlich 
einen Spiegel. Zehntauſend Francs auf dem Sims und zehntauſend im 
Spiegel, das macht auf ein paar Schritt Entfernung gerade zwanzigtauſend!“ 

ya, daran hab' ich auch ſchon gedacht, aber ...“ „Nun was denn?“ 
— „Ich habe blos die zehntauſend im Spiegel.“ 


ff. braun bis gelb 


de 


Die Haltung des Baargeſchafts, das anhaltend ſehr rege blieb, Oeſt 


T e e N 


Telegraphiſche Depeſchen. 
0 ub Are 

Danzig, 29. Jan. Im Landkreis iſt Albrecht gewählt. 

Wien, 29. Jan. Die Pforte wird Unterhändler nach Serbien 
ſchicken, da man in Konſtantinopel vorziehen ſoll, die Verhandlungen 
in Serbien zu führen, und nicht wünſcht, von der Abordnung 
ſerbiſcher Bevollmächtigter nach Konſtantinopel die Einleitung der 
Friedensverhandlungen überhaupt abhängig zu machen. Man will 
möglichſt bald Gewißheit über die Intentionen Milans gewinnen. 
Eine ruſſiſche Circularnote liegt hier nicht vor, wahrſcheinlich auch⸗ 
nicht anderwärts, trotzdem verſchiedene Zeitungen eine ſolche analyſiren, 
— Telegramme aus Rom vom 28. Jan. widerlegen die Behauptungen 
von einer Erkrankung des Papſtes. 

Konſtantinopel, 29. Jan. Es wird verſichert, in der Beant⸗ 
wortung der Depeſche des Großveziers habe der Fürſt von Serbien 
den Wunſch ausgedrückt, daß Verhandlungen zur Herbeiführung eines 
Einverſtändniſſes eingeleitet werden mögen. 

Waſhington, 29. Jan. Grant wird heute die vom Congreß 
angenommene Comitebill, Betreffs der Entſcheidung in der Präſidenten⸗ 
wahlfrage, unterzeichnen und eine Specialbotfhaft an den Congreß 
richten, worin er die Billigung zur Bill ausſpricht. Grant erklärte 
bei einer Unterredung mit dem Correſpondenten der „New⸗VYorker 
Tribüne“, er halte die ſofortige Rückkehr zur Metallwährung für 
günſtig und glaube das Land vollkommen vorbereitet; er werde dem⸗ 
nächſt dem Congreſſe ſeine Anſichten in dieſer Frage mittheilen. 

(Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) 

Belgrad, 29. Jan. Serbien antwortete auf die türkiſche Ein⸗ 
ladung zu ſeparaten Friedensverhandlungen entſchieden ablehnend (7). 

Bukareſt, 29. Jan. Die Türken verproviantiren Ruſtſchuk auf 
6 Monate. — Gerüchtweiſe wurde der deutſche Conſul in Adrianopel 
mißhandelt. 

Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Reichstagswahlen. Danzig Landkreis: Borna, Bürgermeiſter Heinrich 
(conſervativ). Deutfch= Krone: Lehr (nationalliberal). Homburg: 
Brüning (gationalliberal). München II.: Weſtermayer. 

Köln, 29. Jan. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Rom vom 
29. Januar: Im nächſten Conſiſtorium werden Cardinäle ernannt, 
darunter Erzbiſchof Eder von Salzburg, Kutſchker (Wien), Longenieux 
(Rheims), Biſchof Pie (Poitiers) und einige italieniſche Biſchöfe. 

Stuttgart, 29. Jan. Ich achten würtembergiſchen Wahlkreiſe 
wurde Wirth gewählt. 


Witterungsbericht vom 29. Januar. 


Ort. ses zs Win d. Wetter. 888 Bemerkungen. 
222 2 2 
S „ 
5 769,3 WSW. ſchw. heiter. +3,8 
amburg 755,7 WSW. ſchw. halb bedeckt. +0,4 etwas Dunſt. 
Haparanda 749, S. mäßig. bedeckt. —6,8 
Petersburg 761,7 SSW. ſ. leicht. Schnee. —9,2 
Wien [761,9 till. bedeckt. +0,8 
Neufahrwaſſer | 755,6 S. friſch. bedeckt. —0,2 Dunſtig. Horizont. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) ce 
Berlin, 29. Januar, 12 Uhr — Minuten. [Anfangs⸗Courſe.] Crevit⸗ 


Actien 244, 00. Staatsbahn 401, 00. Lombarden 125, 00. umänen 
13, 60. Laurahütte 71, 25. Sehr feſt. 

Berlin, 29. Januar, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗ 8 0 Crebu⸗ 
Actien 244, 50. 1860er Looſe 101, 00. Staatsbahn 401, 00. mbarden 


125, 00. Rumänen 13 30 Disc.⸗Commandit 110, 75. Laurahütte 71, 25. 
Goldrente 61, 00. Sehr feſt. j i 
Weizen (gelber) Apru⸗Mta 220, 00, Mai⸗Juni 221, 50. Roggen Jannar⸗ 
Februar 159, 00, April⸗Mai 160, 09. Aüböl April. Mai 73, 00. Mai⸗Juni 
2, 50, Spiritus Januar⸗Februar 53, 80, April⸗Mai 55, 70. 
Berlin, 29. Januar. [Schluß⸗Courſe.] Sehr feſt. 
Erſte Depeſche, 2 Uhr 30 Min. 
Cours vom 29. 27 Cours vom 29. 
Oeſterr. Credit⸗Act. 245, — 239, 50] Wien kurz 165, 45 
Oeſt. Staatsbahn 400, 50 398, 50 Wien 2 nat... 164, 30 
Jombarden 125, —| 124, — Warihau 8 Tage 252, 90 
Schleſ. Bankverein 87, 50; 87, — Oeſterr. Noten. 165, 40 
Bresl. Discontobank 70, 25 69, 90] Ruſſ. Noten 253, 40 254, 50 
Schleſ. Vereinsbank 89, 75 89, 70) 414% preuß. An. 104, 100 104, 10 
Bresl. Wechslerbank 75, =) 74, 50 3½ % Staatsſchulv 92, 40 92, 20 
Laurabhütte 71, 500 70, 901 1860er Looſe . 100. 60 100, — 
Frankfurt a. M., 29. Januar, 2 Uhr 20 Min. [Anfangs⸗Courſge.] 


27. 

164, 20 
163, 50 
258. — 
164, 75 


Creditactien 121, 75. Gtaatsbabr 199, 50. Lombarden —, —. Sehr feſt. 
Zweite Depeſche, 3 Uhr — Min. 

ir Ba ee 94, 90, 95, —IR:D-U.-St.-Brior. 109, 25| 109, 40 
terr. Silberrente 56, — 55, 70] Abeiniſche 110, 80) 110, 90 
t. Papierrente . 51, 50 50, 80 Bergiſch⸗Markiſche 80, 10 80, 20 
Türk. 5 5 18651 Anl. 12, 25 12, —| Köln⸗Mindener . 111, 70 101, 20 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 64, 75 63, 50 Galizier 85, 85, 25 
um. Eiſenb⸗Obl., 13, — 13, 30 London lang —. — 20, 38 
Oberſchl. Litt. A. 128, 40 128, 40 Nad tar 0, —, —| 81, 30 
Breslau⸗Freiburg. —, —| 73, — Reichsbank 156, — 155, — 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗ Act.. 105, 60 106, 25 Sächſiſche Rente. —, — —, — 


1873 Ruſſen ultimo 83, 80. 
Februar⸗Courſe: Creditactien 242, 50. Franzoſen 400, —. Lombarden 


erträge | 124, 50 


Dortmund —.— 

. Golodrente 61, 10. 

Upfulſche g Fa erhöhten die Spiel⸗ 
e 


29 25 
ierrente 61, 95 61, 60} Staats⸗Eiſenbahn⸗ | 
ilberrente 67, 75| 67, 35]. Actien⸗ Certificate 241, 25/238, 75 
1860er Looſe . 113, 20113, 50 Lomb. Eiſenbahn. 75, — 74, 50 
1864er Lonie - 134, 50 134, 50 London 122, 75123, — 
Greditactien 146, 25 144, 70 Galizien 206, 25206, 25 
Nordweſtbannn 113, 48 50 Unionsbant 54, 50 58, 75 
Nordbahn 181, —;181, 751 Deutſche Reichsbank 60, 30| 60, 50 
Anglo 78, — 77, 501 Navoleonsd'or „ 
Franco —! —, I Goldrente 74, —ı 74, 20 


Paris, 29. Jan. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 72, 42. Neuene 
Arileihe 1872 107,65. Italiener 71, 65. Staatsbahn 495, —. Lombarden 
, —. Türken 12, 12. Egypter — Spanier — Feſt. 

London, 29 Jan. [Anfangs⸗Cgurſe.] Conſoltz 95, 15. Ital. 71%. 
N 6,03. Türken 12,01. Ruſſen —, — Silber —, —. — Wetter: 

oſt. 

Stec. un 20. Jan Je cluß⸗ Bericht]! Wetzen Mau, April⸗Mal 219, 
50, Mai⸗Juni 220, 50. — Roggen matt, Januar⸗Februar 150, 50, 
Awril⸗Mai 160, 50, Mai⸗Juni 159, 50. — Müböl billiger, April⸗Mai 73, 10, 
Mai⸗Juni 72, 40. — Spiritus ſtill, loco 53, 60, Januar⸗Februar 53, 
20 280 505 55, 70, Mai⸗Juni 55, 90. — Hafer Januar —, —, April⸗ 
Mai 150, 50. 

Stettin, 29. Jan., — Uhr — Min. Weizen flau, April⸗Mai 219, 50, 
Mai⸗Juni 221, —. — Roggen flau, Januar⸗Februar 154, —, April⸗Mai 
156, 50, Mai⸗Juni 156, —. — Rübzl flau, Januar 72, —, April⸗Mai 
72, 50. — Spiritus loco 52, 40, Januar 53, 10, April⸗Mai 54. 70, 
Mai⸗Juni 55, 70. — Petroleum Januar 19, 50. 


Bay 


März 


15. — Rüböl loco 39, —, pr. l 
90. — Hafer per März 16, 40, per Mai 16, 50 
[Productenmartt.] 

62, —, per März⸗April 63, —, per 


P 


—, per Februar 
75. — Weizen ruhig, ver Januar 28, —, 
März⸗April 28, 50, ver Mai⸗Juni 29, —. 
Januar 65, —, per März⸗April 66, 75. 

Amſterdam, 29. Jan. [Getreide markt.] 


loco 


ger, per März 190, per Mai 194, —. 


London, 29. Jan. 


Köln, 29. Januar. 


21, 85, per Mai 22, 25 


aris, 28. Jan. 
feſt, ver März 305, —, per 


[Getreidema 


[Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen ver“ 
22, 25. Roggen per März 15, 85, per 
Januar —, per März —, —, per 


ai 16, 


Mehl ruhig, per Jan. 62, 
März⸗Juni 63, 
per Februar 28, —, per 
Spiritus loco behauptet, per 


Schön. d a 
(Schlußbericht.) Weizen 

ai —, —. Roggen loco niedri⸗ 

Rüböl loco 43%, pr. Mai 42%, 


rkt. 


pr. Herbſt 39½. Raps loco —, pr. re) 432, pr. Herbſt 413. 


ändert. Angelommene Ladungen träge, 


(Schluß⸗Bericht.) Weizen unver: 
afer 44 bis 1, Mais ch 


% Wochen⸗ 
rückgang. Fremde Zufuhren: Weizen 13,274, Hafer 15,407, Gerste 46,117. 


Hamburg, 29. 
Bresl. Zeitung.) [Abend börſe.] 
taliener —, —. 
Rheiniſche —, —. 
Goldrente —. Februarcourſe: Lombarden 153, —. 


J 


anuar, Abends 9 Uhr 32 Min. (Original⸗Depeſche der 
Silberrente 56%, 
Credit⸗Actien —, — 
Laura —, —. Sechsziger Looſe —, —. 


Lombarden —, —. 
Oeſterr. Staatsbabn —, —. 
Bergiſche —, —. 
Credit⸗Actien 121, 50. 


Oeſterr. Staatsbahn 499 auf Frankfurt. 
Frankfurt a. M., 29. Jan., Abends — Uhr — Min. [Abendboͤrſe.] 


(Original⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 122, 62. Staatsbahn 
200, 37. Lombarden —. Silberrente — 1860er Looſe —. Galizier — 
—. Animirt. 5 


Wien, 29. Januar, 5 Uhr 50 Minuten. [Abendbörſe.] Credit⸗Actien 


146, 
Angl 


Mark Noten —, 
Silber —, 
Bankactien —, — 


Gold 


Ueber Land 


Be Abonnenten in jeder Wochennummer, 
elt geſchieht und den Gebildeten intereſſirt. 
Die wenigen Nummern des vor Kurzem begonnenen neuen Jahrganges er 
Bilder aus dem jüdiſchen Familienleben: 1. „Schlemilchen“; 2. „Raaf's 
— „Am Grabe der Capuletti“ von C. N. Struwy; — „Eine Taubenfeder“ von Georg 


i b to Girndt - - 
Meichgewic n Oft e ereits erſchienenen Nummern werden nachgeliefert. 


Di 


90. Staatsbahn 241, —. Lo 
o⸗Auſtrian 78, 25. 
—. Renten 62, 


Ungarn —, —. 


rente —, —. 


Sebr feſt. 


Man abonnire bei 


e Verlobun g unſerer einzigen 
Tochter Emma mit dem Kaufmann 
Herrn Max Vogt hier erlauben wir 


uns 


hiermit ergebenſt anzuzeigen. 


Breslau, den 26. Januar 1877. 


055 


Eduard Edlich und Frau. 


Die Verlobung meiner jüngſten 


Tochter 


ohanna mit dem Tonkünſtler 


Herrn Jules Zarebski zeige ich ſtatt 
jeder beſonderen Meldung ergebenſt an. 
Schweidnitz, den 29. Januar 1877. 


erlo 
Bernſtadt i. Schl. 


Anna Wenzel, 
verw. Kreisgerichtsrath. 
da Schwerin, 

Siegfried Friedländer, 
ie lobte. [1048] 
Wilonowska. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Bertha mit dem Kaufmann Herrn 
Noman Wisniewski aus Patſchkau 
zeigen wir Verwandten und Bekannten 


ſtatt 


beſonderer Meldung ergebenſt an. 


Baldowitz b. Poln.⸗Wartenberg, 


den 25. Januar 1877. 


[1062] J. Unikower und Frau. 


Breslau. 


Fr 


ulius Mark, 

mmy Mark, 
geb. Frensdorff. [1070] 

Vermählte. 
Hamburg. 


Raphael Noſenthal, 
Gottliebe Roſenthal, 
geb. Simmel. 
Neuvermählte⸗ u 
ankenſtein, 28. Januar 1877. 


Sehr erfreut wurden durch die glück⸗ 


liche 


Geburt eines munteren Knaben 
Wilh. Priefert und Frau. 


Breslau, den 27. Januar 1877. 
lere lege le lol leite: lle feiert led: 


= 


2 
1 


U 


geb. 
Beuthen OS. 


in Brieg. 


1 biederer und ſtreng rechtlicher Charakter, ſowie ſein 


ein d 


He 
vereh 


Herr Franz 


Durch die Geburt eines mun⸗ 


f 
teren Töchterchens wurden hoch . 
[1050 


freut 

eiman Honigbaum und Frau 
Helene, geb. Gallewski. 8 
Gottesberg i. Schl., r 


den 29. Januar 1877. 


imon Guttmann und Frau, 
Berliner. 
[431] 


Unionbank —, 


Officiell: Bank⸗Actien —, — 


mbarden 75, 50. Galizier 206, 75. 
Napoleonsd'or 9, 80. 
Deutſche Reichsbank 60, 27%. 


10, 


Goldrente 73, 90. Silberrente —, —. 


Staatsbahn —, —. 


der nächſten Buchhandlung oder dem nächſten Poſtamt. Die b 


Todes ⸗ Anzeige. 

Sonntag früh 7 Uhr ſtarb in Treb⸗ 
nitz nach unſäglichen Leiden mein 
Schwager, der Lehrer an der hoheren 
Bürgerſchule II. hierſelbſt [1045] 

Carl Oſſig. 

Dies zeigt tiefbetrübt an 

Friedrich Scholz, Lehrer 

im Namen der Hinterbliebenen. 

Breslau, den 29. Januar 1877. 

Beerdigung; Dinstag Nachmittag 
3 Uhr in Trebnitz. 

Am 28. h. ſtarb nach langer ſchmerz⸗ 
voller Krankheit der Lehrer an der 
höheren Bürgerſchule II., [1076] 


Karl Oſſig. 
Der Entſchlafene verband mit reichen 


Geiſtesanlagen einen treuen, liebens⸗ 
würdigen Charakter und ein un⸗ 


intereſſirtes, herzliches Wohlwollen auch] 


gegen jedes fremde Kind. Dieſe Eigen⸗ 
ſchaften machten ihn den Collegen 
zum hochgeſchätzten Freunde, den 
Schülern zu einem geliebten Lehrer. 
Sein Andenken wird nicht erlöſchen. 
Breslau, den 29. Januar 1877. 


er Verein 
Breslauer evangeliſcher Lehrer. 


Todes-Anzeige. 

Heut entschlief sanft zum bessern 
Leben unser innig geliebter Gatte, 
Vater, Grossvater und Schwieger- 
vater, der frühere Fleischermeister 


Ernst Gustav Tätzel, 


im 74. Lebensjahre. [1046] 
Breslau, den 28. Januar 1877. 

2 Die Hinterbliebenen. 
Trauerhaus: Monhauptstrasse 2]. 
Beerdigung: Mittwoch, den 31. d. 

Mts., Nachmittags 2 Uhr, bei 11,000 
Jungfrauen. 


Heute früh ſtarb im Kranken⸗Inſti⸗ 
tut zu Allerheiligen nach längeren 
Leiden der Königliche Eiſenbahn⸗Be⸗ 
triebs⸗Secretär, Herr 


Franz Xaver Kügelgen, 
im Alter von 38 Jahren 6 Monaten. 
Wir verlieren in ihm einen biederen 
Collegen, deſſen Andenken wir ſtets 
in Ehren halten werden. [1063] 
Breslau, den 29. Januar 1877. 
Die Beamten der Central⸗Betriebs⸗ 
Materialien⸗Verwaltung der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Am 27. d. Mts. entſchlief unſer hochverehrter Chef, der 
Kaufmann und Mühlenbeſitzer [1043] 


oft bewieſenes Wohlwollen 


Das Perſona 


Herr Franz Storch 


werden ihm in unſeren Herzen 


auerndes Andenken bewahren. 


I der Firmen: 


Gebr, Storch und Phönix⸗Mühle, 
ebr, Storch in Breslau. 


ute früh verſchied unſer boch⸗ 


Storch. 


rter Chef 


„Wir betrauern fein Hinſcheiden aufs 
Tiefite und wird das Andenken an 
innen e Charakter ſtets 
uns fortleben. 
Schedliske OS., den 27. Jan. 1877. 


Das Geſchäfts⸗Perſonal 
der Gebr. Storch. 


Naturwissenschaftliche Section. 
Mittwoch, den 31. Januar, 


He 


Abends 6%, Uhr: [2563] 
rr Professor Dr. von Lasauix: 


Mineralogische und petrographische 


Mitth 


eilungen. 


Todes» Anzeige. N 
Heut 5 ſtarb nach nur drei⸗ 
a 


tägigem Krankenlager unſer werther 
Mitarbeiter, der Bureau⸗Diätar 


Carl Knappek. 
Friede ſeiner Aſche. [419] 
yslowitz, den 27. Januar 1877. 
Die Subaltern⸗Beamten 
der Königlichen Kreis⸗Gerichts⸗ 
Deputation. 


Vetter R. W. T.! 


Komme eilig zurück. Alles nach 
Wunſch ohne Gefahr zu * 


R 
0 


Mai 36, |1 


Mine“ von 


Paris, 29. Januar, Nachmittags 
Depeſche der Breslauer 

07, 87. Italieni 
493, 75. 
Türten de 1865 12, 37, 
Sehr feſt, belebt. 


S 
Ztg.) 3% Rente N 
ſche 5% Rente 72, 15. 


3 Uhr. luß⸗Cou je Wong: 


euefle 5% Anleihe 1872 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbabn⸗Actien 


ombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 158, 75, do. Prioritäten —. — 
do. de 1869 64, 


Türkenlooſe 35, 25. — 


Bekanntmachung. 


Am 27. Januar zwiſchen 6% und 7 Uhr Abends iſt bei dem bieligen | 
Poſtamte Nr. 11 (Herrenſtraße) ein e Briefbeutel mit der Auf- 
ſchrift: Geld⸗Fahrpoſt von Breslau 11 na l - 

Der Briefbeutel hat einen Brief mit 1131 Mark 49 Pf. enthalten; im 
apiergeldſorten: 1 zu 1000 Mark, 1 zu 100 
Demjenigen, der den Briefbeutel nebit |} 
Inhalt dem Poſtamte 11 abliefert oder zur Wiedererlangung dai des ! 


Briefe befanden ſich folgende 3 
Mark, 1 zu 20 Mark, 2 zu 5 Mark. 


Breslau 3 verloren worden. 


behilflich iſt, wird hiermit eine Belohnung von 
0 Mark 


Der Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗Director, 


zugeſichert. 


Geheime Poſtrath 
PCC 
Caravanen⸗, Souchong⸗ u. a. Sorten, neue Ernte, 
empfiehlt: 2512] 


Thee = 


A. 


ee- Handlung, Königsſtraße Nr. 2 


Bohr, 


Prima Schleſiſches Pflaumenmus 


in Fäſſern von circa einem Centner Inhalt offerirt in größeren und kleineren empfiehlt die größte Auswahl der ſauberſten Möbel in Nußbaum, Ma: 
9 hagoni und allen anderen Holzarten mit erheblicher Weiser e 
einer geneigten Beachtung. [2441 


[24 


Poſten und nimmt Preigofferten entgegen 
2452] 


Heute Nachts 12 Uhr ver- 
schied nach kurzem aber sehr 
schwerem Leiden unser guter 
Vater-, Schwieger- und Gross- 
vater, der Kaufmann 


David Schlesinger, 
im noch nicht vollendeten 63. 
Lebensjahre; 2584 

Cosel, den 27. Januar 1877. 


ie 
tiefbetrübten Hinterbliebenen, 


Geſtern Abend 10% Uhr ver: 
ſchied an Herzſchlag unſere theure! 
Schweſter, Schwiegermutter und 
Tante, die verwittwete Hotel⸗ 


beſitzer [420] 
Louiſe Reder, 
> geb. Nichter, 
im Alter von 62 Jahren, 10 
Monaten. 

Dies zeigen tiefbetrübt er⸗ 
gebenſt an 

Die Hinterbliebenen. 
Neiſſe, den 26. Januar 1877. 


Gestern Nachmittag 5 Uhr 
rief Gott unsern theuren Gat- 
ten und Vater, den Pastor 


Otto Lorenz 


zu Pontwitz im Alter von 68% 
Jahren ins bessere Jenseits. 
Pontwitz, 28. Januar 1877. 
Die 2583] 
trauernden Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Aſſiſtenzarzt I. Kl. 
im Garde⸗Train⸗Bat. Herr Dr. Graff 
in Berlin mit Frl. Eliſabeth Budde⸗ 
berg in Bielefeld. Herr Poſtdirector 
Koſchwitz mit Fräul. Mathilde Kunze 
in Charlottenburg. Herr Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Schultze mit Fräul. Hedwig 
Pretzell in Potsdam. 

Geburt: Ein Sohn: Dem Herrn 
Baumeiſter Knoblauch in Berlin. 

Todesfälle: Oberprediger em. 
Herr Grimm in Niemitzſch bei Guben. 
Hauptmann a. D. Herr du Troſſel in 
Roſtock. Frau Commercienrath Wrede 
in Berlin. 


Danksagung. 
Allen denjenigen, welche mir 
und meinen Kindern in zahl- 
reichen Zuschriften ihre herz- 
liche Theilnahme über den 
Verlust unserer theuren, un- 
vergesslichen Frau und Mutter 
bewiesen haben, fühlen wir 
uns veranlasst, auf diesem 
Wege unsern innigen,  tiefge- 
fühlten Dank abzustatten. 

M. L. Brenner und Familie. 


Ein Paar Pelzmanſchetten wurden 
am 27 i 


d. M. im Circus vergeſſen. 
Abzuholen Holzplatz Ab, pt. rechts. 


Donnerstag, den 1. k. M.: 
Militairärztl. Verſammlung, 
Abends 7% Uhr, [1067] 
Antonienſtraße Nr. 33. 


Für ein hübſches 6jähriges M 
Mädchen (Waiſe) wird eine an: 
ſtändige Familie geſucht, die ge⸗ 
neigt wäre, daſſelbe an Kindes⸗ 
ſtatt anzunehmen. [423] 

Briefe werden erbeten unter? 
der Chiffre G. G. 77 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


. Richter 


Alnaturgetreu, zu mäßig. 


in Schweidnitz. Reg.⸗Bez. Liegnitz. 


Wiederverkäufern 
höchſten Rabatt. 


Sendungen in Kiſten 
von je 50 Flaſchen 


für 
6 Mark 25 Pf. 


Stadt-Theater. 


Dinstag, den 30. Januar. 


2 


Carl Pander ſowie Geſammt⸗ 
Gaſtſpiel der Mitglieder des Ber⸗ 
liner Stadttheaters. Auf allgemei⸗ 
nes Verlangen: „Der Veilchen⸗ 
freſſer.“ Luſtſpiel in 4 Acten von 
G. v. Moſer. (Victor von Berndt, 
Herr Mittell; Peter, Victors 
Burſche, Herr Pander.) 
Mittwoch. Dieſelbe Vorſtellung. 


Lobe-Tkeater. 


Dinstag, den 30. Jan. Z. 11. Male: 
Mit durchweg neuer Ausſtatung: 
„Fatinitza.“ Operette in 3 Acten 
von F. Zell und R. Gense. Muſik 
von Franz v. Suppe. 2577] 

Mittwoch. 3. 12. M.: „Fatinitza.“ 


Thalia - Theater. 


Dinstag, den 30. Jan. Z. 4. M.: 
„Weiber⸗Erziehung.“ Luſtſpiel 
in 4 Acten von Roderich Benedix. 
Ballet⸗Divertiſſement. 

Mittwoch, den 31. Jan. ſindet nur 
noch eine Gaſt⸗Vorſtellung des 
Dr. Wiljalba Frikell bei ſeiner 
Durchreiſe durch Breslau ſtatt. 
Vorher: „Des Nächſten Haus⸗ 
Julius Luſtſpiel in 3 Acten von 

ulius Roſen. 2573 

Donnerstag, den 1. Februar beginnt 
das Gaſtſpiel der Herren Alexander 
Liebe und Regiſſeur Müller vom 
Hoftheater zu Hannoder. „Die 
Journaliſten.“ Luſtſpiel in vier 
Acten von Guſtav Freitag. 


Thalia - Theater. 


Da der Andrang des Publikums 
bei den Vorſtellungen des Herrn Dr. 
Wiljalba Frikell jo groß war, jo 
habe ich denſelben veranlaßt, noch 
eine Abſchieds⸗Vorſtellung zu geben 
und findet dieſelbe am Mittwoch, den 
31. Januar cr. ſtatt. MD 


Zum Tauentzien! 
Tauentzienplatz 1b. 
Elegantes Neſtaurant. 
Culmbacher u. Oppelner 
f Lagerbier. [2576] 

Beſte Ventilation. 
Wiener Küche. 


Allen hochgeehrten Gönnern und 
lieben Freunden, welche mich theils 
perſönlich, theils telegraphiſch, theils 
brieflich zu meinem 60 jährigen Dienſt⸗ 
jubiläum mit Ihren Beglückwünſchun⸗ 
gen erfreut und beglückt haben, ſage 


gefühlten Dank. 
Ratibor, den 27. Januar 1877. 


428] Königl. Baurat. 
Künſtliche Zähne, E 
Preiſen, ohne 
erausnahme d. Wurzeln. Schmerzloſe 
ehdl. v. Zahn⸗ u. Mundkrankheiten. 
Albert Loewenstein, 
Schweidnitzerſtraße 33, zweite Etage. 


SS 


„ Gaſtſpiel 
der Herren Carl Mittell und 


ich hiermit meinen herzlichſten, tief- 


Die Kleinsten 
der 


des Tones. 


der besten Systeme. 


Cabinet-Flügel 


fertigt jetzt die Pianoforte-Fabrik von 


Eduard Seiler 


in Liegnitz. 


Diese Instrumente besitzen trotz ihrer ausserordentlich 
kurzen Bauart eine seltene Fülle und Schönheit 


% Pianos der Fabrik von Ed. Seiler wurden auf der 
Welt- Ausstellung in Philadelphia mit der 
„krossen Preis-Medaille“ ausgezeichnet. 

Das Etablissement fertigt jährlich 1500—1600 Instramente 


Welt 


[20) 


2 


Ne 


Das Möbel“, Spiegel⸗ 
Waaren⸗ 


und Polſter⸗ 
Magazin 


von Fedor Ahl in Oppeln, Sebaſtiansplatz Nr. 1, 


dem echten an 


Meer ... für nur 1 Mark monatlich 


neben einem fortlaufenden kleineren Roman, meiſt eine vollſtändige Novelle und außerdem noch eine Fülle anderer unterhaltender und belehrender Artikel über Alles, was in der 

Der Inhalt Einer Nummer würde einen ganzen Band des üblichen Romanformats füllen. } £ 

ıtbalten ſchon den Roman: „Der neue Leander“ von Max v. Schlägel; — und an Novellen: „Seine Frau“ von F. K. Emmer; — 

Moſenthal; — „Unſere liebe Frau von Partenkirch“ von Claire v. Glümer; — „Eliſabeth“ von 
Horn; — „Marienthal“ von Lewin Schücking; — „Aus eigener 


aul Sirano; — „Das europäiſche 
ahl“ von Gräfin Anna Pong 


Trebnitzer Vierhalle, Canenzienplab 14. 
on jetzt ab liefere ich frei in's Haus 

Flaſchen vorzü liches Nebnizer Lagerdier, 

ohlgeſchmack nicht nachſtehend, für 


S. Bresl 


3 Mk. 


auler, 


Trebnitzer Bierhalle, Tauenzienplatz 14. 


Bei Beſtellungen bitte genau die Firma anzugeben. 


Der neue Curſus für doppelte Buchführung 


beginnt am 5. Februar. 


Carlsſtraße 28. 
Borberhand. 


J. Hillel, 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut. 


Mittwoch, den 31. Januar, Abends 8% Uhr: Debatten⸗Abend und 


1 des prakt. Arztes, Herrn Dr. Felix Simm: ) 
e wichtigſten Nahrungsmittel und deren Verfälſchungen.“ 


* 


Nach dem Vortrage: Debatten. 


[2589 


Die Breslauer Hupsthefen:-Stube 
Em. Tr. Ludwig 


in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 1. Etage, 


n. bei größter Sicherheit die 
auf beſte, vor dem 

andererſeits Hypotheken⸗Beſitzern, 

günſtigſten Verkaufs⸗Bedingungen. 


Dringende Bitte. 


Eine achtbare, einſt ſelbſt durch 


die 


Wohlthätigkeit ſich auszeichnende Frau 


lebt mit ihren fünf Kindern in bit⸗ 
terſter Noth, während der Gatte und 
Ernährer durch unglückliche Umſtände 
in der Ferne weilt. Es bedarf wohl 
nur dieſer kurzen Angabe, um das 
Mitleid jedes fühlenden Menſchen 
rege zu machen. Etwaige Liebesgaben 
würde Herr Rabbiner Dr. Joel, der 
die Verhältniſſe kennt, bereitwilligſt in 
Empfang nehmen. [2594] 


An. 


Zu dem am 3. und 4. Februar c. 
ſtattfindenden Stiftungsfeſte erlaubt 
ſich unterfertigte Verbindung ihre 
alten Herren und auswärtigen Mit⸗ 


oſtenfreie Unterbringung von Capitalien 
Angebot notariell geprüfte Hypotheken und offerirt 


ihre Hypotheken cediren wollen, die 
[2411] 


Hier am Platz ſucht mich 


die Concurrenz durch üble 
Gerüchte zu ſchädigen und 
den Credit abzuſchneiden. 

Ich gebe 100 Mark Be⸗ 


lohnung Demjenigen, der 


mir einen Verbreiter ſolcher 
Gerüchte ſo namhaft macht, 


daß ich denſelben gericht⸗ 


lich belangen kann. 
Laurahütte, 
im Januar 1877. 


[415] 


Isidor Leschnitzer. 


4 für 
Handl. 
Oreln Commis 
von 
Hamburg. 
Die Mitgliedskarten pro 1877 


1 7 ſowie die hier anweſenden liegen (It. S 3 der Statuten) in un- 
Mitglieder des C. C. freundlichſt ein-⸗[serem Bureau, Hopfenmarkt Nr. 1, 


zuladen. 
3. Februar im „König von Ungarn“ 
5 chofsſtraße) ſtatt. 2596 
ſchmiedeſtraße 26 J., 
kanzler“. 
Die 3 Cheruscia zu 
Breslau. 


Herr F. Fuchs, früher. 
Aufſeher bei den Jaro— 
ſchek'ſchen Kalkofen in Go⸗ 
golin, ferner Herr Ha- 
damitzky, früher Förſter 
in Turawa, ſowie Fräu⸗ 
lein Fanny Heinrich, 


früher in Gogolin, wer— 
den aufgefordert, mir ume 
gehend ihren Aufenthalts— 
ort anzuzeigen. 434] 
Oppeln, 


den 28. Januar 1877. 


heodor Konietzko. 


Der Commers findet am] zur Absendung bereit, 


596] | 
ie Kneipe befindet ſich Kupfer⸗ S 
Café „Reichs⸗ * 


[2545] 
Die Verwaltung. 


Cotillon⸗Orden, 


8d. 5, 10, 18, 24 u. 30 Sgr., 


Neue Touren 


J. A.: C. Below, >< >< stud. phil. a 15,25 Sgr. 175, 17 u. 2 Thlr., 


Einladungskarten, 


ſowie Tanz⸗Ordnüngen empfiehlt 


N. Raschkow Ir., | 


Hoflieferant, Schweidnitzerſtr. 


Mühlenbeſitzer, 


welche das Oſtermehl für die hieſige 
Gemeinde liefern wollen, lönnen unter 
Angabe des Preiſes mir ihre Offer⸗ 
ten zukommen laſſen. 1064] 


Benjamin Cohn, 


Oſterkuchenbäckereibeſitzer, 
Nikolaiſtraße 1500 


Der geſammten eilkunde 
Dr. D. Hönig 
[1123] aus Wien, 


Breslau, Junkernſtraße 33, 
Sprechſt. von 8—11 und 2—5 U. für 


Bruſt⸗ u. Hautkraule. 


Er 8 


— 
— zn 


S An) a 
Eh ET a a IE rr 


a 


5 


K 


ar mb 


et 


DIT 25 * D —— Ta . nn 


[2515] 


10,000 Thaler 


zur 1. Hypothek werden vom Selbſt⸗ 
darleiher unter Adr. Z. 81 im Brief: 
kaſten der Bresl. Ztg. geſucht. [1073] 


G. 1 jederzeit für etatsmäßig 
e angeſtellte Beamte bei 
Discretion mit Prolongation zu haben. 
P. Schwerin, Breslau, Nicolaiſtr. 53. 


Geld! Geld! Geld! 


gegen Unterlage zu billigen Zinſen 
2 haben Neue Graupenſtr. 8, 1 Tr., 
ei D. Neumann. [826] 


Circus Benz. 


Heute Dinstag, den 30. Januar 1877, 


auf vielſeitiges Verlangen: 
= Sneewiltichen. 3 


Neuer Jahrgang 1877. 
Verlag von Otto lanke in Berlin. 


8 ? MT ? > a N 5 A r z Een BT mar ä 8 8 = = 
Simmenauer Garten Victoria- Theater. 
Sonnabend, den 3. Februar 1877: 
Ä NB. Um der großen Nachfrage nach ui 
8 > | wenigſtens theilweiſe genügen zu können, werden bei 
5 d rechtzeitiger Vorbeſtellung noch Logen eingerichtet, — 
} Beſtellungen auf Logen MU bei dem Königl. Ballet⸗ 
meiſter Giovanni Ambrosio, Neue Taſchen⸗ 
; ſtraße 33, parterre. 
Commanditen für den Billetverkauf, Herren a 2 Mark, Damen à 1 Mark, in den Cigarren⸗Fabriken der Herren Böthelt, Schweidnitzerſtraße 9, Deter, Ohlauerſtraße 8, 
und im Cafe Cloin, Taſchenſtraße. 
bietet Leihpreiſe di eſten Romane der beliebt 

Deutſche 1 deutf er Schtitſeler Di ublikum Zu dach, * Mur 

1 Jahrgang enthält folgende Romane ꝛc. 2c. Das Geheimni 

B 2 t von J. v. Dewall. — Vormund und Mündel von A. Brook. 

0 M a n = 2 1 11 n J. — Für immer verſchwunden von George Hiltl. — Die 

Moſelnixe von Philipp Galen. — Die junge Frau von 

ans Wachenhuſen. — Welke Blätter don Nud. Gott⸗ 

chall. — Liebe auf dem See von P. K. Noſegger. — Die 

ſchöne Mikhal von M. Jökai. — Parcival von A. E. 

Brachvogel. — Vergeltung von E. Nudorff. — Feuilleton 

1 von Robert Schweichel ꝛc. ꝛc. x [2562] 
Man abonnirt für 3", Mark bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 


Eine Schulquadrille, geritten von 8 Herren. 
Concurrenz der Koryphäen Frls. Neiss und Stark. 


Zum 1. Male: 
Der doppelte Brückenſprung 
von Hrn. Drexler. 


Auftreten der beiden Indie 


Brothers Valjean. 
Morgen: Gala⸗Vorſtellung zum Beneſiz für Hrn. F. Renz: 
Eine Nacht in Calcutta. 
E. Renz, Director. 


Breslau. Breslau. Sichere Werthpapiere 


b eee e 
Spier & Rosenfeld, 
Schuh Waaren Fabrikation. 


Näheres durch M. Teichmann, 
Größtes Etabliſſement dieſer Branche 


Ring 43, 2. Etage. 
Chem. Waſchauſtalt 
und Färberei für 
alle Seiden⸗ und Wollen⸗Garde⸗ 
in Deutſchland. Ein Lumpen⸗ 
N 
„ ere 2 al nehmer 
Eröffnung der Breslauer Filiale im Februar d 4 J. & für Lein⸗ und Carton⸗Lumpen. 


Springer's Concert-Saal. 


Dinstag, den 30. Januar 1877. ö 
Zum Beſten der hieſigen Suppen⸗Vereine: 


Großes Feſt- und Künſtler-Concert 


f arrangirt von der humor. Muſik-Geſellſchaft 


Brumme J. 


unter gütiger Mitwirkung der Damen: Frl. Braun, Frl. Blecha, 
Frl. Herrforth, Frl. Antonie Lipski, Frl. Roeckel, 
des königl. Commiſſions⸗Rath Herrn Keller, der Herren Carl Pander 
aus Berlin, Prawit, Wortelboer, des Opernſängers Herrn Woloff 
aus Wien, ſowie des Concertmeiſters und Soliſten der Prof. RBrenner'ſchen 
Capelle in Berlin 


Carl Skiba, 


Junkernſtr., gegenüber d. g. Gans. 


roben, Tücher, Decken, Möbel⸗ 
ſtoffe, Putzfedern, Handſchuye ze. 
Offerten in der Annoncen⸗Expedition 

von Nudolf Moſſe, Breslau, unter 

K. K. 44. [2416] 


h Herrn II. Bocksch. 

8 Accompagneur Herr Moritz Jonchimsohn, 205 ini iſon Einem hochgeehrten reiſenden Publikum erlaube ich mir 

N Fest-Concert der Springer'schen Capelle Breslau Schweidnit Freiburger Eiſenbahn. mein elegant neu eingerichtetes Hotel zur gefälligen Benutzung 
1 ö ö L Für den Transport niederſchleſiſcher Steinköhlen nach Stationen der bruar c. ab beſtens zu empf b . 

7 unter Leitung ihres Directors Herrn R. Trautmann. Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn via Liegnitz kommen bis auf vom 1. Februar e. eſtens zu empfehlen. [405] 

Br. Centralſtelle für den Billetverkauf, ſowie der Logen, letztere a 6 M. (excl. | Weiteres die via Lauban feit 20. d. Mts. eingeführten Frachtſätze, ſoweit Cauth, den 26. Januar 1877, 

75 Entree) bei dem Vorſitzenden des Vereins Herrn Kaufmann Emil Sackur dieſelben billiger, zur Anwendung. 12581] Preuss Braue ibeſi 

F . 9 d N 8 f 92 den danch lang ſowie ha Pe Va Breslau, den 26. Januar 1877. * 3 rei ber, 

0 ellen von Billets à 75 Pf. find an den Anſchlagsſäulen zu erſehen. er 5 

Deffmung der Kaner übt. 5 „Anfang 6 A, Directorium. 27272... 

* n der Abendkaſſe Entree arf. 2552 - _— 

Der Vorſtand. 0 0 0 4 Beachtenswerth!! “a2 

5 ö Bliffe- Breslau t, Freiburgerstr. 2.1 ©. 2 

a Eike 5 Bau Brei 16 d ES 
i eute: Er - 73 2 

5 0 7 um — 2 

j Großes Concert Anfertigung von : und 1 ea . von 25 Epi epsle, Tallsucht. 5 95 

E lle des 11. iments. '#M Fabrikanlagen, eiserne Bauconstructionen.. Specialität: Projectirun ba 5 

2 b Herr J. ee rühmlichſt Fekannt aus der ein und Ausführung aller maschinellen und aner 28 Neueste erfundene Heilmethode. x 

5 Anfang 7½ Uhr. Entree 25 Pf. Kaiſer⸗Gallerie in Berlin, Anlagen, incl. Lieferung sämmtlicher Maschinen und Apparate für 2 Hunderte von Dankschreiben 8 5 
2 — — — — * — * * = Fa 57 

0 It⸗Gart in Vreslau, Bergverke, = „. geheilter Patienten liegen zur gefälligen = :* 

5 elt⸗Garten. | 5 = ten 2 5 

N C WNIERT von Herrn e Br 1, 1 Gutachten, Expertisen, Taxen. [25647 = 2 Einsicht vor. 2 a 

7 e eidnitzerſtraße. b . 

1 ee Neu: Todtenmaske : 2 2 5 Ivius Boas ER 

ir und Auftreten. [2575] des Raubmörders 2 8 5 
N des geſammten Künſtler⸗Perſonals. 22 n * Specialist für Nerven- und Krampfleidende. Js 

rr Laber 50 Pi. Für Haarleidende Sprechstunden von Morgens 8 bis Abends 8. & : 

K ET, * Entree 50 Pf. Kinder — p X N 2 12 

Re 2 25 Wr. 205] MN den Re 10009, 36 fage Jonen meinen Yerbineiäften Dast u Berlin SW, 8 5 

3 78 x ür d 8 8 erfahrens. r Verſprechen, w 2 — 12 

' Rabengesellschaft, Gebrüder Castan. Sie 5 1 3. gelen iſt fur ah in erfreulicher Weile in Erfüllung Friedrichstrasse 22. 2 2 


gegangen, trotz meines Alters (58 Jahre) habe ich mein vollſtändiges 
dichtes Haar wieder erhalten auch die nämliche ſchwarze Farbe wie das 
frühere Haar. Nochmals meinen Dank für den guten Erfolg. [2559] 
Schweinfurt, 19. 4. 74. Herm. Schlund. 
Proſpecte meines Heilverfahrens verſende auf Wunſch we u. franeo. 
Edm. Bühligen, Leipzig, Ritterſtraße 43. 
Donnerstag, den 1. Februar, bin ich in Breslau im 
Hotel „Goldene Gans“ von früh 10—5 Uhr Nachrn. 


Der Maskenball Auswärts brieflien. 53] 
findet am 10. Februar ſtatt. 

Gäſte können nur durch 
en 
[2517] Der Ober⸗Nabe. 


Schon am I. Februar o. bietet 
sich die Gelegenheit: 


Mit Rmk. 5 Einlage 
Rk. 240,000 zu gewinnen. 


PN 


Carlsburg i. Siebenbürgen, 31. Juli 1876. 
Herrn Sylvius Bons, 
Erfinder des Auxilium Orientis, 
Berlin SW., Friedrichstrasse 22. 


Hochgeehrter Herr! 
Nicht Vergessenheit, nicht Unerkenntlichkeit oder gar Undank- 


WETTE 


3 Simmennuer Garten. 7 barkeit ist der Grund meines so langen Nichtschreibens; Ihnen, 
5 Victoria — Theater Herzogl. rad Wiegen, B 22 nli geehrter N ER Bie Era Sohn durch Ihr evfandense Anz 
. = ! übertreffliches, heilbringendes Auxilium Orientis von seiner schreck- 
5 Cone Heute und taglich: Braunschweiger u Sen. lichen ee e geholfen und 1 gemacht 
N 7 CCC ĩͤâ / Ad TATEN] haben men so zu verge ten, würde ich nie 1 lig sein allei 8 
oncertu.\ orstellung. Loose Tr — — aber meine Lage, die durchaus nicht erträglicher geworden; 1050 8 


verkaufen wir zum Börsen- 
course von ca. 85 Rmk. per 
Stück, auch gegen Theilzah- 
lungen & Rmk. 5. 7 5 
Nach Erlag der ersten Theil- 
zahlung von Rmk. 5 erhält 
Käufer die Nummer des Looses 
und nimmt an der Ziehung vom 
I. Februar cr. Theil. 
General-Agentur der Deutschen 
Credit- und Sparbank 


Engel & Co., Berlin. 


Zu beziehen in Breslau durch 


Herrn Heinrich Olscher, 


Carisstrasse 1. 


> 

> 

> 

3 

> 

2 

> 

2 nur ist es, die mich so stark entmuthigt hat, dass ich mich nicht 
2 unterstand, Ihnen Ihr vortreffliches Auxilium Orientis zu attestiren, 
2 bis ich zugleich Ihnen Ihr vielfach verdientes Honorar mit herz- 
2 licher Erkenntlichkeit schicken könnte, was mir aber bei meinem 
2 besten Willen und Anstreben nieht möglich war; nur Gott weiss 
2 es, wie mir das Herz darüber weh thut, doch vertröste ich mich 
: damit, dass ich ganz sicher im Laufe des künftigen Monats so 
2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

> 

> 

x 


> 


u 


Gaſtſpiel der Luftgymnaſtiker⸗ 
N Geſellſchaft 


Marquez de Gonza. 


Gaſtſpiel der deutſchen Coſtüm⸗ 
Sängerin Frl. Valerie, 
Gaſtſpiel der Engländer 

Brih. Mortima, BG 
sowie aller übrigen Künſtler und 
Specialitäten. 
Anfang 48 Uhr. 


Montag, den 5. Februar, 7 Uhr, 
findet 


1) 6 50 

Für Bandwurmkranke. 
Jeden Bandwurm entfernt ſofort unter Garantie ohne 

jede Vor- oder Hungereur nad feiner eigenthimlihen 

Methode radikal mit dem Kopfe, ohne Kouſſo und Granatwur zel voll⸗ 

ſtändig ſchmerzlos und ohne jede Gefahr lauch brieflich) 


C. E. Bühligen, Leipzig, Ritterſtr. 43. 


Die meiſten Menſchen leiden, ohne daß ſie es wiſſen, an dieſem 
Uebel, und mache zur Erkennung deſſelben auf folgende Merkmale 
aufmerkſam: Blaue Ringe um die Augen, Bläſſe des Geſichts, matter 
Blick, Appetitloſigkeit, abwechſelnd mit Heißhunger, Uebelkeiten, ſogar 
Ohnmachten bei nüchternem Magen oder nach gewiſſen Speiſen, ſtets 
belegte Zunge, Verſchleimung, Abmagerung, Verdauungsſchwäche, 
Aufſteigen eines Knäuels bis jum Halje, Sodbrenney, Magenſäure, 
häufiges Aufſtoßen, Zuſammenlaufen des Speichels iyn Munde, Kopf⸗ 
ſchmerz, Schwindel, unregelmäßiger Stuhlgang, Kolkken, Aſterjucken, 
wellenartige Bewegung, ſowie Kollern im Körper, ſaugende, ſtechende 
Schmerzen in den Gedärmen, öfteres Herzklopfen, Menſtruations⸗ 
ſtörungen. \ 2560 

Die Cur ſchließt Kouſſo und n e vollſtändig aus, iſt 
leicht zu gebrauchen und bei Kindern ſchon im Alter von 2 Jahren 
anzuwenden. Dieſelbe wurde auch von faſt allen medieiniſchen Auto⸗ 
ritäten als vorzüglich wirkend und vollſtändig unſchädlich geprüft 
und empfohlen. is 5 5 a 

nnen von mir einen Proſpect ſowie 
Bandwurmkranke einen Auszug Adreſſen geheilter Pa⸗ 
tienten franco und Pin beziehen. 

In Breslau bin ich im Hotel Goldne Gans, Don- 
nerstag, den 1. Februar, von früh 10 bis Nachmittag 
5 Uhr zu ſprechen. 


C. E. Bühligen Fre 


m 


viel mir nur möglich Honorar Ew. Wohlgeb. schicke, 
Bezüglich meines Sohnes sehe ich mich überglücklich, Ihnen 
nochmals anzuerkennen, dass Ihr Auxilium Orientis ihn von der 
Epilepsie befreit hat, er ist seit dem 2, Januar vollkommen gesund 
und jetzt als Schriftsetzer wieder in seinen Posten getreten. Mit 
abermaliger Versicherung, die Honorarsendung als meine ange- 
nehmste Pflicht unausweichlich bald zu leisten 
Hochachtungsvoll ergebenst und Dank sagend 
Samuel Hochmann. 


Attest beglaubigt durch den israel. Gemeindevorsteher 
53 3 Moses Mendl in Carlsburg. 
Fabrik und Lager. 
Robert Wernle, Ketzerberg 4, 


empfiehlt fein Lager von Geldſchränken, Brücken Waagen, Dampfe, 
Kaffee» und Malz⸗Brenn⸗Apparaten, Kühlſchiffen, Bettſtellen und 
Garten⸗Möbeln zu den billigſten Preiſen. [2502] 


Grab:, Garten: u. Baleongitter, 


eleganteſte Gartenmöbel und diverſe gangbare Handelsartikel aus 

beſtem Fagon⸗Schmiedeeiſen in vorzüglicher Ausführung zu billigen Preiſen. 
Vertreter 1 hohe Proviſion für größere Städte ach i 

0 


t ucht. „216] 
owerg in Gleiwitz. 
4 


Es Saale der Realschule zum 
heil. Geist 


= 0 een 
ein Concert (Fir biefiger Ingenieur ſucht zur 


dies Kirchenchors zu St. Bern- f mg einer 1 ſehr ei 
r ällieer Mit- fachen Erfindung, welche einen fehr 
Bo N an MT rohen Nutzen verſpricht Bau⸗Bedarfs⸗ 
wirkung der Frau u., der Artikel), einen Capitaliſten mit 4- 
Fräulein Blecha und Hainsch | bis 5000 Thaler eihlage welche hypo⸗ 
u. des Herrn Concertmeister |tbefariih ſicher geſtellt werden. — 
Himmelstoss, VE ee von 10 pCt., 1 
zum Besten der Armen und wid eſſen ib H. M. 80 inmerbiilh 
Kranken der Parochie 8 Tagen in den Briefkaſten der Bresl. 

St. Bernhardin I3Zeitung erbeten. 
statt, und sind Billets à 15 Sgr. in Reitungsfäbige Agenten für eine 


der Musikalienhandlung von C. F. altebeitrenommirte vente Dagel- 
13 


Hientzsch (Junkernstr.) und Leuckart V 8 
5 70 5 1 erſicherungs⸗Geſellſchaft auf en). 
Kade en heben. ee] [werden bei_ boßer Probifion c 


2 sub II. 2193 durch Haaſenſtein & 
Berthold. Mächtig. Vogler in en 2813 


I EN 


4 25 


ene 


ner ie 


er Zweite Beilage | zu Nr. HS der res lauer Zeitung. 


Bekanntmachung. 
unſer 8 iſt sub 
laufende Nr. 465 die Firma 
Wilhelm Jopke 
au Neiſſe und als deren Inhaber der 
aufmann Wilhelm Jopke zu Neiſſe 
am 24. Januar 1877 eingetragen 
worden. 30⁵ 
Neiſſe, den 24. Januar 1877. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 466 die Firma [306] 
Auguſt Rieger 
zu Neiſſe und als deren Inhaber der 
aufmann Auguſt Rieger zu Neiſſe 
am 24. Januar 1877 eingetragen 

worden. 
Neiſſe, den 24. Januar 1877. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Die in unſerem Firmenregiſter unter 
Nr. 250 eingetragene Firma 
„ Flaſchel 
zu Neiſſe iſt erloſchen. 307 
Neiſſe, den 23. Jan. 1877. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Aufforderung 
der Concurs Gläubiger, 
wenn nur eine Anmeldungsfriſt 
feſtgeſetzt wird. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Handelsmanns [299] 
Nichard Bräuer 
zu Namslau werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 

langten Vorrechte 
bis zum 27. Februar 1877 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, 
auf Donnerstag, 
den 15. März 1877, Vor⸗ 
8 mittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Local, Zimmer 
r. 6, vor dem Commiſſar Kreis⸗ 
Richter Freiherrn v. Nordenflücht 
zu erſcheinen. 5 
Wer ſeine ine Mosch ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchriſt derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
25 muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 


berechtigten auswärtigen Bepollmäch⸗ 


tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 


zeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanutſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Dr. Landau und Schnei⸗ 
der zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Gleichzeitig wird hiermit bekannt 
emacht, daß der Kaufmann Karl 
Szyszka hierſelbſt heut zum defini⸗ 
tiven Verwalter der Concurs⸗Maſſe 
beſtellt und verpflichtet worden iſt. 
Namslau, den 27. Januar 1877. 
Königl. Kreis Gericht, 
Der Commiſſar des Concurſes. 
K 


Aufgebot. 
olgende, angeblich getilgte Grund⸗ 
buchpoſten: 
1) 150 Thlr. nebft- 5 pCt. Zinſen, 
welche auf der Bauerſtelle Nr. 40 
oppelau Abtheil. III. Nr. 2 auf 
rund der von dem damaligen 
ent Johann Kleinert, ge: 
richtlich abgegebenen Erklärung 
vom 8. März 1805 laut Recogni⸗ 
tion vom 31. März 1805 für den 
Bodländer Friſchmeiſter Nolle 
eingetragen und demnächſt auf die 
Grundſtücke Nr. 262, 287, 293 
4 Foppelau, übertragen worden find, 
2 Thlr. 29 Sgr. 1 Pf. rechts⸗ 
kräftige Forderung, welche auf 
der den Lorenz und Elifabeth 
anke ' ſchen Eheleuten gehörigen 
auerſtelle Nr. 20 Schalkowitz, 
Abtheilung III Nr. 3 in Folge 
1 vom 11. Febr. 
832 für die Dr, Moritz ſchen 
Erben aus Oppeln, zufolge Ver⸗ 
fügung vom 28. Juni 1832 ein: 
Werne ragen worden ſind, 
erden hiermit 5 eboten. 
ft Es werden die nhaber der vor: 
gend bezeichneten Poſten, deren 
Leben und Ceſſionare und alle Dies 
Fuba, welche ſonſt in die Rechte der 
1 getreten Fi aufgefordert 
u e auf die ten 
iteng ase a Poſten ſpäte⸗ 
am 4. Juni 1877, 
8 Vormittags 11’, Uhr, 
S4 dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
Nebuberth in dem Termins⸗Zimmer 
r. 18 unſeres Gerichtsgebäudes an⸗ 
melden, widrigenfalls ſie mit dieſen 
inſprüchen werden ausgeſchloſſen und 
öſchboſten im Grundbuch werden ge: 
Icht werden. 3 
Kupreln, den 10. Januar 1877. 
igl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
CTT 


„ Haupt⸗ Agentur 

erf. alten, beſtrenonmirten Lebens: 
rs. Geſellſch. bei hoher Proviſion 
115 vergeben. Offerten unter Z. 50 
lagernd Poſtamt 10 Breslau. 


Aufgebot. 

Die Hypotheken⸗Inſtrumente über 

folgende Grundbuchpoſten: 

1) über 100 Thaler Darlehn nebſt 
5 Procent Zinſen, welches auf 
der Angerhäuslerſtelle Nr. 18 
Klein⸗Doͤbern in der III. Abtheil. 
unter Nr. 4 auf Grund der von 
dem Angerhäusler Franz Mund⸗ 
ezik, daselbst am 14. September 
1854 gerichtlich erklärten Schuld⸗ 
verſchreibung zufolge Verfügung 
vom 16. September 1854 für den 
Schuhmacher Chriſtoph Golla 
zu Neu⸗Kupp eingetragen wor⸗ 


den iſt, 

2) über 75 Thaler Muttertheil der 
Geſchwiſter Agnetha und Anna 
Brenny, welches der Reſt derje⸗ 
nigen 300 Thaler Muttertheil iſt, 
welche auf der freien Gärtner⸗ 
ſtelle Nr. 85 Chrosczütz in der 
III. Abtheilung unter Nr. 1 für 
die genannten und für die übri⸗ 
gen Geſchwiſter Brenny auf 
Grund der Erklärung des Woitek 
Brenny vom 23. Juli 1824 zu⸗ 
folge Verfügung dom 25. No⸗ 
vember 1824 eingetragen worden 


ſind, a 

3) die drei Hypothekenbriefe vom 
9. Juli 1873 über das Kaufgeld 
von 800 Thalern nebſt 6 Procent 
Zinſen, welche auf Grund der 
von dem Kaufmann Salo Cohn 
zu Oppeln am 2. Juli 1873 
ausgeſtellten notariellen Erklä⸗ 
rung auf den Ringkrambäuſern 
Nr. 212, 213, 214 Stadt Oppeln, 
Abtheilung III Nr. 8 beziehungs⸗ 
weiſe Nr. 5 und Nr. 19 für den 
Bäckermeiſter Alois Schück sen. 
aus Oppeln, am 9. Juli 1873 ein⸗ 
getragen worden iſt, 

4) über 300 Thaler Darlehn, nebſt 
5 Procent Zinſen, welche auf 
Grund der von dem Coloniſten 
Joſeph Wochnik aus Friedrichs⸗ 
thal gerichtlich ausgeſtellten 
Schuldurkunde vom 26. October 
1847, 14. März und 30. Auguſt 
1848 für die Geſchwiſter Herr⸗ 
mann und Emilie Werner, 
iehungsweiſe für die Laurette 

erner'ſche Curatelmaſſe auf 
der Coloniſtenſtelle Nr. 32, Fried⸗ 
richsthal, Abtheilung III. Nr. 6, 
zufolge Verfügung vom 16. Sep⸗ 
tember 1848 eingetragen und am 
5. April 1876 auf Nr. 199, Nr. 
200, Nr. 201, Nr. 202, Nr. 203, 
Frievrichsthal übertragen wor⸗ 


den iſt, 
5) über 40 Thaler Darlehn zu 6 
75 verzinslich, welches auf 
rund der Schuldurkunde des 
Büttners Valentin Kurtulus 
aus Oppeln vom 5. Januar 1781 
für das Hoſpital zum hieſigen 
Alexius zu Oppeln, auf dem jetzt 
dem Klemptner Ferdinand Laff⸗ 
ter zu Oppeln gehörigen Haufe 
Nr. 180 Stadt Oppeln, Abthei⸗ 
lung III. Nr. 1, zufolge Ver⸗ 

fügung vom 20. Auguſt 1803 

eingetragen, laut Urkunde vom 

22. September 1865, an den 

Sattler Alwin Brzoſa zu Op⸗ 

peln, und von dieſem laut Ur⸗ 

kunde vom 1. Juli 1872 an den 

Sattler Georg Brzoſa daſelbſt 

cedirt, von dieſem aber laut Teſta⸗ 

ments vom 29. December 1873, 

eröffnet am 16. Januar 1874, 

auf die Wilhelmine Brzoſa, 

geborene Jauernick, und die 

Auguſte Brzoſa, beide zu Op⸗ 

peln, übergegangen iſt, 
ſind augeblich verloren gegangen un 
werden biermit und zwar zu II. I, 2, 
4, 5 zum Zwecke der Löſchung zu 
II. 3 zum Zwecke neuer Ausfertigung 
aufgeboten. . 

8 werden alle Diejenigen, welche 
an die vorſtehend bezeichneten Poſten 
und die darüber ausgebrachten In⸗ 
trumente als Eigenthümer, Ceſſionare, 

fand⸗ oder ſonſtige Briefsinhaber 
Anſprüche zu machen haben, aufgefor⸗ 
dert, dieſelben fpäteftens in dem 
am 4. Juni 1877, 

Vormittags 11½ Uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
Schuberth in dem Termins⸗Zimmer 
Nr. 18 unſeres Gerichts: Gebäudes 
anſtehenden Termine anzumelden, 
widrigenfalls ſie mit dieſen Anſprüchen 
werden ausgeſchloſſen und die Inſtru⸗ 
mente zu II. 1. 2. 4. 5 behufs der 
Löſchung zu II. 3 behufs der Neu⸗ 
bildung werden für amortiſirt erklärt 
werden. 301 

Oppeln, den 10. Januar 1877. 
Königl. Kreisgericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Das Erlöſchen der Firma des Kauf⸗ 
manns und Fabrikbeſizers Kurt Noh⸗ 
land zu Mittelpeine, Kreis Neurode, 
a Kurt Rohland, 
iſt unter Nr. 396 unſeres Firmen⸗ 
e zufolge Verfügung vom 18. 
d. M. heut vermerkt worden. [308] 

Glatz, den 19. Januar 1877. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
2 em Concurſe über das Ver: 
mögen des . a 309 
J. Schindler 
zu Wallisfurth iſt der Tag der Jab; 
lungseinſtellung auf den 1. Nov. 1877 
zurückgeſetzt worden. 

Glatz, den 18. Januar 1877. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

Der gemeine Concurs über den 
Nachlaß des am 20. September 1873 
zu Dombrowka bei Krappitz verſtor⸗ 
benen Königlichen Landraths und 
a 231 

Freiherrn Elgar v. Dalwig 
iſt beendet. 

Oppeln, den 30. December 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Handels⸗Regiſter ſind heut 
nachſtehende Eintragungen bewirkt 
worden: 303 

A. Ins Firmen⸗Regiſter: 
I. a. bei der unter Nr. 392 ein: 
getragenen Firma 
M. Cohn, 
vormals H. Singer, 
b. bei der unter Nr. 308 einge⸗ 
tragenen Firma 
Wilh. Lattke, 
. bei der unter Nr. 386 einge⸗ 
tragenen Firma 
L. Mayer, 
d. bei der unter Nr. 82 einge⸗ 
tragenen Firma 
W. A. Franz, 
. bei der unter Nr. 55 einge: 
tragenen Firma 

F. Hofrichter junior: 
die Firma it erloſchen: 
unter Nr. 451 die Firma 

P. Altrock 
u Reichenbach, und als deren 
nhaber der Kaufmann Paul 

Itrock ebenda. 

(Branche: Droguen⸗, Farben⸗ 

und Colonial⸗Waarengeſchäft.) 

b. unter Nr. 452 die Firma 
Otto Scholz 

zu de be Ser und 

als deren Inhaber der Kauf⸗ 

mann Otto Scholz ebenda. 

(Branche: Fabrikation baum⸗ 

wollener Garne.) 
„unter Nr. 453 die Firma 
Mar Friedländer 

zu 1 und als deren 

Inhaber der Kaufmann Max 

riedländer ebenda. 

(Branche: Producten⸗ und 

Agentur ⸗Geſchäft.) 
d. unter Nr. 454 die Firma 
Emil Schönwälder 
u Reichenbach, und als deren 
nhaber der Kaufmann Emil 
chönwälder ebenda. 
(Branche: Muſik⸗Inſtrumente 
nebſt Beſtandtheilen, Pinſel⸗ 
und Agentur⸗Geſchaſt.) 
e. unter Nr. 455 die Firma 
Ernſt Fiſcher 
(vormals Rappaport 
Söhne) 
u Reichenbach, und als deren 
Fubober der Dampfmühlen⸗ 


o 


9 


ES 


© 


yaaier GEAR Fiſcher zu 


eichenbach. 
B. Ins ene 
u. bei der unter Nr. 1 einge: 
tragenen Firma 5 
Friedrich Auguſt Metzig: 
die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. 


Zu Liquidatoren find beftellt | foflen in Nr. 2, Eliſabethſtra 


die Kaufleute Karl Friedrich 


Nobert Metzig und Karl ſchen Concursſache: 


Friedrich Auguſt Metzig zu 
Reichenbach, jeder mit Ver⸗ 
tretungsbefugniß; 


o 


bei der unter Nr. 100 einge: ge 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 31 die Firma [298] 
A. Neumann 
zu Neumarkt als erloſchen am 18. Ja⸗ 

nuar 1877 eingetragen worden. 
Neumarkt, den 18. Januar 1877. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Belauntmachung. , 


Die Lieferung von 
1300 Comtr. Granitpflaſterſteinen 
zur Pflaſterung der Straßenſtrecke vom 
Schloßtbore in Ober⸗Glogau bis auf 
den Bahnhof daſelbſt ſoll in öffent: 
licher Submiſſion verdungen werden. 
Hierzu iſt auf 

Dinstag, den 13. Februar, 

Vormittags 11 Uhr 

im Königlichen Landraths⸗Amte hier⸗ 
ſelbſt Termin anberaumt, bis zu 


Die 
Association Vinicole de Bordeaux 
(Geſellſchaft vereinigter Weingutsbeſitzer zu Bordeaux), 


gegründet 1830 unter dem Patronat der Herren: 
L. M. Bigouse, General-Director der Com- 
pagnie financiere, 
ürt Adam Wisznieswski *, 
Herzog von Melfort *, 
Marquis de Bethisy , chem. Pair von 
Frankreich, 

General Baron die Boyer, ©. *, 
wünſcht zur Unterbringung ihrer Weine Nepräſen⸗ 
tanten in den Städten, wo ihre Agentur noch un⸗ 
beſetzt iſt. y 

Die Geſellſchaft beſteht aus einigen Weinguts⸗ 
beſitzern der Gironde und garantirt alle ihre Producte 
und nimmt dieſelben zurück auf die einfache Erklä⸗ 
rung, daß ſolche der Kundſchaft nicht conveniren. 

ur Perſönlichkeiten, welche Zutritt in den beſten 
Kreiſen haben, wollen ſich für die Nepräſentation melden in Franco⸗ 
Offerten an den Director Michel de Groussenu, 16 Quai des 


16. Quai 
de Chartrous. 
Deponirte Marke. 


Auch erte verſiegelt mit der Chartrous à Bordeaux. [2586] 

uſſchrift u NEE 

„Offerte auf die Lieferung von ausende, welche in Folge von Ausschweifungen furchtbare 
Pflaſterſteinen Martern der Seele und des Körpers erduldeten, wurden 


an das Landraths⸗Amt hierſelbſt porto⸗ 
frei eingeſendet werden können. 

Die eingegangenen Offerten werden 
am gedachten Terminstage in Gegen⸗ 
wart der etwa perſönlich erſchienenen 
Submittenten eröffnet werden. . 

Die Bedingungen liegen im hieſigen 
Landraths⸗Amte zur Einſicht aus und 
werden Abſchriften davon gegen Er⸗ 
ſtattung der Koſten ertheilt. 

Neuſtadt OS., den 26. Jan. 1877. 
Namens des Kreis⸗Ausſchuſſes. 
Der Königliche Landrath. 
Dr. von Wittenburg. 


Nutz⸗ und Brennholz⸗ 


aus der Kgl. Oberförſterei Kuhbrück. 


Montag, den 5. Febr. c., 


werden von Vorm. 9 Uhr ab im Gaſt⸗ 
hauſe zu Maßl.⸗Hammer zum meiſt⸗ 
bietenden Verkauf gegen Baarzahlung 
geſtellt: 


J. Nutzholz: 


ca. 570 Stück kiefern Nutholz Jagen 
53, Belauf Poln.⸗Mühle; ca. 200 
Stück kiefern und 3 Stück eichen 
Nutzholz Jagen 77 und 86, Belauf 
Kuhbrück; ca. 85 Stück kiefern Nutz⸗ 
holz Jagen 75, Belauf Kl.⸗Graben; 
ca. 80 Stück kiefern Nutzholz Jagen 
131, Belauf Gr.⸗Lahſe. 


II. Brennholz: 
ca. 3000 Rmtr. diverſes Brennholz, 
Derbholz, Stockholz und Reiſig ſämmk⸗ 
licher Beläufe exel. Buchwald und 
Kl.⸗Graben, aus den Einſchlägen de 
1876 und 1877. [2588] 


Kuhbrück, J 


den 26. Januar 1877. 
Die Königl. Forſtverwaltung. 


Gerichtliche Auction. | 


Am 2. Februar e., Vorm. 9 ar 
e, 

in der Kaufmann Richard Hartert⸗, 
* 


durch die in dem berühmten Originalmeisterwerke „der 
Jugendspiegel“ empfohlene Heilmethode gerettet. Die trau- 
rigen Zustände des Nervenlebens, die sich bier als Hypo- 
chondrie, dort als knechtische Furcht, da wieder als Hass 
gegen die ganze Welt, oder als Scheinheiligkeit, als teuflische Rohheit 
oder als schreckenerregende Epilepsie zeigen, schwinden unter den 
segensreichen Wirkungen. Für 2 Mk. von W. Bernhardi, Berlin SW., 
Tempelhofer Ufer 8, zu beziehen. 2561 
Auch zu haben in der Sehletter'schen Buchhdig. (Franck), 
Schweidnitzerstrasse 16—18 in Breslau. 


Bruſt⸗Caramellen, 
uſten⸗Tabletten, 
gieriſchen Malzzucker, 

Sahnbonbous ze. ꝛc. 


empfiehlt als vorzüglichſte Mittel gegen Huſten und Heiſerkeit zu 
billigſten Preiſen 5 [2574] 


5. Orzellitzer, Zuderwaarenfabrik, 
Autonienſtraße Nr. 3. | 


KESFTARUBERT | 


Verkauf für Breslau im Originalflaschen hei: 
C. Perint & Co., Junkernstr., Orlandi & Steiner, Cond., 
eine Partie Federn, Blumen, P. Nicolai, oherschl. Bahnh., F. R, Petrich. Klosterstr., 
Spiben, 31 Stüd Damen: Filzbüke, Carl Thiel, Schweianitzersir., A, Fischer, Thenierecond: 


ſowie verſchiedenes Ladenmobiliar 
en ſofortige baare Zahlung ver⸗ 


tragenen n ſteigert werden. 


. B. Nappaport 
& Söhne: j 
die Geſellſchaſt iſt aufgelöft, 
alleiniger Liquidator der Kauf⸗ 
mann David Baruch Nappa⸗ 

„ port zu Gleiwitz. 

Reichenbach, den 18. Januar 1877. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
„In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt bei der unter Nr. 52 eingetragenen 
irma: 995 

Herrmann König 

Folgendes eingetragen worden: 
Der Geſellſchafter Emil Stroh⸗ 
bach iſt ausgeſchieden. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


Ab 


e ee Nachlaß Auction. 


Die Geſellſchafter der zu Zawodzie] den 31. Januar, Vormittags von 9½ 


bei Schul, Bell der baue 
ulze⸗Vellinghauſen 
N 2 ele 
gegründeten Handelsgeſellſchaft ſind: 
1) der Kaufmann Wilhelm Schulze: 
Vellinghauſen in Witten a. d. 


uhr, 

2) der Kaufmann Carl Kollmann 

zu Kattowitz. 

Die Geſellſchaft hat am 1. Januar 
1877 begonnen. 

Dies iſt in unſer Geſellſchafts⸗ 
Regiſter unter Nr. 225 heute einge⸗ 
tragen worden. [302 

Beuthen OS. den 24. Jan. 1877. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt zufolge 
Verfügung vom 25. d. Mts. unter 
Nr. 256 die 7 [297] 

Albert Bayer 
zu Grünberg, und als deren Inhaber 
der Kaufmann und Spediteur Albert 
Bayer zu Grünberg eingetragen 
worden. 

Grünberg, den 26. Januar 1877. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Der Rechnungsrath Piper! 1 
e e eee Hohenlohehütte Ob } 10. 5 
Gerichtliche Auction, en 9 aer 12 755 . 2. dn 
“ en nn Steinkohlengrube bei Kattowitz find vom 24. Januar 
angel DR abel dar. d. J. ab bie auf Weiteres normirt: 5 
Stücklohle 37 Pfennige pro Centner, 
Würfelkohle 37° „ „ „ 
Förderkohle 25 „ „ 


7 
franco Waggon der Station „Carolinegrube“ der 
Oberſchleſiſchen und der Nechte-Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. 

Verkaufs und Zahlungs⸗Bedingungen nach Ver⸗ 
einbarung. 


Fürſtliche Berg: und Hütten⸗Verwaltung. 


Vevpachtung Grubenfelder⸗Coupler 

des Abdeckerei⸗Etabliſſe⸗ von über 80,000,000 Qu.⸗Meter 

ments in Brieg. Flächengebalt, worin pauptſächlich 

Das hieſige Ahdederei-Gtabliffement | Pbosphorfreie, reichhaltige Eifen- 

fol vom 1. Juli d. J. ab auf drei erze vorkommen, ift befonderer Ver⸗ 
Jahre unter den im Termin bekannt 


hältniſſe rn * zu verkaufen. 
zu machenden Bedingungen N 


Adreſſen sub J. 063 befördert 

Montag, den 12. Februar e., Rudolf Moſſe in Berlin SW. 
Vormittags 11 Uhr 1 7 
auf hieſigem Rathhauſe im Deputa⸗ Geschlechtskrankheiten, 
tions⸗Sizungszimmer öffentlich meiſt⸗ Syphilis u. deren Folgen, Haut- u. 
bietend verpachtet werden. 286] [ Frauenkrankh., Schwächezustände: 
Brieg, den 24. Januar 1877. Follut., Impotenz, auch die veraltetſten 
Der Magiſtrat. alle, heile ich brieflich mit ſicherm 
Heidborn. Erfolg. Die Kur iſt ohne Berufs⸗ 


Für Haut⸗ r eee Dr ae 
und Geſchlechtskranke, 


Ziiz, Berlin, Prinzenſtr. 62. [56] 
auch in ganz veralteten Fällen, 


Specialarzt Pr. med. Meyer 
ſchnelle und ſichere Hilfe 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
ohne jede nachtheiligen Folgen 


ollen 
etten, Kleidungsſtücke, Meubel, dar⸗ 
unter 40 Wiener Rohrſtühle, 
um 10 Uhr ein eiſerner Geld⸗ 
ſchrank, ein eee Wee ein 
2567 


erd, 
ferner 33 Paar Stiefeln u. Gamaſchen 
gegen ſofortige baare Zahlung verſtei⸗ 
gert werden. 
Der Rechnungsrath Piper. 


Große 


us dem Nachlaß des Particulier 
Heinrich Stähr hier ſoll Mittwoch, 


Uhr und Nachmittags von 3 Uhr ab, 
Breiteſtraße 33/34, parterre: 

1) das vollſtändige Mobiliar von 
Kirſchbaum⸗ und anderem Holz, 
wobei Sopha's, Tiſche, Stühle, 
Seeretäre, Commoden, Waſch⸗ 
toiletten ꝛc., ferner Herren⸗ 
Kleidungsſtücke, Wäſche, meh⸗ 
rere Gebett Betten, Glas⸗ und 
Saen aus - und 

chengeräthe, ſowie 

2) um 11 Uhr Vormittags eben⸗ 
daſelbſt: Gold- und Silber⸗ 

a 0 en, dabei eine 11 84 Uhr, 

ange Erbſenketten, Doſen, 
„Ringe und dergleichen mehr 
en gegen fofortige Zahlung 
verſteigert werden. Sag 2580 
Der Königliche 


Auctions⸗Commiſſar 


Guido Saul, 


Allbrechtsſtraße 21. Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 


22 :. ĩͤ TEN % TE Dube op] beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnel 
a Dessen?! Sl Dehnel een dle ben ohne, den Ben) 855 
\ n 8 f N ie Lebensweiſe zu ſtören. ie Be⸗ 
finden gute Aufnahme bei Frau Alte Kirchſtraße Nr. 12, Forschung erfolgt nach den neueſten 
8 vis-A-vis dem Knaben⸗Hoſpital. orſchungen der Mediein. 19¹ 


Hebamme Obſt, Brüderſtr. 24, 
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ift die Geſundheit. Das fühlt ein 
Jeder vornehmlich dann, wenn er 
krank iſt, d. h. wenn die Functionen 
ſeines Körpers geſtört ſind. Die 
meiſten Störungen des menſchlichen 
en werden nun durch die 
unterbrochene Thätigkeit des Ma⸗ 
gens und des Blutes hervorgerufen 
und können im Entſtehen leicht be⸗ 
ſeitigt werden, während die Vernach⸗ 
läſſigung oft zu langwieriger ſchmerz⸗ 
voller Krankheit führt. Verſäume des: 
halb Niemand, dem ſeine Geſundheit 
werth iſt, gleich bei den geringſten 
Magenbeſchwerden Mittel zur Hebung 
derſelben anzuwenden. Als ein ſolches 
hat ſich ſeit 16 Jahren der R. F. Dau- 
bitz'ſche Magenbitter (zubereitet von 
dem tg: R. F. Daubitz, Neuen: 
burgerſtraße 28), & Fl. 1 Mark, be 
währt, der Hunderttauſenden von Per⸗ 
ſonen bereits ein ſchneller und ſtets 
zuverläſſiger Helfer Nen iſt und 
der deshalb in jedem Haushalt 
vorräthig ſein ſollte. 

Aus den jüngſt eingelaufenen Dank⸗ 
ſchreiben theilen wir nachſtehend 
einige mit: 

Meine hämorrhoidaliſchen Lei⸗ 
den, verbunden mit Verdauungs⸗ 
ſchwäche, Cee ar und Ob⸗ 

ruction, haben ſich durch den Ge⸗ 

rauch des F. Daubitz'ſchen 
en (zubereitet von dem 
Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, 
Neuenburgerſtr. 28), ſo bedeutend 
vermindert, beſonders Appetit und 
Verdauung gebeſſert, daß ich mid 
für verpflichtet fühle, allen ähnli 
Leidenden dieſen vortrefflichen Ma⸗ 
enbitter zu empfehlen und dem 
erfinder deſſelben öffentlich zu danken. 

Görlitz, den 21. December 1876. 


von Knobelsdorf, 
Major a. D. 
Der Wahrheit die Ehre! 
Jahrelang beim Kaufmann Herrn 
G. E. Franke hierſ. als Gaſt ver⸗ 
kehrend, tranken wir Unterzeichneten, 
fortwährend an Appetitloſigkeit und 
Magenkatarrh Leidenden, den R. F. 
Daubitz’ihen Magenbitter, der uns 
ſo vorzügliche Dienſte geleiſtet hat, 
daß wir vollſtändig von dieſem Uebel 


befreit ſind. Da uns andere Hilfe 


von unſeren Leiden nicht befreien J. Mindner, Friedr.⸗Wilhelmsſtr. 9. 


1M. 50 Pf. 1M. 50 Pf. 
= Po-ho 2 
chin. Eſſenz gegen Migräne, 


Chin. Zahnpulver 
Fe 


15 Pf., 
ebenſo [2287] 


Tabletts a 1 Mk. 


und alle anderen 


Japan. Artikel 


ſind wieder eingetroffen. 


Rohr 


Königsſtraße Nr. 2. 


konnte, ſo halten wir es für unſere 


Pflicht, dieſes wirklich gute Getränk! 


allen unſeren Mitmenſchen warm 
zu empfehlen. — 

Cottbus, den 19. December 1876. 
Oscar Saenger, 

Emil Engler, . 
a an der Berlin: 
Görlitzer Bahn. 
errn R. F. Daubitz, 

Berlin, Neuenburgerſtr. 28. 
Mit Vergnügen theile Ihnen mit, 
daß Ihr Magenbitter mir treffliche 
Dienſte cleſtet hat. Auch viele 
Andere Ben mir daſſelbe ver- 
ſichert. Ich zähle zu meinen feſten 
Abnehmern Herrn Rittmeiſter Noch⸗ 
us bon hier, Hopfenhändler Auguft 
ppel und Lehrer Möftel aus 
eutſchhöhe, ebenſo Frau Lehrer 
5 aus Somnitz, r sehr 
Alle mit dem Magenbitter ſehr 
zufrieden find. Nächſtens ꝛc. 


Bentſchen, den 21. December 1876. 


Hochachtungsvoll 


[162] A. Fellner. 


Warnung vor Fälſchung. 
Beim Einkauf des echten R. F. Dau- 
bitz'ſchen Magenbitter wolle man 
genau darauf achten, daß jede Flaſche 
mit einer, den Fabrikſtempel tra⸗ 
enden Bleikapſel verſehen, auf der 
ückſeite die eingebrannte Firma 
R. F. Daubitz, Berlin, hat, das Eti⸗ 
quette in unterſter Reihe das Na⸗ 
mens⸗Facſimile des Erfinders Apo⸗ 
thekers B. F. Daubitz trägt, und 
gekauft iſt in den annoneirten auto⸗ 
riſirten Niederlagen. Jede Blei: 
kapſel trägt außer der Daubitz'ſchen 
Firma abc in une Perlſchrift die 
Fabrilſema des Fabrikanten der Blei⸗ 
kapſel: Louis Vetter in Schniegling. 


Niederlagen in Breslau bei: 


„G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21 und 

Scheitnigerſtr. 6, Ecke Adalbertſtr. 
B. Fiebag, Friedrichsſtr. 51. 

F. M. Petrich, Kloſterſtr. 2. 

. Groß, am Neumarkt 42. 
Nud. Jahn, am Tauentzienplatz 10. 
C. F. Lorcke, Neue Schweidnitzerſtr. 2. 
O. Blumenſaat, Reuſcheſtr. 12. 

C. L. Reichel, Nicolaiſtr. 73. 
errmann Büttner, Ohlauerſtr. 70. 

. Wagner, Kloſterſtr. 4. 

H. Pitſch, Große Scheitnigerſtr. 10. 


Die ſo ſe 
anerkannten 
Tuch⸗Schuhe 


hr beliebten und praktiſch 
[2590] 
Su 3 

Se ja zu den billigſten Preiſen 


die Fabrik 
orwerksſtraße 82, Breslau. 


Eidamer, 
Koppenkäſe, 
Rou madoux, 


neu eingetroffen, wie ſämmtliche Käſe⸗ 


ſorten in reichſter Waare billigſt bei 


Queisser & Michaelis, 
vis-à-vis der Hauptpoſt. 
300 


Mille gelagerte Cigarren 
in mittelfeinen u. untergeord⸗ 
neten Qualitäten ſind annehmbar ab⸗ 


F TE BETTEN RT ER A. 
Eleg. Damen⸗Maslen B. e ieh Erd. ver g. 


zu verleihen Albrechtsſtr. 43. [1065]! Zeitung erbeten. 


resl. 
[424] 


nn __ 
Kleiderſtoffe 
in Neften von 2—30 fe 
' neueſte Farben 

große Poſten auffallend billig. 


Kalischer, 


A 12592] Graupenſtraße 19. 


Th. Müller, 
Pinnoforte- Magazin, 
79, Ohlauerſtraße 79 
(Café Hierfemann). 
Flügel und Pianino's 
in vorzüglichſter Auswahl. 
Erſte Fabrikate. Solideſte Preiſe. 
Coulante Zahlungsbedingungen. 


Gebrauchte Inſtrumente: 
2 gute Flügel und 1 Pianino 
ehr preiswerth vorräthig. 


Stammkuffen. 
Reſtaurations-Artikel: 


Flaſchen, Schankgläſer, Teller, Meſſer ze. 
Porzellan- und Glasſchilder. 


28 Ausverkauf 


ſämmtlicher Glas⸗ und 


Porzellanwaaren 

zu Spottpreiſen, Nicolaiſtr. 59, 
vis-ä-vis der Bresl. Actienbrauerei. 
Juwelen, weiße Perlen, altes 
Gold, Silber, Daun und Anti 
quitäten ua zu kaufen [2280] 

H. Brieger, Riemerzeile 18, 

zum grünen Gewölbe. 


GeruchloseClosets, 


prämiirt, 


von 15 Mk. an. 
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Preislisten gratis u. franco. 


A. Toepfer Nachf., 


Breslau, 
Ohlauerstrasse 45. 


Für Brauer. 


Wegen Aufgabe des Geſchäftes iſt 
in gutem Zuſtande eine kupferne 
Pfanne, über 2000 tr. enthaltend, 
eine kupferne Maiſchpumpe mit Rohr⸗ 
leitung und eine große Anzahl großer 
und kleiner Gebinde für einfach Bier, 
alle noch brauchbar, zu verkaufen. 

Auf frankirte Anfrage iſt das Nä⸗ 
here sub J. A. Brieg poſtlagernd zu 
erfahren. [426] 


Auf dem Dominium Kaubitz bei 
Frankenſtein iſt eine Partie langes 


Roggenſtroh 


A 
hr} 


(Garde du corps-Roggen) 


Breslauer Börse vom 29. Januar 1877. 


Irache 
0 ſterte 


zu verkaufen. l unter 


ſeid. Rips⸗Garniluren, wie 
Sophas, Fauteuils und Stühle, Po⸗ 


liſander⸗Tiſche und Stühle, 2 gold. 


Spiegel mit Conſols, Alles wie neu, 


find preiswürdig zu verkaufen. Unter: 


händler ausgeſchloſſen. Zu erfragen 
Miſchok's Hotel, Hintermarkt Nr. 2, 
Zimmer Nr. 1, von 1— 2 Uhr Mitt. 


170 Schock boch 


L4 
All eebaume 
(Kirſchen und Pflaumen) werden zu 
kaufen geſuchtu. Offerten Tauentzien⸗ 
platz 9, 1. Et., entgegengenommen. 


Ein Paar elegante Wagenpferde, 
dunkel und hellbraun — 7 Jahre alt, 
5 Zoll groß, fehlerfrei — ſtehen auf 
dem Dom. Baumgarten bei Pitſchen 
OS. zum Verkauf. [433] 


Kanarienvögel, 


die feinſten Sänger aus Andreas⸗ 
berg, die hier noch nie zum Verkauf 
geſtellt. Papageien, kl. ausl. Vögel, 
Vogelbauer, Goldfifche, Goldfiſch⸗ 
halter, Aquarien, alle Füllungsſachen, 
Muſcheln, Mineralien, Schmetterlinge, 
Käfer, auch Schränke dazu de. c., 
Naturalien werden ſämmtlich ausver⸗ 
kauft bei H. Forchner, vereid. gerichtl. 
3 5 4 und Tarator, Tat 
brücke Nr. 77. [1051 

LL———— . — — 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Mkpf. die Zeile. 


Ein akademiſch gebildeter Mann 
wird zum Unterricht für 8 Knaben 
und ein Mädchen, im Alter von 7 
bis 12 Jahren, geſucht. 427 

Näheres bei Iſidor Schweitzer in 
Schwientochlowitz OS. Antritt per 
15. Februar oder 1. März. Einſen⸗ 
dung der Zeugniſſe erwünscht 


Dirertrice- 
Geſuch. 


Für ein mit Band, Poſamentier⸗ 
und Weißwaaren verbundenes Putz⸗ 


geſchäft in einer großen Provin⸗ 
zialſtadt wird eine Direetriee, 


welche gleichzeitig tüchtige Verkäuferin 
ſein muß — per März oder April 
unter günſtigen Bedingungen zu 


engagiren geſucht. 
Nähere Mittheilungen werden die 


Herren Freudenthal & Steinberg 
Breslau, freundlichſt machen. [2570] 


Ein. junges, gebildetes Mädchen 
(evang.), das beſ. Liebe zu Kindern 
hat, auch der Hausfrau in Allem zur 
Hand gehen will, ſucht per 1. April 
Sala), [392] 
Gefällige Offerten erbittet unter 
F. S. poſtlagernd Oppeln. 


Far eine größere Liqueurfabrik in 
einer Provinzialſtadt Schleſiens 
wird ein tüchtiger Neifender, der 
fertig polniſch ſpricht, per 1. April 
d. J geludt, Offerten poſtlagernd 

„H. 30 [1036] 


Breslau. 


Inländische Fonds. 


inländische Eisenhahn-Stammaotlen 
und Stamm-Prioritätsaotien. 


Ausländische Elsenbahn-Aotlen und Prioritäten, 
Amtlicher Cours. Nichtamtl. Cours. 


Amtlicher Course. N 
een Nee eh 4, 2 4 b ene ee 77 alt. Febr. 124 B 
e eee Obschl. AODE. 37 12860 4 65 ba Oest-Franz-Btb. 4 400 “at ult. Febr. 400 6 
8 — 1 1 — umän. St.-Ac 2 — 
eis Wand. Ant. 3 144 d R. O. U. Fisenb 4 |106 b:B do. St. Prior. 8 — 5 
Broal Stdt-Obl.|4 | — do. St.-Prior..|5 110 B Warsch.-W.StA|4 | — 8 
„ 28 Br.-Warsch. do. 5 — do, Bor 5 — — 
Behl. Pfäbr, alt. 2 85,25 B do. Bt.-A. 15 | — 2 e Ne = 
do. Lit. a.. 37 — . . 157 
{nländisohe Eleenbahn-Prloritäte- Krak.-Oberschl. 4 PN 
ET Obligationen, „go. Brir.obl 14 | — 75 
= ER sch - j I 
4 b 110075 00 Freue... TE eee eee = 
do DE ur 4 — do. Lit. J. 1 90,35 G Bank-Antien, ° 
do. Lit, O. 4 I. 95,75 B ir Lit. K. 2 G N ! | 75 b = 
72 I. 94,90 8 0. u... 2 0. erbk. — 0 — 
15 4 . 47 101 606 Oberschl.Lit.E.|3% | 85,25 bz do. M.-Ver.-B.|4 = 2 
do. (Rustical). 4 . 94,90 @ do. Lit. O. u. D. 492,25 6 do, Wechsl.-B. 474,75 6 — 
do. do... 4 II. 94,75. B do. 1873. 4 7 2 D. Reichsbank 41 155 0 — 
do. do. 144% 101,65 f do. 1874. 44 | 98,60 d⸗ Ostd. Bank . fr. — 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 94,95 b ß [ 40. Lit. F.. . 49 1101,90 8 Sch. Bankverein 487,25 B 2 
Rentenbr. Schl. 4 | 96,40 & 50 bzB 50 1 — 8 r 11 ya 45 3 4 94 ba — . 
\ a 0. 25 0. Vereinsbk. * — 2 
Gall. Pr. Aut 4 93 B den 5 0 47 1 bab Oesterr. Credit. 4 241 à 3 bz | nit. rebr 2893 l42 
do... 1444 100,60 B oBrieg Neisse en ö * a 
Sehl. Bod.-Ord. 422 94,50 ba do. Wilh.-B. .|5° 103 6 f Industrie-Aoilen. 
do 5 100,30 bz R.-Oder-Uſer . 5 101,10 à 1 bz eee 4 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — . ir a Fr 27. 
Weohsel-Courss vom 29. Januar. do. do. St.-Pr. 4 — 5 
Bern De, 5 a Amsterd. 100 fl. 3 |kS. | 170,30 ba do. Börsenact. 4 — 15 
do. do. 3 2M. 169,10 6 25 n 1 = — 
. Pl. 100 Frs. 2 |kS. | — o. onb,- — — 
Ausländische Fonds. Pa rg. 27 * — do. Binleupı FAME L — 
Amerikaner L — r 3 au ne nn 4 1 2 3 0 
Italien. Rente. 5 — 0. 0. 0 8 — 
Oest. Pap-Rent. 4¼ | 50,75 6 Paris 100 Fra. 8 kB. 81,30 6 Moritzhütte ...|4_ | — 19 6 
do. Süb..Rent. 4½% | 55,75 b2G do. do. 3 2. — 0.8. Eisenb. B. 4 — er 
do. Goldrente 4 „75 ba Warsch. 1008. R. 6 8T. 253,25 6 Oppeln. Cement 4 — — 
do. Loose i860 — 100,50 ba Wien 100 fl. 4 E 165 G Schl. Feuervers. 4 715 12 — 
go. do. 18644 — do. do. ..|4% 2M. 164 G 15 N 4 — — 
Pola. Liqu.-Pfd. 4 — — o. do. — — 
do. Phandbr 5 — Fremde Valuten. 28 E 1 69 B — 
do. 0, 5 — eatan — o. Zinkh. -A. — — 
. Russ, Bod.-Crd. 5 — 20 Frs. - Stücke — do. do. St.-Pr. 4x — — 
Turk. Anl. 1865 — Oestr. W. 100 fl. 165,50 à 90 bz Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — 
7 Russ. Bankbill. Ver. Oelfabrik,|4 | 45 0 ap 


5 gepol⸗ C 


Weißwaaren-Geſchäft ſuche 
ich zum baldigen Antritt einen 
mit der Correſpondenz u. Buch⸗ 
führung vertrauten tüchtigen Ver⸗ 
käufer. [2489] 


ar) 

Siegfried Lomnitz, 

_._ Gleiwiß. 
in Commis, Specerift u. Deſtilla⸗ 
teur, flotter Verkäufer, ſucht per 

J. April cr. anderweitige Stellung. 
Gef. Offerten unter M. 114 poſt⸗ 

lagernd Kattowitz. [430] 


Abe ſelbſtſtändiger Verwalter für 
einen größeren Beſitz oder eine 
Herrſchaft ſucht ein ſowohl praktiſch 
ſehr tüchtiger als fein gebildeter Land⸗ 
wirth von 30 Jahren zum 1. April 
oder früher Stellung. Bedingungen 
ſowie Angabe über 9 10 nehmen 
unter H. 2204 Haaſenſtein & 8 15 
Breslau, entgegen. [2587] 


Ein verheiratheter, gebildeter 


Herr, Landwirth, der ſein 


kleines Gut vor 4 Jahren verkaufte 
und ſeitdem die Stellung eines Amts⸗ 
vorſtehers und Standesbeamten be⸗ 
kleidet hat, wünſcht zum 1. Juli d. J. 


eine ähnliche Stellung. 


Caution kann in jeder gewünſchken 
Höhe geleiſtet werden und jtehen dem⸗ 
ſelben die vorzüglichſten Referenzen 
zur Seite. Anfragen werden erbeten 
unter Chiffre D. D. 96 bei Herrn 
Emil Kabath (Stangen'ſches An⸗ 
noneen⸗ Bureau), Carlsſtraße 28, 

12454] 


Breslau. 


Ein anſtändiger Mann 
findet i. einem Geld⸗Comptoir Stellung. 
(100 Thlr. Caut.) Näheres Matthias⸗ 
ſtraße 6, 1 Treppe. [1055] 


Für mein Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäͤft ſuche ich zum ſofortigen Antritt 


einen Lehrling, 


roß und kräftig, der auch polniſch 
pricht. Bevorzugt wird der, der ſchon 
eine Zeit in einem derartigen Ge⸗ 
ſchäft gearbeitet. 1432 
S. Steinfeld in Ober⸗Glogau. 


Für mein Modewaaren⸗ und Con⸗ 
fections⸗Geſchäft ſuche 429] 


einen Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen⸗ 
Striegau, den 4. Januar 1877. 
uſtav Naabe, Striegau. 


Einen Lehrling 


zum ſofortigen Antritt 5 5 wir für 
unſer Manufacturwaaren⸗ er 
Hoft & Schlesinger. 


Ein Oekonomieſcholar 


wird geſucht gegen mäßiges Koſtgeld 


auf dem Gute Pietze per Czernitz 
Oberſchl. Antritt zum 1. April cr. 
[425] Otto Nittner. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis 15 Mipf. die Zeile. 


Friedrich⸗Carlſtr. 9 


iſt der erſte Stock, elegant und be⸗ 
quem, bald oder zu Oſtern für 600 
Mark zu vermiethen. [1956] 


Preise der 


Und 


ſchon viele Jahre im ſtädtiſchen Dienſte 
iſt, jedoch nur mäßigen Gehalt be nn 


Gegen freie Wohnung wünſcht eine 
ſtreng rechtliche Familie, wo der Mann 


t, 
eine Hausbereinigung in einem err⸗ 
chaftlichen Hauſe zu übernehmen. 

erten unter F. 79 in den Briefk. 


5 
der Bresl. Ztg. erbeten. [1054] 


Schuhbrücke Nr. 59 


iſt von Johanni ab der 2. Stock, be⸗ 
ſtebend aus 4 Zimmern, Entree und 
Küche für jährlich 750 Mark zu ver⸗ 
miethen. [1059] 


eudorfſtr. 3_ eine Wohnung im 
9 3. Stock. Näheres beim Wirth. 
Aonesſtr. 7 Oſtern beziehbar erſte 

‚oder zweite Etage 3 zweifenſtrige, 
2 einfenſtrige Zimmer, Mittelcabinet, 
Küche, Entree, en Boden, Keller, 
Gas, Waſſerl. Näheres erſte Etage. 


Tauenzienplatz 12 
iſt die zweite herrſchaftliche Etage per 
Oſtern c. zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. [1056] 


Neue Schweidnitzerſtr. 9a, 
„Prinz Friedrich Carl“, iſt ſofort eine 
herrſchaftliche Wohnung, 5 Piecen 
nebſt Beigelaß, zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt. [2442] 


Schmiedebrücke 55 


u. Kupferſchmiedeſtr. 18 ij die 3. Et. 
pr. Oſtern zu verm. Näh. bei Herrn 
eee 


Herrenſtraße 29 


iſt der zweite Stock zu vermiethen. 
Näheres parterre. [979] 


Eine freundliche renov. Wohnung, 
nahe der Promenade, Kloſterſtr. 
Nr. 1b, 3. Stock, beſteh. aus 6 Zim⸗ 
mern, 2 Mittelcab., heller Küche mit 
Gas⸗ und Waſſerl., Boden: u. Keller⸗ 
gelaß, iſt bald oder per April d. J. 
ab zu vermiethen. Näh. Junkernſtr. 
Nr. 11 bei Leinert. [1017] 


Ein Quartier, 


dicht an der Promenade, Ohlauer⸗ 
ſtadtgr., Kloſterſtr.⸗Ecke Nr. 1, erſter 
Stock, beſthd. aus 1 Saal, 5 Zimmern, 
2 Cabin., Küche m. Gas⸗ u. Waſſerl., 
Boden: u. Kellergelaß, iſt vom 1. April 
cr. ab zu verm. Näh. Junkernſtr. 11 
Hof links, 3 Tr. bei Leinert. [1016] 


Roßmarkt Nr. 2 


iſt ein Geſchäftslocal nebſt Comptoir 
und Remiſe bald oder per 1. April c. 
zu vermiethen durch [629] 
Cohn & Schreuer, 
Blücherplatz 6/7. 
Geräumige Parterre⸗Loca⸗ 
litäten mit Laden nach der Straße, 
im Mittelpunkte der Stadt, ſind zum 
1. September c. zu vermiethen. Nähe⸗ 
res durch A. Krauſe, Vorwerksſtraße 
Nr. 32, II., Nachm. von 1—5 Uhr. 


Eine 1. u. 2. Etage 
als Geſchäftslocal, Bureau oder Woh⸗ 
nung, ſowie ; 
ein Gewölbe [1071] 
mit oder ohne Nebengelaß find zu er⸗ 
fragen Schuhbrücke 52 im Gewölbe. 


Ein Stall nebſt Wagenremiſe iſt 
per 1. April d. J. am Ohlauer⸗ 
ſtadtgr. 21 zu verm. Näh. b. Haush. 


Oereallen. 


Feststellungen der städtischen Markt-Deputatien, 
. Pro 100 Kilogramm. es 


Waare: schwere mittlere leichte 
—— — ͤ ꝓ uwĩ . ——————— 
hochst. niedrigst. höchst, niedrigst. höchst, niedrigst, 
48141414 * 3 A 60 A 88 
Weizen, weisser. 19 5018 70 212020 17601173 
do. gelber... 19 4018 60 | 20 80 1 20 | 10 117 | 40 | 17 | 20 
Roggen neuer. 181 1730 1670 16 10 1570115 — 
Gerste neue ...-- 15 [605 15.120 | 14 | 801 141603 141 — 1 13 EN 
Hafer neuer 15140515 [20 | 15 — 1 14 | 50 | 14 | 20] 13 
Erben 1515011530 14 30113 | 80 | 13 | 30 112 40 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commisslor 
zur DE, der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
re 100 Kilogramm netto. 
AM | 1 
ö a Te AP Ne 212 20 3 3 
Ä ˖ . 4, „han. ai o.de an Re 31175128 7522 75 
Sommer-Rübs en e 30 5026 — 21 — 
Dotter 26 50124 — 19 — 
Schlogleiãꝶ n. 26 — 123 — 120 — 


Kleesaat, rothe, ordinär 52—57, mittel 59—65, fein 68—74, 


hochfein 


7780, 


Kleesaat, weisse, ordinär 52—60, mitte) 63 70, fein 73—78, 
hochfein 80-84. 


Hen 2,70—3,30 Mark pro 50 Kilogramm, 
Roggenstroh 34,00 —36,00 Mark pro Schock à 600 Kilogramm 


Kündigungs-Prelse für den 30. Januar 
izen 197,00, Gerste —, 


Roggen 151,00 Mark, 


1 X 
Raps 330, Rüböl 71,50, 


Hafer 136,00, 
Spiritus 52,00. 


otiz von 


Kartoffel-Spiritus, 


Börsen-N 
Pro 100 Liter à 100 & Tralles loco 51,00 B, 50,00 G. 


Zink: obne Umsatz, 


Verantwortlicher Nevactens; Dr. Stein. Druck van Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslan. 


100 8.-R. 255 20 Vorwärtshütte. 4 a 


Wohllüngs⸗-Geſüch— 


